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Vorwort. 


Zwei  Nürnberger  Künstler,  Johann  Adam  Klein  nud 
Johann  Christoph  Erhard  sind  es ,  die  durch  die  verdienst- 
lichen Monographien  der  Herren  Jahn  in  Gotha  *)  und  Apell 
in  Dresden  erst  völlig  zur  Geltung  gekommen  und  deren 
Radirungen  seit  dem  Erscheinen  dieser  trefflichen  Kataloge 
der  Gegenstand  des  Sammelfleisses  in  ganz  Europa  geworden 
sind.  Wenn  auch  in  der  künstlerischen  Leistung  nicht  so 
bedeutend  als  die  genannten  Meister,  verdient  doch  ein  dritter 
Genosse  und  Jugendfreund  derselben,  Georg  Christoph  Wil- 
der junior  aus  Nürnberg  nicht  minder  die  Anerkennung  eines 
grösseren  Kreises,  die  ihm  im  kleineren  mit  Eecht  schon 
längst  geworden  ist  und  wenn  auch  der  Verfasser  des  vor- 
liegenden Kataloges  sich  nicht  vermessen  darf,  mit  ähnlicher 
Befähigung  wie  die  genannten  Autoren  seine  Aufgabe  gelöst 
zu  haben,  so  möge  doch  der  gute  Wille  und  die  innige  Liebe 
zu  dem  von  ihm  behandelten  Künstler  das  ersetzen,  was  ihm 
an  Talent  und  tieferem  Verständniss  abgehen  mag. 

Durch  meine  Verwandten,  die  in  Nürnberg  rühmlich 
bekannten  Kunstfreunde  Hertel  und  Teufel,  wurde  frühzeitig 
der  Sinn  für  Kunst  bei  mir  geweckt  und  da  habe  ich  vor 
allem  die  Nürnberger  Künstler  in  das  Auge  gefasst  und  ge- 
sammelt,   aber  neben  Klein  und  Erhard   wollte   mir    in  der 


*)  Leider  am  12.  November  1870  unerwartet  gestorben. 
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That  keiner  wichtiger  erscheinen  als  Wilder  junior,  der  be- 
züglich der  Erhaltung  längst  vergangener  Kunstwerke  sich 
besonders  für  seine  Vaterstadt  Nürnberg  unbestreitbare  Ver- 
dienste erworben  hat. 

Man  könnte  es  in  Zweifel  ziehen,  ob  Wilder  als  Kupfer- 
stecher so  Bedeutendes  geleistet  habe,  dass  es  der  Mühe  werth 
schien,  ein  Yerzeichniss  seiner  Blätter  zu  liefern  und  in  der 
That  sind  diese  als  Arbeiten  des  Grabstichels  oder  der  Nadel  an 
sich  betrachtet,  mit  Ausnahme  einiger  besonders  gelungener. 
Blätter,  nicht  von  besonderem  Werth,  auch  in  weiteren  Krei- 
sen wenig  bekannt  geworden.  Wohl  aber  kann  unser  Künstler 
als  gewissenhafter  Zeichner  gerühmt  werden,  der  das  unläug- 
bare  Verdienst  hat,  eine  Menge  von  Eesten  alterthümlicher 
Architektur,  der  Kunstgiesserei ,  der  dekorativen  Malerei  u. 
dergl.  durch  seine  getreuen  Nachbildungen  erhalten  zu  haben, 
namentlich  in  einer  Zeit,  wo  so  Manches  der  Zerstörungswuth 
zum  Opfer  fiel,  was  man  später  bei  besonnener  Würdigung 
vergebens  zurückgewünscht  hat.  Eine  competente  Stimme 
äusserte  sich  seiner  Zeit  im  Kunstblatt  über  ihn,   wie  folgt: 

Nürnberg  den  18.  Mai  1855.  „Vor  einigen  Tagen  starb 
hier  der  Maler  und  Kupferstecher  G.  Chr.  Wilder  in  ziemhch 
hohem  Alter,  der  ein  gutes  Stück  vom  alten  Nürnberg  mehr 
gesehen,  als  wir  ohne  ihn  würden  kennen  gelernt  haben. 

Fast  seit  dem  Anfang  dieses  Jahrhunderts  hatte  er  es 
sich  zur  Aufgabe  gemacht,  die  Denkmäler  dieser  Stadt,  die 
wegen  zu  hohen  Alters  dem  Untergang  Preis  gegeben  werden 
mussten,  namentlich  architektonische  Gegenstände  wenigstens 
in  getreuen  Abbildungen  zu  erhalten. 

Wo  ein  kirchliches  oder  bürgerliches  Gebäude  zum  Ab- 
bruch bestimmt  war,  eine  Denksäule,  ein  plastisches  Bild- 
werk oder  ein  Gemälde  dem  Verfall  nahte  oder  zur  Aus- 
wanderung sich  anschicken  sollte,  da  war  er  unermüdlich, 
dasselbe  von  allen  Seiten  aufzunehmen  und  im  Ganzen,  wie 
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in  den  charakteristischen  Einzelheiten  darzustellen.  Auch 
die  Denkmäler,  welche  durch  Vereinzelung  sich  der  allge- 
meinen Aufmerksamkeit  entziehen,  suchte  er  auf  und  ver- 
öffentlichte sie  durch  Zeichnung  oder  Radirung.  Manches 
schätzbare  Kunstwerk,  welches  seit  Jahrhunderten  im  abge- 
legensten Verstecke  unbekannt  geblieben  war,  ist  durch  ihn 
an's  Licht  gefördert  worden.  In  den  zwanziger  Jahren  hielt 
Wilder  sich  in  Wien  und  dessen  Umgegend  auf,  wo  er  eben- 
falls Vieles  zeichnete  und  stach.  Er  hatte  einen  glücklichen 
Takt,  das  wirklich  Merkwürdige  herauszufinden;  behandelte 
die  darzustellenden  Gegenstände  jedoch  oft  zu  malerisch. 
Das  Germanische  Museum  besitzt  einige  hundert  Zeichnungen, 
Radirungen  und  Malereien  von  ihm." 

In  dem  Lebensabriss  des  Meisters  werde  ich  auf  dessen 
fruchtreiche  Thätigkeit,  namentlich  im  Zeichnen,  des  Breiteren 
eingehen,  ein  schönes  Zeugniss  des  Fleisses  und  der  Korrekt- 
heit, mit  welcher  er  arbeitete,  sind  die  42  Kupfertafeln,  welche 
er  nach  eigenen  Zeichnungen  für  Tschischka's  „der  Stefans- 
dom in  Wien.  1832"  radirte.  Alle  beschriebenen  Blätter  be- 
sitze ich  theils  selbst,  theils  habe  ich  sie  wenigstens  aus  eige- 
ner Anschauung  kennen  gelernt. 

Die  Bezeichnung  links  und  rechts  im  Katalog  ist  immer 
vom  Beschauer  aus  zu  verstehen.  Beim  Messen  wurde  sich 
des  alten  französischen  Fusses  bedient.  Die  Reihenfolge  ist 
so  weit  die  Platten  mit  der  Jahreszahl  versehen  sind,  nach 
chronologischer  Ordnung  festgestellt  und  innerhalb  eines  jeden 
Jahres  nach  der  Grösse  von  der  kleinsten  beginnend.  Darauf 
folgen  die  Blätter  ohne  Jahreszahl  in  gleicher  Weise  geordnet. 
Wenn  es  auch  bei  manchen  möglich  gewesen  wäre,  das  Ent- 
stehungsjahr zu  bestimmen  und  sie  darnach  einzureihen,  so 
schien  es  doch  zweckmässiger  für  den  Sammler,  ihnen  eine 
eigene  Rubrik  anzuweisen  und  auf  diese  Weise  die  leichtere 
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Uebersiclit  zu  ermöglichen*).  Es  ist  übrigens  möglich,  dass 
von  manchen  unbezeichneten  Platten  Aetzdrucke  mit  der 
Jahreszahl  existiren,  die  dem  Verfasser  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommen sind.  Eben  die  Feststellung  der  verschiedenen 
Plattenzustände  ist  es,  wo  er  seine  grosse  Unvollkommenheit 
zu  gestehen  hat.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  von  den  meisten 
Aetzdrucke  und  Abdrücke  der  weiter  geförderten  Platte  ge- 
macht wurden,  jedenfalls  aber  nur  in  geringer  Anzahl.  In 
Nürnberg  mögen  im  Privatbesitz  noch  viele  Verschiedenhei- 
ten sich  befinden,  aber  sie  sind  mir  trotz  mehrfacher  Auf- 
forderung nicht  zur  Durchsicht  unterbreitet  worden,  wie  ich 
mich  überhaupt  auf  mein  Gesuch,  Betreffs  der  Unterstützung 
zu  der  Katalogarbeit,  das  in  den  geleseusten  Blättern  Deutsch- 
lands veröffentlicht  wurde,  nur  einer  sehr  geringen  Zahl  von 
Erwiderungen  habe  erfreuen  können. 

Die  Bestimmung  der  existirenden  Plattenzustände,  welche 
ich  gebe,  erstreckt  sich  demnach  nur  auf  das ,  was  ich  ent- 
weder selbst  besitze  oder  was  mir  auf  meinen  Forschungs- 
reisen zu  Gesicht  gekommen  ist  und  kann  auf  Vollständig- 
keit keinen  Anspruch  machen,  ja  es  mögen  Blätter,  beson- 
ders in  Wien,  von  Wilder  existiren,  die  ich  niemals  gesehen, 
also  auch  nicht  registrirt  habe.  Ergänzungen  und  Berich- 
tigungen werde  ich  in  dieser  und  jeder  anderen  Richtung- 
dankbar  entgegennehmen**). 


*)  Einige  der  für  Schottky  &  Hormayr  gefertigten  Platten  tragen 
keine  Jahreszahl,  sind  aber  dennoch  als  zur  Folge  gehörig  den  bezeich- 
neten angereiht  worden. 

**)  Die  im  Nagler'schen  Künstlerlexikon  angegebenen  Blätter:  Das 
Stadthaus  in  "Wien  v.  1826,  die  Veste  in  Nürnberg  und :  Am  Fusse  des 
alten  Schlosses,  habe  ich  nicht  finden  können,  auch  in  Wien  weiss  man 
von  dem  ersteren  nichts.  Auf  einer  Zeichnung  des  Portales  vom  Dom 
zu  Erfurt  steht  von  Wilders  Hand  die  Notiz:  radirt  1854.  Diese  Radi- 
riing  ist  mir  bis  jetzt  nicht  vorgekommen. 
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Auch  das  Verzeichniss  der  Blätter  nach  Wilders  Zeich- 
nungen mag  ziemlich  lückenhaft  sein,  namentlich  dürfte  in 
Wien  und  Prag  manches  nach  ihm  gearbeitet  worden  sein, 
das  jetzt  selten  und  uns  nicht  bekannt  geworden  ist.  Nicht 
besser  steht  es  mit  den  aufgeführten  Handzeichnungen  des 
Meisters ;  sicher  sind  noch  viele  im  Privatbesitz  zerstreut  und 
die  Eigenthümer  würden  mich  auch  jetzt  noch  durch  gefällige 
Notizen  darüber  sehr  verbinden. 

Bei  der  Bearbeitung  des  Kataloges  habe  ich  mit  inni- 
gem Dank  die  Förderung  anzuerkennen,  die  mir  von  den 
Custoden  der  K.  K.  Hofbibliothek  in  Wien  Herren  Hofrath 
B  i  r  k  und  Professor  P  e  r  g  e  r,  namentlich  aber  von  dem  Herrn 
Regierungsrath  Ritter  Dr.  von  Kar aj an  daselbst,  sowie  von 
meinem  leider  zu  früh  verblichenen  Freunde  Herrn  Dr.  An- 
dres en  in  Leipzig  durch  die  Erlaubniss  deren  reiches  Ma- 
terial benützen  zu  dürfen,  in  so  entgegenkommender  Weise 
geworden  ist.  Nicht  minder  muss  ich  für  die  erspriessliche 
Unterstützung  der  Herren  Yorstände  des  Germanischen  Mu- 
sums  der  Herren  Essenwein,  Dr.  Frommann  und  Dr.  v.  Eye, 
des  städtischen  Archivars  Herrn  Dr.  Lochner  dahier,  des 
Gustos  der  städtischen  Kunstsammlungen  Herrn  Kupferstecher 
Petersen,  endlich  des  würdigen  Seniors  Herrn  Maler  Johann 
Adam  Klein  in  München  den  verbindlichsten  Dank  abstatten. 

Die  als  Titelblatt  beigegebene  Radirung  verdanke  ich 
einer  Federzeichnung  Wilders,  welche  mir  von  dem  Besitzer 
derselben  Herrn  Dr.  Lochner  zu  diesem  Zweck  überlassen 
und  von  dem  Kunstfreund  Herrn  Schüssler  dahier  mit  ebenso 
viel  Liebe  als  Befähigung  bearbeitet  worden  ist.  Auch  dieser 
Freund  hat  sich  für  meine  Arbeit  warm  interessirt  und  man- 
chen werthvollen  Beitrag  dazu  geliefert.  Hinsichtlich  des 
Nachweises  der  Identität  mancher  Platte  erlangte  ich  in  meh- 
reren Fällen  die  befriedigendsten  Aufschlüsse  durch  die 
ausserordentlich    reiche    Sammlung   Wilder'scher  Haudzeich- 


nungen  in  dem  Besitz  des  Herrn  Pfarrer  Veillodter  in  Ober- 
michelbach, deren  Durchsicht  mir  mit  der  grössten  Liebens- 
würdigkeit gestattet  wurde. 

Längere  Zeit  nach  Wilders  Tod  gelangte  die  hiesige 
Buchhandlung  J.  Zeiser  in  den  Besitz  einer  Anzahl  älterer 
Kupferplatten,  worunter  vierzehn  von  diesem  Künstler  und 
braclite  Abdrücke  davon  in  den  Kunsthandel  unter  dem  Titel: 
Erinnerungs-Blätter  an  Nürnberg  und  dessen  Umgegend  aus 
alter  und  neuer  Zeit.  Dadurch  erklärt  sich,  dass  Abdrücke 
der  Platten  N.  38.  50.  171.  172.  177.  178.  179.  183.  186. 
187.  196.  274.  292.  293.  vorkommen,  welche  die  Adresse 
J.  Zeisers  Buchhandlung  tragen. 


Der  Lebensgang  des  Künstlers, 

geboren  zu  Nürnberg  am  9.  März  1797,  gestorben  daselbst  im  ledigen 
Stande  13.  Mai  1355. 


Unser  Meister  entstammt  einer  Familie,  deren  Anherr  zur 
Zeit  des  dreissigj ährigen  Krieges  aus  Dänemark  in  Nürnberg  ein- 
gewandert ist.  Sein  Grossvater  Johann  He  1fr ich  Wilder 
war  Pfarrer  zu  Kalkreut,  geboren  den  4.  Merz  1697,  Seine 
Eltern  waren  Georg  Christoph  Wilder,  geboren  den  24. 
Januar  1748,  Diakonus  zu  St.  Lorenzen  und  Susanna  Caro- 
lina Maria  geborne  Cnopf,  des  Pfarrer  Cnopf  zu  Kraftshof 
nachgelassene  Tochter. 

In  zarter  Jugend  bekam  er  die  Blattern,  welche  auf  seinem 
Gesichte  sehr  merkbare  Spuren  zurückliessen.  Neben  dem  Ele- 
mentarunterricht ,  den  er  in  der  Volksschule  erhielt ,  bemühten 
sich  der  Yater  und  ein  1 1  Jahre  älterer  Bruder,  der  nachmalige 
Pfarrer  an  der  Kirche  zum  heiligen  Geist,  Johann  Christoph 
Jakob  Wilder,  einer  der  bedeutendsten  Kunstdiletanten  Nürn- 
bergs, ihm  die  erste  Bildung  durch  Privatstundeu  beizubringen. 
Ausser  den  Lektionen  in  der  Geschichte  und  in  der  lateinischen 
Sprache  war  der  Bruder  auch  bemüht,  ihn  im  Zeichnen  zu  üben 
und  förderte  ihn  so  weit,  dass  er  im  zwölften  Jahre  bereits  bei 
dem  damals  angesehenen  und  verdienstroUen  Zeichnenlehrer  und 
Kupferstecher  Ambrosius  Gabler  in  die  Lehre  treten  konnte. 

Als  im  Jahre  1809  der  berühmte  Nürnberger  Kupferstecher 
Albert  Reindel  aus  Paris  zurückkehrte  uud  bald  darauf  Di- 
rector  der  daselbst  gegründeten  Kunstschule  wurde,  begann  unter 
diesem    tüchtigen  Lehrer    unser  Wilder    ein    ernstes  Sti-eben    für 
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die  Kunst,  und  es  schlössen  sich  vier  talentvolle  junge  Leute  an 
einander,  nämlich  Johann  Adam  Klein,  Chr.  Erhard,  Conrad 
Wiessner  und  Wilder  junior,  um  im  gemeinsamen  eifrigen  Schaf- 
fen sich  zu  der  Stufe  der  Bedeutung  empor  zu  heben,  die  später 
jeder  in  seiner  Art  erreicht  hat. 

Unser  Künstler  arbeitete  unermüdlich.  Zeichnen  nach  der 
Natur  war  die  Hauptsache.  Hier  wetteiferten  die  jungen  Freunde 
mit  einander.  Man  machte  Fussreisen  in  die  Umgegend  der  Stadt, 
namentlich  in  die  fränkische  Schweiz.  Aus  den  Jahren  1810 — 1814 
datiren  eine  Menge  Zeichnungen  dieser  Künstler.  Wilder  zeich- 
nete und  malte  alles  Interessante,  was  sich  ihm  im  architektoni- 
schen Fache  darbot. 

Leider  verlor  er  1814  die  beiden  Eltern,  welche  am  Typhus 
starben  und  es  folgten  nun  einige  Jahre  der  Bedrängniss,  Theue- 
rung  und  Erwerbslosigkeit ,  mit  denen  unser  Künstler  wie  Jeder 
zu  kämpfen  hatte ,  die  ihn  aber  nicht  abhielten ,  tüchtig  weiter 
zu  arbeiten.  Im  Juni  1816  reiste  Klein  zum  zweitenmal  nach 
Wien,  mit  ihm  sein  Freund  Erhard.  Sie  wurden  bis  Straubing 
begleitet  von  Wilder  und  Wiessner.  Von  dieser  Reise  datiren 
manche  schöne  Skizzen ,  namentlich  aus  Regensburg ,  wo  unser 
Künstler  sich  mit  Studien  am  Dom  sehr  ergötzte. 

Im  August  und  September  1818  finden  wir  ihn  auf  einer 
Reise  in  Thüringen,  die  ihm  der  Maler  Fues  angerathen  hatte. 
Die  Skizzenbücher  dieser  Tour  sind  sehr  reichhaltig.  Die  Städte 
Saalfeld,  Arnstadt,  Jena,  Mühlhausen,  Erfurt,  Nordhausen,  Naum- 
burg boten  in  ihren  trefflichen  Kirchen  und  Ruinen  ein  herrliches 
Material,  das  unser  Wilder  mit  gieriger  Hand  mit  dem  Stift 
festzuhalten  suchte.  Dabei  studirte  er  geschichtliche  Quellen  und 
exzerpirte  mit  rühmlichem  Eifer  und  Fleiss  alles  was  sich  auf 
die  von  ihm  gezeichneten  Bauten  bezog. 

In  einem  de  dato  26.  Nov.  1818  an  Freund  Klein  nach 
München  gerichteten  Briefe  berichtet  er  das  Gesehene  und  Er- 
lebte mit  grosser  Befriedigung.  „Seit  |  Jahren,  fügt  er  hinzu, 
arbeite  ich  auf  meine  eigene  Hand;  ich  radire  und  bin  Willens, 
den  Stichel  mit  dem  Pinsel  zu  vertauschen,  wozu  mir  von  vielen 
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Seiten,  selbst  vom  Herrn  Direktor  Reindel  freundschaftlich  ge- 
rathen  wurde." 

Im  Juni  1819  konnte  Wilder  endlich  den  langgehegten 
Wunsch  ausführen  und  gleich  den  Freunden  in  die  Kaiserstadt 
ziehen  zur  weiteren  Ausbildung  sowohl,  als  um  auch  dem  Erwerb 
nachzugehen,  wozu  dort  natürlich  mehr  Gelegenheit  war,  als  in 
der  Vaterstadt. 

Durch  die  Empfehlungen  namentlich  seines  Freundes  Klein, 
lernte  er  bald  die  Wiener  Künstler,  Kunstfreunde  und  Kunst- 
händler kennen,  zeichnete  und  malte  recht  fleissig  und  wurde 
bekannt  und  beliebt.  Sein  Talent  wurde  rasch  erkannt  und  er 
erhielt  verschiedene  Aufträge,  die  er  zur  Zufriedenheit  ausführte. 
Durch  sein  bescheidenes  anspruchsloses  Auftreten  gewann  er  sich 
bald  Freunde  bei  Jung  und  Alt,  man  freute  sich  über  den  jungen 
Mann,  der  bald  da  bald  dort  in  den  Strassen  sass  und  zeichnete 
und  heute  noch  sprechen  ältere  Herren  in  Wien  von  jener  Zeit 
und  wie  sie  ihm  über  die  Schulter  geschaut,  wenn  er  entweder 
die  liebe  Stefanskirche  oder  Maria  Stiegen  von  allen  Seiten 
abkonterfeite  oder  „am  Hof  oder  auf  der  Freiung"  oder  draussen 
vor  „der  Spinnerin  am  Kreuz"  sass  und  emsig  den  Stift  führte. 
Seine  Briefe  vom  Jahr  1821  zeigen,  dass  er  mit  den  Collegen 
Mansfeld,  Roux,  Passini,  Gäbet  etc.  auf  freundschaftlichem  Fusse 
steht,  dass  er  für  Kettner  und  Schottky  arbeitet  und  für  ver- 
schiedene Kunstfreunde  Zeichnungen  und  Aquarelle  ausführt. 
Er  besucht  die  Umgegend  und  findet  da  reichen  Stoff  für  sein 
unermüdetes  Schaffen. 

Und  es  ist  wahr:  wenn  man  die  Liste  der  am  Schluss  des 
Kataloges  angeführten  Handzeichnungen  durchgeht,  so  rauss  man 
erstaunen  über  die  Thätigkeit  des  Künstlers,  welche  aus  jener 
Zeit  vor  Augen  liegt.  In  der  Ausstellung  von  1822  wurde  ein 
grosses  Aquarellbild  des  Stefansdoms  von  ihm  mit  Recht  be- 
wundert. Nachdem  auch  die  Kaiserliche  Familie  aufmerksam 
auf  ihn  geworden  war,  erhielt  er  den  Auftrag,  Ansichten  von 
Laxenburg  aufzunehmen  und  in  der  Ausstellung  von  1824  war 
der  Prunksaal  im  Ritterschloss  Laxenburg  meisterhaft  gezeichnet 
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von  ihm  ausgestellt.  Für  Erzherzog  Johann  hatte  er  grössere 
Blätter  in  Arbeit,  er  lernte  den  Hauptmann  Viehbeck  und  den 
Oberstallmeister  von  Kreding  kennen  und  ist  im  Jahr  1825  be- 
schäftigt, die  Blätter  für  das  Hormayer'sehe  Werk  über  Wien 
zu  radiren. 

Damals  trug  er  sich  mit  der  Idee  nach  Prag  zu  gehen  und 
die  dortigen  alten  Bauwerke  zu  studiren,  allein  er  wurde  in  Wien 
von  allen  Seiten  in  Anspruch  genommen,  so  dass  er  diese  Stadt 
nicht  verlassen  konnte.  In  einem  Briefe  vom  11.  April  1825 
an  Klein  spricht  er  fast  geheimnissvoll  von  einem  Gelehrten,  der 
eine  bedeutende  Bestellung  in  alten  Architekturen  bei  ihm  ge- 
macht hatte.  Dies  konnte  wohl  nur  Tschischka  sein,  der  damals 
unseren  Meister  für  sein  Werk  über  den  Stefansdom  beschäf- 
tigte und  das  Projekt  verfolgte  auch  ein  Buch  über  die  Oester- 
reichischen  Kunstdenkmale  der  Vorzeit  herauszugeben ,  wozu 
Wilder  im  Jahre  1826  jene  prächtigen  Detailzeichnungen  in  Wie- 
ner Neustadt,  Lilienfeld,  Stift  Heiligenkreuz  machte ,  die  sich  in 
der  Sammlung  des  Herrn  von  Karajan  befinden,  aber  durch  den 
Tod  Tschischka's  nicht  zur  allgemeinen  Kenntniss  gekommen 
sind.  Damals  fertigte  er  auch  viele  Zeichnungen  zu  Pezzl's  Be- 
schreibung von  Wien  und  wagte  es,  das  Denkmal  bei  Wiener 
Neustadt  im  eigenen  Verlag  herauszugeben,  ein  Unternehmen, 
das  ihm  Ansehen  und  auch  einigen  pekuniären  Vortheil  verschaffte. 

In  Wien  wohnte  Wilder  anfänglich  laut  Adresskarte  N.  62 
im  Chotekischen  Garten  in  der  Josefstadt,  In  der  7.  Auflage 
von  Joh.  Pezzl's  Beschreibung  von  Wien  1826  wird  er  unter 
den  hervorragenden  Künstlern  wie  folgt  aufgeführt: 

„Wilder  Christian,  Architektur-  und  Prospekt-Zeichner,  dann 
Kupferätzer,  wohnt  auf  dem  Salzgries  203." 

Im  Allgemeinen  brachte  Wilder  aber  trotz  seines  Fleisses 
nicht  viel  vor  sich.  Er  war  gutmüthig  genug,  sich  von  seinen 
guten  Freunden  nicht  selten  missbrauchen  und  ausbeuten  zu 
lassen  und  wusste  wahrscheinlich  nicht  den  Ehrensold  für  seine 
Arbeiten  in  verhältnissmässiger  Grösse  zu  beanspruchen.  Er  blieb, 
wie  er  schon  vom  Anfang  sicli  darstellte,  eine  gutmüthige  Seele, 
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die  es  nicht  verstand,  sich  zur  Geltung  zu  biingen.  Schüchtern 
und  nur  allzu  bescheiden,  leichtgläubig  bis  zum  üebermass,  war 
er  die  Beute  aller  derer,  die  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht  hatten, 
ihn  nach  ihren  Intentionen  zu  dirigiren. 

Die  Erkenntniss  dieser  Thatsache  scheint  es  denn  auch  ge- 
wesen zu  sein,  welche  den  älteren  Bruder  veranlasste,  den  Georg 
von  Wien  zurückzurufen,  damit  „das  bescheidene  Erbtheil  des- 
selben nicht  vollständig  aufgezehrt  werde."  Dieser  treffliche  Mann, 
der  als  Dichter  und  Eadirer  gleich  befähigt  und  produktiv  war, 
hat  sieh  seines  jüngeren  Bruders  wie  ein  Vater  angenommen 
und  starb  leider  viel  zu  früh  für  die  Famihe  am  16.  Januar  1838. 
Dessen  hinterlassene  Wittwe  und  Töchter  haben  für  den  Georg 
in  gleicher  Weise  gesorgt  bis  zu  seinem  Tode. 

Im  Jahre  1828  kehrte  dieser  denn  auch  in  seine  Vaterstadt 
zurück  und  fuhr  fort  mit  besonderem  Eifer  deren  alte  Kunst- 
denkmale zu  zeichnen ,  zu  malen  und  zu  radiren.  Nichts  blieb 
ihm  verborgen,  überall,  wo  eine  Antiquität  sich  erhalten  hatte 
oder  ein  interessantes  Stück  der  Vernichtung  verfallen  wollte, 
war  er  zur  Hand,  um  es  mit  Stift  und  Pinsel  zu  erhalten. 
Die  Anspruchslosigkeit  seines  ganzen  Wesens  macht  es  erklär- 
lich, dass  unser  Künstler,  der  sich  nie  verheirathete,  bei  dem 
sehr  spärlichen  Erwerb,  den  er  sich  verschaffen  konnte,  dennoch 
ein  zufriedenes  Leben  führen  konnte.  Seine  Eadirungen  erschie- 
nen grösstentheils  im  eigenen  Verlag  und  wurden  von  ihm  zu 
sehr  massigen  Preisen  verkauft,  dasselbe  galt  von  den  mit  der 
gewissenhaftesten  Treue  und  einem  wahren  Bienenfleiss  ausge- 
führten Tuschzeichnungen  und  Aquarellen,  unter  welchen  sich  die 
für  den  Lithographen  Scharr  er  gefertigten  26  Blätter  besonders 
rühmlich  auszeichnen ,  welche  mit  denen  anderer  Künstler  wie 
Kummet  etc.  vermehrt  im  Jahre  1839  unter  dem  Titel:  Ansich- 
ten von  Nürnberg  und  seinen  Umgebungen,  48  Blatt  in  2  Heften, 
hthographirt  erschienen  sind.  Es  entstanden  nun  nach  und  nach 
die  verschiedensten  Arbeiten.  Zunächst  radirte  er  eine  Reihe 
von  Studien  an  Kirchen  und  Klöstern,  welche  erst  im  Jahre  1  SäS 
gesammelt  und  in  29  Nummern    unter   dem  Titel:    Verscliiedene 
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Radirungen  altdeutscher  Architektur  von  G.  C.  Wilder  mit  Bei- 
gabe des  von  Rosee  radirten  Brustbildes  ausgegeben  wurden. 

Der  k.  Archivsekretär  Dr.  Moritz  Maximilian  Mayer  benützte 
den  Künstler,  um  seiner  Zeitschrift:  Der  Nürnberger  Geschieht-, 
Kunst-  und  Alterthumsfreund  durch  eine  Anzahl  von  Radirungen 
alter  Bauwerke,  Monumente,  Kunstarbeiten  etc.  einen  erhöhten 
Reiz  zu  geben.  Für  die  Kunsthandlungen  Campe,  Endter,  Riegel 
&  Wiessner  wurde  verschiedenes  gezeichnet  und  radirt  und  auch 
nicht  verschmäht  sich  in  Gemeinschaft  mit  Fues,  Adam  und  an- 
deren Stechern  an  der  Fertigung  von  Dosenkupfern  zu  betheiligen, 
deren  damals  der  verdienstvolle  Fabrikant  Martin  Denecke  in 
grosser  Zahl  machen  Hess.  Durch  den  damaligen  Kommandanten 
der  Festung  Rothenberg  Herrn  von  Gemming  veranlasst,  zeich- 
nete er  verschiedene  Partien  derselben  und  gab  sie  radirt  im 
Jahre  1841  in  acht  Blättern  mit  Titel  heraus.  Für  Tyrof  radirte 
Wilder  sechs  Blatt  Wappen,  für  das  Werk  des  Herrn  von  Soden : 
Nürnbergs  Kriegs-  und  Sittengeschichte,  verschiedene  Costümblätter. 

Von  seinen  Collegen  war  er  geliebt  und  geachtet,  wenn 
auch  nicht  selten  zum  Spielball  ihrer  oft  muthwilligen  Laune 
benützt.  Bei  Festivitäten  in  den  Künstlerkreisen  fehlte  Wilder 
nie  und  trug  redlich  sein  Seherflein  bei,  meistens  in  der  Rolle 
der  komischen  Person,  die  er  mit  aller  Gutmüthigkeit  spielte. 
Er  war  eine  in  der  Stadt  allgemein  bekannte  Persönlichkeit,  dienst- 
fertig und  freundlich  gegen  Jedermann,  ein  still-fröhliches  Künstler- 
gemüth,  das  ruhig  seinen  Weg  wanderte,  sinnend  und  schaffend, 
und  an  dem  bescheidenen  Platz,  wohin  das  Geschick  ihn  gestellt, 
redlich  und  nützlich  wirkend ,  bis  endlich  dem  körperlich  und 
geistig  rasch  alternden  Manne  im  Jahre  1855  am  13.  Mai  der 
Jüngling  mit  der  gesenkten  Fackel  nahe  trat,  den  er  „in  Er- 
gebung und  Hoffnung"   schon  lange  erwartet  hatte. 


Das  Werk  des  Künstlers. 


I.  Die  erste  Arbeitsperiode  des  Künstlers 

an  seinem  Greburtsort  "bis  zur  Reise  nach  Wien 
1810—1819 

die  N.   1  bis  61   umfassend. 


N-  1.  1810 

:Sireujahr karte  fni*  1811. 

Der  Künstler  selbst  sitzt  links  auf  einem  Stuhl  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Feder.  Yor  ihm  liegt  eine  Platte  mit  der 
Aufschrift:  Zum  neuen  Jahr  1811.  An  der  Wand  ein  Brett  mit 
Büchern  und  ein  zerrissener  Kalender  für  1810, 

Unten :   G.    C.    Wilder  junior. 

Breite  der  Platte  3"  9'";  Höhe  2"  10'". 


N.  2.  1812 

Pferdekopf  eii  faee. 

Mit    der   Kette    angehängt   und    über    die    Raufen    gebeugt 
fressend.      Rundes    Medaillon.     Links    am    Rand :    3.\    <L  Natur 
(jcs.  tivfl  f/eä,d  V.  Wilder  Jim.  1S12  N.  C>. 
2"  V"  Durchm. 


N.  3. 
L<aii<1s>itltaft  uaeli  Molitor. 

Dach  eines  Baiiernhausos  hinter  Bäumen  versteokt,  links 
ein  Kuü|)i)e]steg'.  Rechts  oben:  Nach  MoVifor  r.  0.  (\  ]V.  jnn. 
181 -J.  Links:  .V.  4. 

Breite  2"  4'";  Iir.ho  1"  6'". 


l^anclsicliaft  iiaeli  llolitor. 

Dach  und  Giebel  zweier  Bauernhäuser  von  Bäumen  be- 
schattet. Links  oben :  Nach  M.  Molitor  1812  G.  C.  W.  j/in. 
Rechts  oben :  No. 

Breite  2"  5'";  Höhe   1"  8"'. 
I.  Aetzdnick  vor  aller  Luft. 
li.  Mit  schraffirter  Luft  roUcvdet. 


■      K   5. 
I^aiidseliaft  siacli  F.  Mobell. 

Kloster -Ruine  von   Bäumen  beschattet,  denen  angebaut  ein 

Bauernhaus.     Ein  altes  Weib  schreitet  nach  dem  Eingang.    Links 

an  die  Mauer  gelehnt  liegt  ein  Wanderer.     Links  unten:    Nach 

F.  Kohell  V.   G.  C.  W.   Nhg.  1812.  N.  1. .  Gegenseitige  Copie 

von  Kobell's  Platte  N.  6. 

Breite  3"  1'":  Höhe  2"  3'". 


N.  ß. 
IV^eiijalirkarte  für  181B. 

Eine  verfallene  Denksäule  mit  behelmten  Wappen  in  einer 
Landschaft,  das  Postament  trägt  die  Jahreszahl  MDCCCXIIL 
Am  Fusse  desselben  fliesst  Wasser  aus  einer  Rinne  in  ein  Bassin, 
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Auf  dem  voiüberführenden  Wege  ein  Wanderer,  mit  einem  Korbe 
auf  dem  Rücken,  rastend.  Im  achteckigen  Rahmen.  Links  unter  der 
Einfassungslinie:   G.    C.    Wilder  fec.  1812. 
Breite  4"  T"  \  Höhe  2"  3'". 


N.  7. 
ITeujalirkarte  für  1813. 

Altes  Gemäuer  mit  offenem  Thor,    welches   in  ein  Gewölbe 
führt;   rechts    lehnt   eine   Mappe   mit    der   Aufschrift  1813.     Auf 
dem  Boden    eine    oifene  Rolle    mit:    Gg.    Christ.    Wilder  jttu. 
Rechts  oben  in  der  Ecke:   G.   C.    W.  j.  f.  1812. 
Breite  3"   10'";  Höhe  i"  10'". 


N.  8. 
Scliafe  iiacli  Dietericy. 

Liegende  Schafe   umgeben   den  Kopf   eines  staik  gehörnten 
Bockes.     Rechts  unten:  Nach  Dietricy  von  G.  ('.  W.  jnn.  181.2. 
Breite  5''  9'":  Höhe  1"  W". 


N.  9. 
Er  Sit  er  Tersucli  im  Stechen. 

eihe  senkrechter  8tr 

fünf  Flaschen,  drei  Faltenwürfe. 

Auf  der  Rückseite   von    Wilders  Hand    mit    Dinte:    Erster 

Versuch  im  Stechen  1812. 

Breite  6"  9"';  Höhe  7"  9'". 

Da  dieses  Blatt   den  Anfänger   deutlif'li  kennzelclir.et ,    glau'uU'    luun 
es  hier  einreihen  zu  müssen. 


N.   10. 
Orabsti<>helül»uugeu. 

Oben  ein  Engel,  der  mit  ausgebreiteten  Armen  ein  Tufh 
hält,  drei  verschiedene  Köpfe,  Mund,  Arm,  Auge,  Finger,  fünf 
Hände,  zwei  Füsse. 

Unten :   G.    C.    W.  jmi.  1S12. 

Breite  7";  Höhe  7"  9''. 


1813  KU. 

Kuine  von  Wolf  stein. 

Ein  mit  J.  B.  Gabler  jun.,  dem  Sohn  des  Ambrosius  Gabler, 
zusammen  radirtes  Blättchen.  Die  obere  Hälfte  zeigt  den  Wolf- 
stein  bei  Neumarkt  von  Süden,  am  Fusse  des  Hügels  ein  Bauern- 
haus ,  tiefer  zvfei  sitzende  Wanderer  mit  einem  Hund.  Unter 
der  Einfassungslinie :  Die  Ruine  von  Wolfstein  bei  Neumarkt 
n.  d.  N.  ge£.  n.  rad.  IS  13  J.  B.  G.  Unmittelbar  daran  schliesst 
sich  derselbe  Gegenstand  von  Osten  besehen,  mit  zwei  oflPen 
liegenden  Kellergewölben.  An  dem  runden  Wartthurm  ein  Künstler 
sitzend  und  zeichnend,  ein  anderer  stehend  mit  ausgestrecktem 
Arm.     Links  oben:   G.    W.  f.  1813! 

Breite  der  ganzen  Platte  2"  2'" ;  Höhe  4"  3'". 


N.  12. 
I>ralitzug  bei  Asichan. 

In  einer  Gebirgsgegend  zwei  Fabrikgebäude  an  einem  Bach, 
welcher  über  Felsentrümmer  stürzt,  links  ein  Weib,  das  einen 
Zuber  auf  dem  Kopf  trägt.  Unterschrift:  Bei  dem  Dralitzug 
liintcr  Aseliau  in  Tyrol.  Links:  J.  W.  Boppchtuücr  dil.  ]R11. 
Hechts:  G.   V.    Wilder  1813  sc. 

Breite  4"   1'";  Höhe  2"  2'". 


N.  13. 
Auf  der  Herrenhütte. 

Rechts  ein  Bauernhaus  mit  oifener  Thüre,  davor  ein  Schleif- 
stein und  ein  Futterbarren,  zur  Linken  ein  aufrecht  stehendes 
Fass,  M^eiter  hin  ein  Baumgarten.  Im  Vordergrund  zwei  Kinder 
und  ein  hölzerner  Trog.  Unten  in  der  Mitte  Schrift  wie  oben, 
rechts:   G.  C.  Wilder  f.  18 J 8  N.  1. 

Breite  3"  6'";  Höhe  2"  6'". 


N.   14. 
Freund  Wiessner. 

Ein  Mann  im  kurzen  Rock  steht,  uns  den  Rücken  zuwendend, 
in  einer  Flusslandschaft,   in    der  Linken  hält  er    eine  Gerte,    zu 
seinen  Füssen  liegen  Mütze ,    Mappe  und  Pennal.     Rechts  oben : 
Freund  W.  . .  s  . .  r,  Links :  G.  C.  Wilder  1813  Decemh. 
Breite  2"  3'":  Höhe  4"  6'". 


N.  15. 
Mülile  i\\  Mirehisittenbaeli. 

Eine  oberschlächtige  Landmühle  mit  zwei  Rädern,  links  ein 
Bauer  nach  der  Mühle  deutend,    vor    ihm    ein  kleines  Mädchen. 
Lieder  Ferne    das    Schloss  Hohenstein.     Links    oben:    Miilüc  in 
Kirchs  Ute  nh  ach,      Wilder  fec.  1813  August. 
Breite  5"  6'";  Höhe  3"  1'". 


N.  16. 
l<and]iau!§»  uiit  Veranda  an  einem  Flusse. 

Hübsche    baumreiche  Landschaft   mit   aufsteigenden  Hügeln, 
hinter  dem  Hauptgebäude  der  Thurm  einer  Kirche,  auf  dem  Pluss 
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ein  Kahn    mit   zwei  Fischern,    Netz   und   Reuse.     (Wo?)     Links 
oben  in  der  Luft:   G.  C.  Wilder  Jr.  fcc.  181h. 
Breite  4";  Höhe  4"  3'".  . 


N.  17. 
Laiidseliaft  mit  «lein  Grabmal. 

(Lithographie). 

Eine  gebirgige  Landschaft  wird  von  einem  breiten  Fluss 
durchströmt.  Im  Mittelgrund  Kuinen  einer  Burg  auf  einem  Hü- 
gel, mehr  im  Vordergrund  noch  jenseits  des  Flusses  ein  steinernes 
Grabmal  von  zwei  Linden  beschattet,  denen  sich  zwei  Wanderer 
nähern.  Links  diesseits  des  Flusses  zwei  Eichen  an  einem  Zaun. 
Unter  der  Einfassungsline  links:  G.  C.  Wilder  de!  ISIS.  In 
der  Mitte  eine  mit  Laub  an  beiden  Seiten  bewachsene  Votivtafel, 
worauf  von  des  Künstlers  Hand  geschrieben  steht: 

Als  Beiceis  iuvigsfei-  Hochachtioig  eii/j)fie/ilt  -sich  Sti- 
Hcni  Hrn.  Vatheu  am  I.Jan.  1814  r.  G.  (.'.  Wüder  jun. 
(Aus  tlem  ^'ach't^8se  des  Herrn  G.  v.  Forstet-  sen.  in  Nürnberg.) 
Breite  8"  3"';  Höbe  6"  7'". 


1814  .  N.  18. 

I>er  Hausirer. 

Vor  einem  Scheibenfenster,  das  zur  Hälfte  geöffnet  ist  und 
aus  welchem  neben  einem  Blumentopf  ein  Mädchen  schaut,  steht 
ein  junger  Mann  im  Frack  und  Kniehosen,  der  Kopf  von  einem 
neben  aufgekrempten  niedrigen  Hütchen  bedeckt.  An  einem 
Band    hängt  nach    vorne  ein  Korb  mit  Früchten.     Unten    links: 

Wilder  1814  f. 

lireitc   I";  Höhe  2"  '2'".  \ 


N.  19. 

Dei-  Yordertheil    eines    bezäumten    und    angespannten    Fuhr- 
mMTüispfcrdes,  mit   Kummet  und  darüber  gelegten  Zügeln.     Links 
unten   in  verkehrter  Schrift:   6r.  0.  Wilder  im  Mai  1814  f. 
Breite  3"  3"';  Höhe  3"  2'". 


N.  20. 
Frift'de  iler  Asclie  einer  tlaeu« na  EiEtsfMaf'es&l?BS. 

Auf  einer  Felsplatte,  die  mit  Blumen  und  Kräutern  be- 
wachsen ist,  stehen  rechts  Stundenglas,  Todtenkopf  und  Urne, 
auf  letzterer  die  Buchstaben  S.  C.  M.  W. ,  links  liegen  Kreuz 
und  Anker,  in  der  Mitte  ein  aufgeschlagenes  Buch.  Auf  einer 
Iseiabhängenden  Decke  erscheint  die  Inschrift  wie  oben  als  Titel 
angegeben  und:  am  19.  Febr.  1814.  lieber  dem  Buche  schwebt 
in  Strahlenglorie  das  Brustbild  der  Mutter  unseres  Künstlers 
darüber  eine  Sternenkrone.  Es  existiren  Abdrücke  auf  farbigem 
Papier.  Rechts  unten:  G.  C.  Wilder  1814. 
Breite  3"  7"';  Höhe  3", 


N.  21. 
I>ei*  sitzei8«le  ^paziefgäiiges'. 

Der  Künstler  selbst  im  Frack  und  kurzen  Hoseii,  mit  einer 
Schirmmütze  bekleidet,  sitzt  auf  einem  Felsstück  und  stützt  den 
linken  Arm  auf  einen  Steinblock,  die  Hand  am  Kinn,  nach  links 
blickend.     Oben  in  der  Luft:    Wilder  d.  2.  Januar  f.  1814, 
Breite  2"  10'";  Höhe  3"  10'". 


N.  22. 
Der  liey^eiifle  IVIaaiii. 

Auf  einem  mit  Rasen  bewachsenen  Hügel  liegt  barhäuptig 
nach  rechls  ausgestreckt  ein  Wanderer  (C.  Wiessner)  und  schläft. 
Das  Gesicht  ruht  auf  dem  linken  Yorderarm,  indessen  der  rechte 
Arm  sich  auf  die  Faust  stützt.  Links  auf  der  lichten  Stelle: 
Wüäer  jtm.  1814   Ocfohcr  fec. 

Es  gibt  auch  Abdrücke  auf  farbigem  Papier. 
Breite  5"  9'";  Höhe  1"  5'". 


N.  23. 
Alter  Mitterliof. 

(Lithographie). 

Durch    einen    gewölbten  Bogen    sieht   man  in  den  Burghof, 

links  am  Eingang    steht   eine  mit  einer  Pike  bewaffnete  Wache, 

vor  ihr   sitzt   auf   dem  Boden    ein    alter  Mann.     Im  Hintergrund 

geht  eine  Treppe  aufwärts,  durch  einen  Gang  rechts  kommt  ein 

Kriegsmann.     Neben    einer    Säule    zwei  Blumentöpfe    auf    einem 

Steingesinis,     Unterschrift  wie  oben,  rechts  unten:   6^.  C-  Wilder 

f.  1814. 

^  Breite  6"  b'";  Höhe  4"  9'". 


N.  24. 

Neujahrblatt  für  1815. 

(Lithographie). 

Baumreiche  Landschaft;  links  drei  Stufen,  welche  ein  Mäd- 
chen mit  zwei  an  einem  Schulterstab  hängenden  Eimern  hertib- 
gekommen  ist,  um  einem  Thorbogen  zuzugehen,  der  in  eine  alte 
Burg  führt,     lieber  diesem  Eingang    hängt    ein   in's  Geviert  ge- 


theiltcr  Wappenschild  mit  Helm.  Rechts  an  der  Mauer  ist  eine 
Steiutafel  befestigt  mit:  MDCCCXV.  Rechts  oben  in  der  Ecke: 
W.  jiin. 


Bi-eitc  6"  6'";  Höhe  5"  1' 


N.  25. 
liRUfli^eliaft  mit  Thiirm-Biiiiie. 

Links  ein  alter  Mauerthurm  mit  Spitzbogenthor  und  geöff- 
netem Fallgatter.  Ein  Mann  kommt  heraus,  während  ein  anderer 
auf  der  gewölbten  Brücke  steht.  Rechts  Palissaden,  Stadtmauer- 
trümmer und  alte  Gebäude  mit  Strauchwerk  bewachsen.  Zwei 
Landleute  schreiten  im  Vordergrund  auf  der  Landstrassc ,  die 
Frau  trägt  einen  Korb  auf  dem  Rücken,  der  Mann  ein  Paket 
unter  dem  rechten  Arm.  Links  unten  im  Schatten :  C.  G.  Vvilder 
1814.  links  oben  in  der  Ecke:  1814  Jan.  (Wo?) 
Breite  7":  Höhe  4". 


N.  20.  181i 

^enjalsi'karte  füi«  1816. 

Drei  Fensteröffnungen  mit  gothischera  Masswerk,  links  und 
rechts  IS^ischen,  dahinter  die  obere  Hälfte  einer  Steinrosette. 
Unten  am  Rand:  G.  C.  W.  f.  1815.  Auf  unserem  Exemplar 
steht  rechts  in  der  lichten  Oeffnung  A^on  der  Hand  des  Pfarrer 
Wilder  geschrieben  1816 

Joh.    Christ.  Jac.   Wildrr 
und  sein  Bruder  George   Wilder 
sani  Xeueii  Jahr. 
Es  gibt  auch  Abdrücke  auf  farbigem  Papier. 
Breite  o"  6'":  Höhe  2"   10'". 
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N.  27. 

Xeicliiier  In  einer  I^sAiR^BMelaai'l  Kil»eii<l. 

Links  eine  alte  Mauer  von  Gestrüpp  und  einem  iKumi  be- 
wachsen, an  derselben,  die  rechte  Seite  dem  iJeschauer  /ukch- 
rend  und  in  eine  weite  Landschaft  bhclvend,  sitzt  der  Künstler 
selbst  im  Frack  und  kurzen  Beinkleidern,  eine  Tellermütze  mit 
Quasten  verziert  auf  dem  Kopf;  die  Linke  hält  eine  Reissfeder 
zwischen  den  Knieen,  die  Rechte  stützt  sich  auf  den  Boden,  da- 
neben liegt  eine  Zeichnenmappe.  Links  oben:  Wilder  Jan. 
fecit.  Nurciilxj  1815. 

i'.rcKc  3"  6'":  Höhe  ö"   10'", 


N.  28. 
J,  A.  KBein  aia  <lea°  ^taiSeSei. 

Der  junge  Künstler  hat  auf  dieser  Radirung  seinen  l^reund 
Klein  dargestellt,  sitzend  in  der  Frauenholz'schen  Gemäldegallerie 
vor  einer  Stafi'elei  und  ein  Oelgemälde  nachzeichnend  j  Klein 
kehrt  dem  Beschauer  den  Rücken.  Rechts  an  der  Wand  hän- 
gen drei  Oelbilder.  Durch  das  untere  Fenster  links  sieht  man 
ein  Dach  mit  einem  Schornstein.  Rechts  unter  der  Einfassungs- 
linie: Cr.  G.  Wilder  jun.  fec.  1815  Juli  Nhg, 
Breite  3"  1'";  Höhe  5"  6'". 


18ir>  N.  29. 

IVeiajalirkarte  für  1817. 

Gothisches  Masswerk,  von  zwei  weiblichen  Steinbildern  be- 
gränzt.  Unten  im  Schatten:  Wilder  fec.  1816,  Dieses  Blatt 
wurde  auch  auf  i"arbigem  Papier,  weiss  gehöht,  ausgegeben.  Ein 
solches  trägt  die  Aufschrift    von    der  Hand    des  Künstlers:    Bey 
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(hm   Wechsel  der  Zeiten   bittet    um  Fortdauer  gütiger  Gewo- 
genheit und  Freundschaft 

1.  Jan.  1817.  Ihr  ergeboister  Fathe 

G.  C.  Wilder  jun. 
und    stamrat    aus    dem  Nachlasse    des    Herrn  G.  v.  Forster    sen. 

in  Nbg. 

Breite  3"  9'";  Hölie  2"  10"'. 


K  30. 
t'ariaieliter  Klosterkirche. 

Gothische  Kirchenruine    aus  Nürnberg,    zwei  Männer   treten 
aus    dem    Innern   in     ein    zur  Rechten    noch  unversehrtes  Thor. 
Rechts  unten  im  Schatten:    Wilder  1816  vei'kehrt  geschrieben. 
Breite  i"  4'" ;  Höhe  5"  B'". 
I.    Actzilnick   ohne  Luft,   redtts   üben:    (kinnelitcr   Klo.stcrkirciic, 
demolirt  ItilG,  erbaut  1340. 
Ob  die  Platte  je  vollendet  wurde? 


N.  31.  181T 

lCrsig»iteiii  eines  Bogeiigtirteis. 

Mit  schönen  Blättervcrzicruugcn.      Unten:    W.  1817   Oct. 
Breite  1"  2'";  Höhe  1"  10"'. 


N.  32. 
Mapits«!  iBii'J   reicher  ^  erxieriiMg. 

Säulcnlcapitid  mit  Blattwerk,    auf  welchttr  sich  ein  Gewölb- 
bogen stützt,  oben  ein  Fenster  sichtbar.     Links:    W.  f.  1817 . 

Breite   1"  6'":  Höhe  2"  3'". 
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N.  33. 
Der  heilige  Sebaldiis. 

Auf  einem  mit  dem  Schnöd'schen  Wappen  verzierten  Krag- 
stein steht  der  Heilige  in  der  Rechten  den  Stab  ,  in  der  Linken 
die  Kapelle  haltend  unter  einem  Baldachin.  Links  oben:  Bey 
S,  Sebtdd  W.  f.  1817  Octbr. 

Breite  1"  8'";  Höhe  3"  2'". 

Diese  Figur  befindet  sieh  rechts  an  der  Brautthüre  der  SebaUluskirche, 
die  Radirung  zeigt  sie  von  der  Gegenseite.  Die  Familie  Schnöd  florirte 
in  Nürnberg  im  16.  Jahrhundert  und  hatte  in  der  Nähe  der  Sebaldus- 
kirche  Grundbesitz. 


N.  34. 
MaFieiibildsäiile. 

Die  Mutter  Gottes  mit  dem  Kinde  in  der  Linken  einen  Kelch 

haltend,   über  ihr  ein  gothischer  Baldachin.     Rechts:    Wilder  f. 

1817  Oct. 

Breite  1"  8'":  Höhe  3"  1'". 


K  35. 
l>ie  gotliiselie  Mlrel&eiitliüre. 

Ein  auf  je  zwei  Säulen  ruhender  Spitzbogen  umschliesst 
zwei  Thüren,  wovon  die  rechte  halb  geöffnet  ist.  Im  oberen 
Feld  zehn  Medaillons  mit  Reliefdarstellungen  aus  der  biblischen 
Gechichte.  Links  unten:  MDCCCXVII  und  einige  undeutliche 
Striche,  welche  F.  W.  gelesen  werden  könnten.  (Wo'O 
Breite  3"   1'";  Höhe  3"  11'". 
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N.  36. 

Areliitekturstiiflieii  von  Kegensburg  uod 
l^iiriiberg. 

Links    eine  Hohlkehle   mit  Blattverzierung    und  ein  Kapital 
,mm  Born  mi  Begcnslmrg'',  dann  ein  Chörlein  „Bey  S.  Marfha 
in  Nbg",    dann   weit  ausgeladene  Bogenverzierungen  „am  Ecke 
der  Kaiser stallm} ff'.     Links  unten:   G.  W.  fec.  1817. 
Breite  3"  10'":  Höhe  3"  V". 


N.37. 
t^allerie  bei  ^t.  SebaM. 

(Lithographie*). 

Sogenanntes  Triforium  mit  fünf  Säulen  und  vier  kleinen 
Arkaden.  Oben  links:  Bey  S.  Sehld,  hnks  unten:  1817  W.  f. 
Eechts  im  Gemäuer  M  und  noch  einige  undeutliche  Buchstaben. 
Darunter  geschrieben  auf  unserem  Exemplar  von  des  Künstlers 
Hand:  Einem  Verehrungs würdigen  Mann!  Einem  edlen  Be- 
schüzer  der  schönen  Künste  und  Wissenschaften  empfieJdt 
sich  bey  dem  Jahresivechsel  1818  m,ir  gütigen  Hidd  und  Ge- 
wogenheit dessen  daida-erhundener  Pathe  G.  C.  Wilder  jnn. 

Auf  dem  Exemplar  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  steht  von 
des  Künstlers  Hand  beigeschrieben :  Alte  Verzierungen  hoch  oben  im 
Schiff  der  Sehaldkirche. 

Breite  4"  S'" :  Höhe  5"  3'". 


N.  38. 
Die  Cariueliterkirelie. 

Herrliches  gothisches  Mittel-  und  zwei  Seitenschiffe,  im  Hin- 
tergrund ein  Baldachin  auf  schlanken  Säulen,  links  zwei  Fenster 
mit    Glasmaleiei    mit    drei    männlichen    Figuren    staffirt.     Links 
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unten:  J)k  Kirche  der   Carmeliten  sn  Nhg,  eivfjrrlfis'en  1R17. 
Rechts:  6r.  Wilder  jun.  fecii. 

Ernte  5"   10'";  Höhe  4"  9'". 

1.  Aetzdvuck  mit  verschiedenen  weissen  Stellen  in  der   Wölhiitig, 

den   Wandflächen  und  am  Boden. 
IJ.   Wie  oben. 

ITT.  Dieselbe  Kirche  aber  nur  in  den  Konturen  ausgeführt,  ohne 
Wilder'' s  Name.  Unterschrift  in  Fraltnr:  „Ehemalige  Kloster- 
löirche  der  Carmeliter  in  Nürnberg,  Salvator  genannt."  Links 
unten:  „J.  Zeisers  Buchhdlg  in  Nbg.";  wahrscheinlich  für 
Dr.  M.  M.  Mayer  gemacht. 
IV.  Dieselbe  Platte  ohne  alle  Schrift. 


N.  39. 
Steinkaiizel  und  Lieielieiisteiu. 

(Lithographie). 

Zwei  Darstellungen  auf  einem  Blatt.    Links  eine  mit  Nischen 

und  schön  durchbrochenem  gothischen  Geländer  versehene  Kanzel 

auf  drei  übereinander  gelegten  Steinplatten  ruhend;  rechts  ein,  in 

der  Mitte  eines  auf  Kragsteinen  verruhten  Spitzbogens,  an  einer 

Kirchenmauer  eingelassener  Leiohenstein,  auf  welchem  der  Ritter 

knieend    den  Sogen    des  Bischofs  empfängt.     Links    unten:     W. 

1817  Beehr. 

Breite  8"  3'" :  Höhe  4"  5'". 


1818  N-40. 

Arcliitekturstudie. 

Drei  Blätter,  zwei  Säulenknäufe,  ein  Tragstein  mit  Menschen- 
antlitz  und  Blumen.     Rechts:     G.    C.   Wilder  1818  fec.  AprlU 

Nhq. 

Breite  4"  4'":  Hölie  !'■  9'". 
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N.  41. 
Areliitekturstadie. 

Steinbild,  (Gott  Vater  und  die  heilige  Jungfrau)  und  z-\voi 
Kapitaler,  eines  mit  geschwänzter  Thiergestalt.  Mittelstück  des 
Kreuzgewölbes  in  der  Vorhalle  der  Frauenkirche.  Rechts  unten : 
G.  G.  Wilder  1818  fec.  Aprill  Nhg.  Links  senkrecht:  hi  der 
Vorludle  der  Mar'ieiildrcke  sn  Nürnherg. 
Breite  4"  4'";  Höhe  1"  9'". 


N.  42. 
Studien  von  Oruaiueiiteii. 

1)  Blumenkorb,  2)  Kreuz,  3)  Thürschloss,  4)  Fruchtguirlande, 
5)  Säulenkapital ,  6)  Steinwappen.  Links  oben:  Aus  Altdorf, 
rechts  oben :  Am  heüigen  Kreuz  in  der  Vorstadt  St.  Joh. 
Rechts  unten:    Wilder  fre.  1818. 

Breite  3"  11'";  Höhe  3". 

1)  Der  Korb  ist  nach  einem  Brunnen  im  Kollegienhofe  zu  Alfdorf. 

2)  Befindet  sich  auf  der  Kapelle  im  Kartliäuserkloster. 

3)  An  einer  Thiive  in  der  Kartliause. 

4)  An  einer  Bronzefigur  aus  dem  v.  Praun'schen  Cabinet. 

5)  Am  Brunnen  im  Rathhause. 


N.  43. 

Ornaiuentst  udieii . 

Statue,  Steinrosette,  Thürklopfer,  Säulenknäufe,  Kragsteine; 
links  unten :    W.   Wilder  1818  f.  Feltruar. 
Breite  G";  Höhe  3". 
I.  Aetzdruch  vor  der  Scliattiriing. 
II.    VrAlendet. 
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N.  44. 
^teiiiwappeu  in  ll^üriiberg. 

Gekrönter  Nürnberger  Doppeladler  an  der  östlichen  Kante 
der  Bastei  am  Wöhrderthor ,  gegen  Osten  sehend.  Unten:  yin 
der  Bastei/  hey  dem  Wöhrder  Thore  zu  Nh<j.  Links :  (i. 
Wilder  f.  1S18  d.  31.  Octoh. 

Breite  3"  6'":  Höhe  4"  3'". 
I.  Aetzdruclc  mit  vielen  noch  lichten  Stellen. 
II.   Vollendet  tote  oben. 
In  der  K.  K.  Hofbibliothek  befindet  sicli  dieser  Gegenstand  nii(.  dem 
folgenden  zusammen  auf  einer  Platte. 

Breite  7"  8"':  Höhe  4"  3'". 


N.  45. 
Crothi seile  Tliüre  am  Unsieliiittliaus. 

In  einem  steinernen  bedeckten  Vorbau  führen  sechs  Stufen 
zwischen  Eisenstangen  zu  einer  gothischen  Thüre ,  links  ein 
Kellerloch,  rechts  ein  Fenster,  beide  vergittert.  Rechts  oben  in 
der  Ecke:  Am  Unschlittamtsgehäiide  sa  Nürnberg.  G.  C. 
Wilder  del.  &  fc.  1818  Novbr. 

Breite  4"  4"';  Höhe  4"  2"'. 
I.  Aetzdntck  ror  den  Querstreifen  in  den  Mimersteinen  links  und 

rechts,  ebenso  auf  dem  Dach  des  Bogcns. 
II.   Vollendet. 


N.  46. 
Bey  Alfdorf. 

Steinerne  Betsäule  mit  der  heiligen  Catharina  mit  dem  Rad 
und  einem  Bischof,  von  Bäumen  und  Strauchwerk  umgeben.  Am 
Sockel  J.  C.  R.  1602,  oben  zwei  steinerne  Heilige,  davon  rechts 
der  Apostel  Simon  mit  der  Säge.  Links  oben:  Hey  Altdorf; 
rechts  oben:    Wilder  fec.  1818. 

Breite  4"  3'";  Höl>e  5". 
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N.  47. 
Im  fiofe  des  Sebalder  Pfarrhofes. 

Durch  einen  Thorbogen  erbHckt  man  rechts  ein  Gebäude 
mit  drei  steinernen  Lauben,  einer  Sonnenuhr  und  zwei  Glocken, 
links  daran  ein  altes  Haus  von  Fachwerk  mit  gewölbtem  Thor 
und  einem  Ziehbrunnen.  Im  Vordergrund  schreitet  ein  Edelmann 
von  einem  Pagen  begleitet.  Rechts  unten:  nacli  der  Natur  yei\ 
■u.  rad.  V.  G.   C.    Wilder  1818  Dec. 

Breite  6"'  5'" :  Höhe  5"  7'". 


N.  48. 

Bei  den  Riiiiieii  der  DoiuiiiieaiierBKloister- 
Kirche  zu  Sfüriiberg-. 

Das  Innere  der  Kirche  präsentirt  sich  links  dem  Beschauer, 
darneben  die  östliche  Aussen^Yand,  welche  ein  noch  gut  erhal- 
tenes gothisches  Fenster  zeigt.  Rechts  das  Eckhaus  S.  N.  514 
in  der  Theresienstrasse  mit  einem,  damals  noch  daran  existiren- 
den  Marienbilde. 

Die  Anhöhe  (Brimnengässlein)  hinan  geht  ein  Landmann 
mit  einem  Korbe  auf  dem  Rücken,  der  an  der  linken  Hand 
einen  Knaben  führt. 

Unten  in  Nadelscbrift  obiger  Titel;  rechts:  G.  C.  Wdder 
de],  et-  sc.  1818. 

Breite  5"  10'" ;  Ilölie  <>"  b'". 

Die  Ovigiiialzeichnung  in  Bleistift  boz.  IS.  Febr.  1817  oline  deu  die 
Allhöhe  hinaufgehenden  Mann,  dagegen  mit  3Iann  und  Mädehen  links 
im  Vordergrund,  befindet  sich  in  dem  Besitze  des  städtischen  Archivars 
Herrn  Dr.   Lochner  zu  Nürnberg. 
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N.  49. 
AMgiistiiier-Kirelie  zu  J^üniberg-, 

.■vluuil    liT!'— MS-.;   VOM   Hunn-    Haoi;   ilrmolu'i    1S1(,. 

Mittel-  und  Seitensohiff  auf  vier  Säulen  niliend,  im  Hinter- 
grund halb  abgetragene  Bögen.  Im  Vordergrund  rechts  zwei 
Männer  und  ein  Knabe,  weiter  zurück  an  einer  Thüre  ein  Mann, 
den  Rücken  herkehrend,  links  im  Hinterg)und  zwei  weitere  Per- 
sonen.    Vollständig  schattirt. 

Unten  mit  Nadelsehrift  der  obige  Titel.  Rechts:  G.  C. 
Wilder  (hl   ,(■  srtilp.   ISIS.     Selten. 

Breite  6";  Höhe  G"  6'". 


N.  50. 
Ruinen  tlen  Augustitiuer-Kloisiterii. 

Zwei  Säulen,  welche  einen  Spitzbogen  tragen,  links  ein 
gothisches  Fenster,  rechts  Mauerwerk  und  Dachsparren,  im 
Vordergrund  zwei  Arbeiter  schaufelnd,  der  Boden  mit  Stein- 
trümmern bedeckt.  Unten  in  Nadelsehrift:  Bei/  den  Ihtlneu  der 
1810  .-.((  Nürnherg  den/öliiten  Angii><tiner-K((>sferMrclie.  erbaut 
147.2-1482  von  Hans  Beer.  Links:  W.  de/.  1816.  Rechts: 
Wilder  f.  1818. 

\)   Wie  oben  heschiieben. 

2)  Mit  der  Adresse:    ./.  Zeisers  Bneliliandhiufi    in  Xiirn- 

herc/. 

Breite  t>"  G'":  Höhe  G". 


1819  -^'--^l- 

Tor  Bernec'k  im  Bayreutliiselien. 

Martersäulc  mit  Ohrisfiis  ;im  Kreuz  und  Mini;i  und  Jo- 
hannes, in  eine  Krcu/bhinuiispit/.e  auslaufend.  Links  ein  plum- 
pes Steinkreii/    am    WCgc.     Am   Fuss    der   Säule    sitzt    ein   Wnn- 
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derer,  im  Hintergffund  spricht  ein  Bauer  mit  einer  Bäuerin,  links 

hinter    einer  Mauer   ein  Haus.     Links   oben:    Inschrift   wie   oben 

und;  n.  (l  Ncdur  ge£.  ii.rad.v.  G.  C.  IVilder  1819.    Wien  JnJi. 

Breite  2"  3'";  Hölie  4"  V". 


N.   52. 
öas  Portal  am  Mellsbroiiiiei*  Hofe. 

Ein    Rundbogen    auf  zwei   Säulen    ruhend,    deren    Kapitaler 

mit   Laubwerk    verziert    sind    und    auf    runden    Sockeln    stehen. 

Oben  links:  im  Hcihhronner  Hofe  ex  Xvrnherg.  rechts:   G.  C. 

Wilder  1819. 

ßreire  3";  Höhft  3"   11'". 


K  53. 
In  der  Augiistiiier- Strasise  w.u  Erlairtli. 

Alte  Gasse,  links  ein  Thurni  mit  mehreren  göthischen  Fen- 
stern ,  darüber  eine  hölzerne  bedeckte  Treppe  und  Gesträuch. 
Im  Hintergrund   die  Spitzen   von  drei   Kirchthürmen. 

Links   unter    der  Einfassungslinie  Titel    wie    oben  in  ]S"adel- 
.chrift.     Rechts:   (L    C.    Wilder  del.   ,(■  sr.   1819. 
Breite  3"   10'":  Höhe  3"  6'". 


X.  54. 
Ntatiie  <les  laeilig-eii  Aii<lrea$i. 

Alter  bärtiger  Mönch,  in  der  Rechten  einen  Stab,  in  der 
Linken  ein  Kreuz  tragend.  Au  der  Console  ein  ins  Gevierte 
getheiltes  Wappenschild  mit  dem  combinirten  Wappen  der  Stro- 
mer und  Toppler.  Oben:  G.  Wilder  f.  1819  Fehr.  Unten: 
A/is  dem  XIV.  S'ieodo.  Aus  der  Marienkirclie  in  Nürnberg. 
Breite  2"  2'":  Höhe  5"   11'". 


N.  55. 
(Studie  aus  ÜTauiuburg. 

Mit  drei  und  darüber  vier  Spitzbögen,  in  welchen  Steinbilder 
(Heilige,  König,  Ritter,  Muttergottes),  ohne  Einfassungslinien; 
darunter  in  Nadelschrift:  An  der  Dreilcönigs-Kapelle  ^u  Naum- 
Imrg.  G.  C.  Wilder  del.  1818  &  sc.  Wien  1819  Jnni. 
Originalzeichnung  beim  Verfasser. 

Breite  3"  IV" ;  Höhe  4"  9'". 


N.  56.  ■  ■  , 

Münzerischeis  Epitapliiuiu. 

Alexius  Münzer  und  sein  Weib  in  Umrissen.  Oben  eine 
Tafel  an  den  Ecken  mit  vier  kleinen  Wappen  verziert,  mit:  Hic 
reeubat  etc.  Unten  zwischen  zwei  grossen  behelmten  Wappen: 
Ämw  1537  den  25.  Juni  verschied  der  Erhar  and,  Vest, 
Alexius  Münder  von  BamJ)erg  etc. 

Unten:  Alexius Münserisches  messingnes  Epitaphium  auf 
dem  Freydhofe  m  St.  Johannis  vor  Nürnberg.  Links:  G.  C. 
Wilder  del.  &  sc.  1819. 

Breite  3"  1"';  Höhe  5"  T". 

N.  57. 
Dorfkirche. 

Giebelseite  einer  Kirche  mit  zwei  Thürmen  und  vier  gothi- 
schen  Fenstern,  rechts  und  links  Bauernhäuser.  Vorne  quer 
herüber  ein  hölzernes  Staket  mit  einer  Thüre,  aus  welcher  ein 
Bauer  sieht  und  gegen  welche  eine  Fi'au  mit  einem  Jungen 
geht.  Eechts  ein  Baum  auf  einem  kleinen  Plügel,  an  dessen 
Fuss  ein  Bauer  sitzt.  (WoV)  Links  unten:  G.  Wilder  del.  181.7 
sc.  1819  Wien.  Weiter  unten  am  Plattenrand  in  steifer  Latein- 
schrift:   Wien  b.  Joh.  Neidl.     Selten. 

Breite  4";  ilölio  4"   11'". 
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N.  58. 
Im  Carthäusei*  Kloster  «Oarten. 

Der  Klosterhof  mit  der  Kirche  von  der  Ostseite,  die  uns 
das  grosse  Fenster  im  Chor  zeigt,  unter  welchem  in  einer  Nische 
ein  Basrelief;  links  und  rechts  Kreuzgänge,  zwei  Mönche  im 
Vordergrund.     Links:   G.    Wilder  del.  1818  sc.  1819.    Wien. 

In    dem  Exemplar    der    K.   K.    Hofbibliothek    iu   Wien    ist    obiger 
Titel  von  des  Künstlers  Hand  mit  Bleistift  eingeschrieben.     Sehr  selten. 

Breite  4";  Höhe  4"  9'", 


N.  59. 
Iu  den  Ruinen  der  Augusitlner- Kirche. 

Drei  Säulen  mit  den  theihveise  demolirten  Bögen,  im  Hinter- 
gründe zwei ,  au  der  rechten  Seite  drei  Fenster ,  am  vordersten 
zwei  Arbeiter,  der  eine  am  Boden  sitzend.  Rechts:  G.  Wilder 
del.  1816  sc.  1819. 

Stlchgrösse:  3"  3'"  breit,  4"  1'"  hoch;  Platte  4"  breit,  5"  hoch. 

I.  Aetzdruck  vor  vielen  Schatten,  ohne  Titel  (sehr  selten). 
n.   Wie  oben.  " 


N.  60. 
Zwi seilen  dem  L<aufer-  und  Testnerthore. 

Ein  Bauersmann  mit  einem  Knaben  von  Osten  am  Stadt- 
graben nach  dem  Vestnerthor  wandernd,  vor  ihnen  der  „Becken- 
garten", dahinter  die  Burg;  rechts  ein  Thor  des  Tucher  scheu 
Gartens  mit  eiuem  zweiten  Wandererpaar,  von  Norden  kommend. 
Unten:  Zivischeu  dem  Läufer-  und  Vestner-Thorc  cor  Niirn- 
berg.  Rechts:  G.  C.  Wilder  fec.  1819  Febr. 
Breite  6"  2'";  Höhe  4". 


n 

N.  61. 
Zwei  Nürnberger  Thüriue 

auf   einer    Platte. 

1)  Der  Lauferschlagthunn  nnt  den  Nebenhäusern  von  Osten, 
staffirt  mit  einem  beladeneii  Fuhrwagen  und  fünf  Personen, 
rechts  unter  der  Einfassungslinie:  G.  C.  Wikhr  (iel.  ISIS 
(('•  SV.  1819.  Auy.  a.  WleiL  In  Nadelschrift  unten:  Am 
Lau  ff  er  platz. 

2)  Der  weisse  Thurm  mit  den  Nebenhäusern  von  Osten,  im 
Hintergrund  die  Thurmspitze  der  Jakobkirche  und  das  deutsche 
Haus;  im  Vordergrund  zwei  Wanderer  und  ein  Hund.  Unten: 
Bey  ihm  weissen  Tlnirm;  links:  G.  C  Wilder  del.  1818 
sc.  1819.    Aug.   Wien. 

Breite  8";  Höht-  5"  9'". 

1.   Actzdritck  mit  unvollendeter  Lnß  ohne  die   (Unterschriften. 
Tl.  Abdruck  der  oollerideten  Flcdte  wie  oben. 


II.     Zweite   Periode    des    Künstlers. 

Aufenthalt    in    Wien 
Juli  1819—1828 

die  N.  62  bis   148  umfassend. 


N.  62.  |gl9 

Heujalir-  untl  Adresskarte  für  1820. 

Gothischer  Thürbogen  mit  vier  liegenden  Steinbildern,  dar- 
über rechts  Johannes  der  Täufer,  links  Johannes  der  Evangelist. 
Auf  der  Thüre:  Bey  dem  Jahresicechsd  MDCCCXIX  auf 
MBCCCXX  von  G.  Gh.  Wilder.  Oben:  An  Maria  Stiegen. 
Unten:  Josefstadt  Chotechische  Garten  N.  26  im  8.  Stocke. 
Wilder  del.  d-  sc.  1819.    Wien. 

Breite  2"  10'":  Höhe  3"  1'". 


N.  63. 

l>ie  Spinneriu  am  Ki*eu%  au  der  Badner 
Strasse. 

In  der  Mitte  das  sechseckige  gothische  Denkmal  mit 
Christus  am  Kreuz  und  vielen  anderen  Steinbildern,  links  eine 
Chaise  mit  2  Pferden  und  zwei  Pifterari ,  am  Fusse  der  Säule 
ein  ruhender  Wanderer  und  zwei  Frauen  mit  Körben.  Liuks 
unten  in  der  Ecke:    W.  1819. 

Breite   16"  3'";  Höhe  12"   1'". 
1.  AetidracJc,  die  Inschrift  über  dem  Kreuz  nuch  ireiss.     ■ 
IL       do.  die  Imehrift  schraffirt  wie  ohex. 

Ein  Abdruck  der  vollendeten  Platte  mit  Uuterschi'it't  ibt  mir  bis  jetzt 
niclit  vorgekommen. 
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1821  ^^•^^• 

Die  %wei  gotliischeii  l^teiiipyrainifleii  auf 
einer  Platte. 

1)  Runde  Pyramide  mit  Statuen,  rechts  am  Fusse  zwei  Wan- 
derer.    Unten:   Wiener  Neustaedter  Kreuts. 

2)  Achteckige  Pyramide,  das  Spinnorkreuz ,  mit  Statuen,  am 
Fusse  sitzt  ein  Wanderer.  Unten:  Wiener  -  Kr  euts.  Links 
unten:    Wüder  fc.  1821. 

Breite  6"  11'";  Höhe  4"  10'". 


N.  65. 

9Iaria  am  Gestade  im  Passauerhofe. 

Hof  in  Wien  mit  verschiedenen  alterthümlichen  Gebäuden, 
im  Hintergrund  querüber  die  Kirche  mit  vier  schönen  gothischen 
Fenstern  und  dem  prachtvollen  Thurmc;  rechts  drei  Personen 
im  Gespräch,  links  eine  Frau  mit  Knaben,  in  der  Mitte  ein 
Geiger,  dessen  Hut  auf  der  Erde  liegt.  Unten :  Titel  wie  oben, 
links:  G.  Wüder  del  1820  £^  sc.  1821  Juni,  Wien. 
Breite  7"  2'";  Höhe  9"  ii'". 
I.  Aetzclrtick   vor    vielen    Arbeiten ,    unten:    Im   Paasauer    Hofe, 

links  G.   Wilder  etc.  wie  oben. 
II.       do.  fertig     bis    auf    die  Luft^    ohne   Schrift.       Links 

(}.   Wilder  etc.  wie  oben. 
JII.  Abdruck  der  vollendeten  Platte  wie  obm. 


N.  66  —  70. 

Kaufleiikiuale  aus  ]%'iederösterreieh. 

UrsprüngKch  unter  dem  Titel :  J.  Max  Schottky :  Altdeutsche 
Architekturen  aus  Niederösterreich,  die  in  Lichnowsky  und  La 
Borde's  Werkcnt  übergangen  oder  fehlerhaft  geliefert  wurden. 
(Siehe  Kunstblatt   JS22  N.  24 ) 
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Später  übergegangen  in  F.  H.  von  der  Hagen  Bildersaal 
altdeutscher  Dichter.     BeHin  bei  Stargardt   1856. 

N.  66.     Fenster  mit  Glasmalereien  in  Wiener 
Neustadt. 

Es  befindet  sich  in  der  Schlosskirche  oberhalb  des  dem 
heil.  Georg  gewidmeten  Hauptaltars.  In  den  unteren  drei  Fel- 
dern sieht  man  Maximilian  I.  und  dessen  Sohn  Philipp  von  Ca- 
stilien  in  der  Mitte,  links  die  zweite  Gemahlin  Maximilians,  Blanka 
Maria  von  Mailand,  rechts  die  erste,  Maria  von  Burgund,  sämmt- 
lich  in  betender  Stellung,  unter  ihnen  deren  Wappenschilder. 
In  der  Mitte  erblickt  man  die  Taufe  Christi,  links  ein  Heiliger 
mit  zwei  Eudern ,  rechts  ein  Engel.  Oben  vier  Wappen  mit 
undeutlichen  vlämischen  Inschriften.  Darüber  ein  Spitzbogen, 
neun  Wappen  in  runden  Medaillons.  Links  unten :  G.  W. 
SC.  1821. 

Breite  7"  6'";  Höhe  9"  3"'. 

Bei  Hagen  wurde  diese  Platte  mit  d  bezeiclinet.  Der  Abdruck  in 
der  Öammlung  von  Karajan  trägt  die  Aufschrift  von  Wilders  Hand: 
Mittelfenster  der  Burg-Capelle  zu  Wiener  Neustadt. 

N.  67.     Yier    alte  Betsäulen  auf  einer  Platte. 

Links  oben:  Die  Spinnerin  am  Kreuz  bei  Wien,  auf  dem  Sockel 

rechts  steht  ein  Mann. 

(Errichtet  von  der  Stadtgeraeinde  Wien  1452  durch  Meister 
Hans  Buchsbauni.) 

Rechts  oben:  Altes  Monument  bei  Medliug,  rechts  am  Sockel 
zwei  Mäniier,  einer  trägt  einen  Korb  auf  dem  Rücken. 

Links  unten  :  Denksäule  bei  Wiener  JS^eustadt  nächst  der  Strasse 

nach  Wien;  links  auf  dem  Sockel  steht  ein  Mann. 

(Errichtet  auf  Veranlassiuig   des   Herzogs  Leopold   der  Bi- 
derbe durch  Meister  Michael  von  Neustadt  um  loS-t."» 

Rechts  unten:    Schlanke  Spitzsäule,    genannt    „das  ewige  Licht'' 

zu  Klosterneuburg,  mit  der  Ansicht  eines  Theiles  des 

Klosters;  vorne  ein  Wanderer.    Ohne  alle  Bezeichnung. 

Breite  7"  6'";  Höhe  9"  o"'. 

Bei  Hagen  wurde  diese  Platte  mit  e  bezeichnet. 
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N.  68.     Vier    Architekturen    auf   einer  Platte. 


Links  oben:  Ruine  der  Wolfgangskirclie  zu  Kirchberg  am  Weclisel 

unweit  Neustadt. 
Rechts  oben:    Voi-derseite    und  Wapjjenwaud  der  St.   Georg  Ka- 
pelle in  der  Burg  zu  Wiener  Neustadt  und  das  Portal 
der   Kirche    zu    Heiligenkreuz ,    darunter    die    Bogen- 
füllungen    von     Haupt-    und     Nebenthüre     mit    dem 
Doppelkreuz  und  den  mysteriösen  Buchstaben  M  W, 
deren   Auslegung    schon    so    viel  Kopfzerbrechens  ge- 
macht hat,    die    man    aber   jetzt  A  und  il    zu  lesen 
geneigt  ist.     (Siehe  mittelalterliche  Kunstdenkmale  des 
österr.  Kaiserstaates  von  Heiter,  Eitelberger  u.  Hieser.) 
Links  unttn :   Kirche  und  freistehender  Thurm  zu  Petersdorf. 
Rechts  unten:  Capitelsaal  in  Heiligenkreuz  und  Grabstein  Fried- 
rich des  Streitbaren. 
Links    unten    in    Nadelschrift:    G.    C.    Wi/Hcr    del.    <(■    sc. 
J82L   W. 

Breite  9"  4'";  Höhe  7"  6'". 
Bei  Hagen  wui'de  diese  Platte  mit  b  bezeiuhuefc. 
I.    Vor  den  lionzontalen  LufUchraffirangen. 
II.  Mit  denselben. 

N.  t)9.     Vier  Architekturen  auf  einer  Platte. 

Links    oben:    Beiuhaus    zu    Scheibeliugkirchen    mit    acht    kleinen 

von  N.  1   bis  S  nummerirten  Kapitalem  umgeben. 

Rechts  oben :  Beinhaiis  zu  Medling  mit  ähnlicher  Umgebung. 

Links  unten :  Burg  Sebenstein  auf  dem  Wiener  Wald. 

Re<^hts    unten:     Burgtrümmer    von    Starhemberg     „in    der    Oed'\ 

(Nacli     Herr)!    von     Kariijan     vielmehr:      Pütreii     auf    <lem 
AVierierwald.) 

Rechts  unten  mit  Nadelschrift:   G.  C.  Wilder  dcL  <(■  öc.  ld:Jj. 

Breite  H"  4'";  Höhe  7"  «'". 

Bei  Hagen  wurde  diese  Phxtte  mit  c  bezeiehiiet. 

I.  Vor  den  hürl^oidalen  LufUcliraffiningen. 

II.  Mit  denselbe». 
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N,  70.     Wappenfenster    in    Wiener    Neustadt.  1822 

Gothisclies  Fenster  mit  Glasmalereien  in  24  Feldern,  um- 
geben von  109  Steinwappeu,  an  der  Burgkirche  zu  Wiener  Neu- 
stadt. Oben  auf  fünf  leereu  Wappenschildern  die  Mutter  Gottes 
mit  dem  Jesuskinde  zwischen  der  heiligen  Barbara  und  einer 
gekrönten  Unbekannten.  Unten  Kaiser  Friedrich  IlT.  in  Har- 
nisch und  Mantel  auf  das  Schwert  gestützt.  Kechts  unten : 
a.   a    Wilder  sc.  18:22. 

Breite  7"  8'";  Höhe  11"  8'". 
Bei  Hage}i  wurde  diese  Platte  mit  f  bezeichnet. 

Auf  dem  Abdruck  in  der  Sammlung  von  Karajan  steht  mit  Blei- 
stift von  Wilder's  Hand  gesclirieben :  Wappen  der  gefallenen  Schweizer 
an  der  Burgliapelle  zu  Wiener  Neustadt. 


K  71. 
Orabdeiikiiial  für  Coiirad  Celtisi. 

Steinplatte  mit  Reliefdarstellungen.  Oben  die  Büste  des 
Verstorbenen  mit  ausgebreiteten  Armen  zwischen  Büchern  und 
Fruchtbüscheln.  Unten  ein  Kranz  mit  Festons,  in  welchem  ein 
Kreuz  und  die  Buchi^taben  VIVO,  links  eine  Art  Ampel,  rechts 
ein  Gefilss  mit  zwei  Füssen.  Am  Gesims :  Den  op.  max.  Auf 
der  Votivtafel  untei-  der  Büste:  Con.  Celti.  Protiicio.  Foe. 
Ostro  frauco  ex  Testaiu.  Pie  Fositiuu.  Auf  der  Votivtafel  am 
Sockfel:  an.  XPIm.B  VIII.  HNO.  Febni.  Vir.  Än.XLVIIII: 
Di:  17.     Rechts  unten:   G.    C.    Will/er  sc.   18.22   Wien. 

Dieses  Denkmal  findet  sich  an  dem  nicht  ausgebauten  Thurme 
der  St.  Stephanskirche  zu  Wien.  Celtis  ist  der  latinisirte  Name 
des  Conrad  Pickel,  gekrönter  Dichter,  geb.  1.  Febr.  14.59  zu 
Wipfeld  im  Würzburgischen.  (Zu  „Heller  u.  Jäck  Beiträge  zur 
Kunst-  und  Literaturgeschichte,  Nürnberg  1S22''  radirt.) 
Breite  3  '  2'";  Höhe  i"  T'", 
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1823  N.  7-2. 

M^eujahrkarte  für  1824. 

An  einer  rechts  oben  mit  Weinlaub  bedeckten  Mauer  lehnt 

eine  Mappe,  woran  eine  Zeichnung,  welche  ein  Stück  der  Nürnb. 

Stadtmauer    zeigt;    links    liegen  Palette    und  Pinsel.      Das    Blatt 

ist  ohne  Schrift.     Unter  der  Zeichnung  steht:  Zitm  neuen  Jahre 

ISM. 

Breite  2"  6'";  Höhe  2"  10'". 


N.  73.  H.  B. 

Bie  Mariahilf-Kirclie  in  Wien. 

Eine  hübsche  Renaissance -Kirche  mit  zwei  Thürmen;  eine 
Prozession  nähert  sich  der  Pforte.  Im  Vordergrund  ein  Zeisel- 
wagen  mit  zwei  Pferden,  links  und  rechts  Gebäude,  die  Strasse 
mit  Figuren  staflfirt. 

Ohne  alle  Schrift.     Links  im  Pflaster  steht   182S.     Selten. 
Zwischen  den  Eiufassungslinien  7"  7'"  breit,  9"  hoch. 
Breite  der  Platte  8";  Höhe  10", 
I.   Wie  oben. 

II.  Mit  dem  Titel:  „Kirche  Mariahilf-^  Statt  des  Zeiselwagens 
ein  Batard  mit  zwei  Pferden,  im  Vordergrund  fehlt  neben  der 
Frau  der  Mann. 


K  74. 

Anstellt  der  Hetropolitan  -  Kirelie  St.  Stephan 

in  Wien. 

vom  Kiesenthor  anf  den  Hochaltar. 

Eine  herrliche  Ansicht  des  mit  dem  Hochaltar  abschliessen- 
den Mittelschiffes  und  der  beiden  Seitenschiffe  mit  elf  Figuren 
im  Vordergrund.     Unten    das  Wappen    mit  Titel    und  Widmung 
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wie  bei  JNr.  75  beschrieben,  rechts  an  der  Einfassungslinie   G.  C. 
Wilder  del.  &  sc,  1823. 

Breite  9"  9'";  Höhe  12"  6'". 
I.  Mit  dem  Wappen  vor  aller  Schrift,  Aetzdrucl:^  mit  3  Figuren 
Units  in  den  Stühle»,  und  vielen  lichten  Stellen,  das  Pflaster 
mit  Linie?!,  durchzogen,  hei  der  Beterin  Units  im  Vordergrund 
steht  nur  eine  Dame. 
II.  Ohne  Wappen,  in  der  Mitte  unter  der  Einfassungslinie:  G.  C. 
Wilder  del.  <£■  sc,  mit  2  Figuren  in  den  Stühlen,  das  Pfla- 
ster vor  der  hiieendoi  Frau  rechts  sehr  erleuchtet. 

III.  Ebenso,  rechts  mit  Kettners  Trocl-enstempel. 

IV.  Vollendet  mit  Wappen  "und  Schrift  wie  beschrieben. 


N.  75. 

Ansieilt  clei*  Metropolitaiikirehe  INit.  Stephan 

in  l¥ieM 

von  dein  Uoelialtar  auf  das  Kiesentttoi*. 

Eine  herrMche  Ansicht  des  mit  der  grossen  Orgel  abschlies- 
senden Mittelschiffes  und  der  beiden  Seitenschiffe,  eine  Prozes- 
sion bewegt  sich  aus  dem  Hintergrunde  nach  vorne. 

Unten  das  Wappen  des  Erzbischof  von  Olmütz  mit  der 
oben  angegebenen  Schrift  und  der  Widmung: 

Seiner  Kais.  Ki'migL  Hoheit  und  Knvinenx  dem  DiircManch- 
(igsten   Ilochwiirdir/sfeii   Herrn  Herrn    Er.iherzog  Budolph 
von  Oesterreiclt ,   Cardinal  und  Hrsbisehof  von   Ohnüts  ete. 
in    tiefster    ihderthäniglceii  gcividmet    von    Ferd.   Kettner, 
Verlegdr. 
Rechts  unter  der  Einfassungslinie:  J.  C.  Wilder  del.  ((■  sc.  182S. 
Links   unten:    Hey    Ferd.    Kettner    in    Wien,    Maria  - Hiilf'er 
Hanptstrasse  K.  10,  der  l\  L  Ingen''-  Arad.  grgeniil>er. 
BvoitG  9"  9'";  Höhe  12"  6'". 
I.   Vor   dem   Wappen  und  aller  Schrift,   in  der  Mitte   »nier  der 
Einfassungslinie:  G.  C.   Wilder  del.   i(-  sc,   JS2o   Juli.      Ein 
Mann    im   Vordergrund,   den  Hut  und  Stock    in    der  Linken, 
rcclits  am  Pfeiler  ein  knieender  Beter. 


3ü 


II.  Mit  dem  Wappen  (welches  mit  dem  Kreuz  des  lielchsapfeh 
dicht  an  die  nnterc  Einfassungslinie  siösst) ,  vor  aller  Schrift, 
der  Mann  im  Vordergründe  fehlt,  une  auch  der  Beter  rechts. 
III.  Vollendet  mit  Wappen,  imd  Schrift,  %oie  oben  angegeben,  das 
Wappen  ist  1  Linie  von  der  Einfassungslinie  entfernt.  Der 
Betende  i.'^t  wieder  da,  der  Mann  im    Vordergrunde  fehlt. 


1824  N.  76. 

Herxog-  Albrecht  III.  von  Oe^terreiolt. 

In  einem  gewundenen  Doppelkranz  auf  gemustertem  Gold- 
grund sprengt  ein  zum  Turnier  gewappneter  Ritter,  Pfaufedern 
auf  dem  geschlossenen  Helm,  ScliAvert  und  Schild  tragend,  nach 
Rechts.  Im  Kranz  steht  in  Mönchsschrift :  Albertus  dei  gratia 
du  r  anstridc  etc.  Links  unten  auf  der  Einfassungslinie  r^S^i  W. 
4"  Durfhraesser. 

Umviss    nach    einer  Miniatur    anf   einer   in    der    K.  K.  Hofbibliotliek 
befindlinhen  Handschrift. 

ür-sprünglieh  für  Max  Sohorfky,  später  bei  Hagen  mit  a  bezeichnet. 


N.  77. 

Heifteek's  j^arkopliag. 

Auf  steinernem  gothischen  Sarkophag  von  der  Langseite 
gesehen,  mit  sechs  Nischen  und  drei  Bildsäulen  von  Märtyrern,  ' 
liegt  die  Figur  des  Ritters  im  Panzerhemd;  der  Kopf  ist  auf, 
den  Helm  gebettet,  die  Hände  ül^er  die  Brust  gefalten.  Unten 
in  Nadelschrift:  (h-übsfüfte  eines  Nenn  roii  Ib'ideeh-  in  der 
Klosferiyirelie  !SU  IJeühronn  beii  ^  Ansiuteh.  Links  ühei'  der 
Kinfassungslinie:    (i.    Wihh'r  sr.    1R\>-L 

Breiie  4"    J'":  Hö|ie  M"  2". 
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N.  78. 
Drei  Sliiclieii  vom  Stephaiüiiclofii 

auf   einer    Platte. 

1)  Detailzeichnung  des  Riesenthores ,  bezüglich  der  Knäufe, 
Schäfte  und  Stäbe,  lieber  den  Capitälern  eine  Leiste  mit 
phantastischer  Verzierung,  und  darauf  zwischen  den  Bögen- 
anfängen  die  12  Apostel.  Im  Mittelstück  erblickt  man  den 
in  einem  Eirund  sitzenden  segnenden  Heiland  zwischen  zwei 
Engeln. 

2)  Der  einzige  vollendete  von  den  acht  Pyramiden  oder  Gie- 
beln, die  das  Kirchendach  umgeben  mit  den  herrlichsten  und 
feinsten  Durchbrechungen. 

3)  Der  marmorne  mit  den  Figuren  der  zwölf  Apostel  und  der 
vier  Evangelisten  gezierte  zwölfeckige  Taufstein  in  der  Ka- 
tharinenkapelle,  von   vorzüghcher  Arbeit. 

Ereifo  des  Stiches  6"  3'  ';  Hölie  S'  ''■'. 

Für  das  Werk:   „Wien,'  seine  Geschicke  und  seine  Denkwürdiakeiten 
von  J.  V.  Horniayr"  radirt.     Wien   1824. 

E«    findet    sieh    auf  diesem  Blatte  keine  .Tahreszaiil,    doeli  musste   e-:    als  gleichzeitig- 
entstanden  hier  einoereiht  werden. 


N.  79. 
Inneres  Portal  der  ^tepliaiiskirelie. 

Von  äusserster  Schönheit;  rechts  ein  grosses  Fenstei',  llnk.s 
an  der  Mauer  eine  Inschrift,  die  viel  Aehnlichkeit  mit  Runen 
hat  (es  ist  ein  Gemisch  von  römischen  und  griechischen  Buch- 
staben mit  Steinmetzzeichen) ,  auf  dem  Boden  ein  Leiehenstein. 
In  dem  mit  Iti  Statuen  ausgestatteten  Spitzbogen  sind  die  Haupt- 
vorstellungen unten  der  Tod  der  Maria,  16  Figuren  in  einer 
Reihe  umfassend  und  in  der  Spitze  über  einem  wunderschönen 
Dächlein  von  durchbrochenem  Zierwerk  die  Krönung  derselben. 
Die  untersten  Steinbilder  zu  beiden  Seiten  stellen  den  Stifter  des 
Domes  Rudolph!.  (121 S      1291),  seine  Gemahlin  Katharina   und 
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ihre  beiden  Wappeiiträger  vor.  Links  unten  auf  dem  Boden 
steht:  G.  C.  Wilder  del  c£-  Sc.  in  Wien  18^4.  Keine 
Unterschrift. 

Breite  des  Stiches  selbst  6"  3'";  Höhe  8"  11'". 
Zu  „Horuiayers  Geschichte  von  Wien"  radirt. 


N.  80. 
Tliuriu  der  j^tepliaiiskirche. 

Ueber  dem  dreifachen  Eingangsbogen  geben  zwei  Fenster 
ein  ausreichendes  Licht  und  darüber  erhebt  sich  der  grosse  drei- 
eckige Giebel  von  wunderbarer  Arbeit.  Noch  höher  folgt  das 
mehr  als  50  Fuss  hohe  Glockenfenster  und  darüber  die  schön- 
sten Durchbrechungen.  Da  ,  wo  der  Stamm  des  Thurmes  sieh 
von  der  Spitze  abtheilt,  umgibt  ihn  ein  Gang  mit  12  freistehen- 
den gothischen  Pyramiden.  Von  hier  aus  pflegte  Graf  Starhem- 
berg,  Wiens  heldenmüthiger  Vertheidiger  gegen  die  Türken  im 
Jahr  1683,  das~feindliche  Lager  zu  übersehen,  l^wu  erhebt  sich 
die  schöne  Spitze  ,  das  Werk  Pilgrams  von  Brunn  ,  welche  mit 
Doppeladler  und  Doppelkreuz  gekrönt  ist.  Die  ganze  Höhe  be- 
trägt nach  neuester  Messung  420  Fuss. 

Unten  ist  ein  Majistab  von  'M)  Fuss  gegeben  und  rechts 
steht:    WiUJpr  del  rf  sc.  1S;M. 

Breite  des  Stiches  4";  Höhe   10"  6'". 
Zu  „Hormavevs  treschichte  von  Wien"  ladii't. 


K.  81. 

lltie  Heidenili üriiie  am  ^icpliaiiNdoiu. 

Es  ist  der  älteste  Theil  dieser  Kirche  mit  dem  Haiipteingang 
;;egen  Westen,  „das  iliesenthor"  gen;uiiit,  in  dem  Style  des 
i:».  Jahiiiuiiderts,    welcher    sich   iius    den   fürchteilicheu    Bränden 
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erhalten  hat.  Die  leichten  und  zierlichen  Gallerieen  auf  den 
Thurmdächern  sind  offenbar  durch  spätere  Hände  hinzugefügt. 
Im  Pflaster  undeutlich:  1824. 

Breite  des  Stiches  6"  6'";  Höhe  8". 
Für  „Hormayr's  Geschichte  von  Wien"  radirt. 


N  82. 
Orosise  Orgel. 

Im  obersten  Feld  die  Mutter  Gottes  mit  dem  Jesuskinde, 
darunter:  In  Excel  sis  Gloria  Deo ;  links  und  rechts  zwei  Engel 
in  die  Posaune  stossend,  David  mit  der  Harfe  und  ein  heihger 
Bischof. 

^  Unten    ein  Majästab    von  50'.     Rechts    beinahe    unleserlich: 
O.   C.   Wilder  del  rf-  sc.  1824. 

Breite  9":  Höhe  14"  4'". 


N.  83. 
liUthers  Zelle  iu  lE^rfiirt. 

Abbildung  derselben  mit  der  Unterschrift:  Zelle  Dr.  Martin 
Luthers,  im  Augustiner  -  Kloster  su  Erfurt,  in  tvelchem  Er 
von  1505  Ms  1507  lebte.  Links  unten:  G.  C.  Wilder  ges. 
in  Erfurth,  rechts:  gestochen  in  Wien,  darüber  im  Fussboden 
W.  1824. 

Sie  ist  ganz  getäfelt,  die  Wände  beschrieben,  die  Decke 
geschnitzt,  in  einer  Nische  ein  Scheibenfenster,  links  daran  das 
lebensgrosse  Bild  Luthers.  Rechts  ein  runder  Tisch  mit  Sammel- 
büchse,   Buch  und  Schreibzeug,    links  ein   viereckiger  Tisch  mit 

Büchern. 

Breite  8"  2'";  Höhe  10"  9'". 
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1825  N.  84. 

Aeiissere   Ansicht  der  Kirelie 
zu  I9Iaria  i^tiegeii. 

Ansicht  des  älteren  und  des  neueren  Theiles  der  Kirche 
mit  dem  30  Klafter  hohen  Thurrae,  der  über  der  Uhr  mit  einer 
durchbrochenen  aus  Blättern  und  Zweigen  geschlungenen  Kuppel 
abschliesst  und  in  einen  grossen  Blumenkelch  endigt,  die  mit 
einem  Doppelkreuz  verziert  ist.  Links  oben  ehi  Grundriss  des 
siebenseitigen  Thurmes.  Links  unten  zwei  Männer.  Rechts  unten 
im  Pflaster:    Wilder  1S25  im  Januar. 

Zu  „Hormayr's  Geschichte  von  "Wien"  i'aiUrt,  resp.  zu  der  darin 
enthaltenen  Abhandlung:  Die  alten  Kunstdenkmale  Wiens  von  Alois 
Primisser. 

Breite  des  Stiches  6";  Höhe  9"  6'". 


N.    85. 

Innere  Ansicht  der  Kirche  ülaria  stiegen. 

Ansicht  nach  dem  Chor  mit  dem  Hauptaltar,  im  Vorder- 
grund eine  Reihe  hölzerner  Betstühle  von  einigen  Personen  be- 
setzt. Unten  die  oben  angegebene  Schrift.  Rechts:  G.  C. 
Wilder  del.  &  sc.  1825,   Wien. 

Breite  6"  11'";  Höhe  9"  6'". 

Zu  „Hormayr's  Geschichte  von  Wien"  radirt,  resp.  zu  der  darin 
enthaltenen  Abhandlung:  Die  alten  Kunstdenkmale  Wiens  von  Alois 
Primisser. 


N.  86. 

St.  Blasius- Kirche  in  ÜI nhlhausen 

in    Thüringen. 

i)  "Westliche  Ansicht  der  sogenannten  Unterraarktkirche  mit  den 
beiden  Thürmen  und  dem  Portal,  mit  vier  Figuren  staffirt. 
Unten  in  Nadelschrift :  Kirche  Bivi  JBlasii  zu  Mühlhausen 
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in  Thüringen.     Nach  der  Natur  gez.  1818  v.  G.  C.  Wil- 
der d-  radiri  in    Wien  1825. 
b)   Ansicht    dieser   Kirche    von  Norden.     Unten   in  Nadelschrift: 
Nordseite  der  Kirche  Bivi  Blasii  etc.  gezeichnet  1818  und 
radirt  1825  von    Wilder  in  Wien. 

Beide  anf  einer  Platte.     Selten. 
'       Breite  9"  2'";   Höhe  6"  7'". 


N.  87. 
öie  Marieiikirelae  zu  mühlliaiisteu 

in    Thüringen. 

al  Ansicht  dieser  schönen  gothischen  sogenannten  Obermarkt- 
kirche von  Süden,  mit  dem  reich  verzierten  Portal.  Rechts 
im  Vordergrund  ein  zweirädriger  Karren  mit  einem  Pferd, 
dem  Fuhrmann  und  einem  Wanderer,  links  eine  Frau  mit 
einem  Korb.  Darunter  in  Nadelschrift:  Mittagseite  der 
Kirche  Beatae  Mariae  Virginis  jcH  Mühlhausen  in  Thü- 
ringen ,  gejs.  1818  und  radirt  von  G.  C.  Wilder  1825 
in  Wien. 

b)   Innere    Ansicht   nach    dem   Altar   hin,    rechts    zwei    Figuren. 

Unten  in  Nadelschrift:  Innere  Ansicht  der  Kirche  etc. 

Beide  auf  einer  Platte.     Selten. 

Breite  9"  2'";  Höhe  6"  V". 


N.  88. 
Vignette  zur  Wieiier-lS^eustädter  Denlisäule. 

Sie  steht   am  Kopf  der  gedruckten  Beschreibung   und  stellt 

in  grosseren  Dimensionen  die  Ebenbilder  jenes  fürstlichen  Paares 

vor,  das  in  dem  oberen  hallenartigen  Absatz  der  Säule  in  Stein 

gehauen  sitzt.     Links  und  rechts  sechs  Wappenschilder.     Unten : 

Wilder  sa. 

Breite  5":  Höhe  4"  2'". 


N.  89. 

Denkfaule  bei  Wiener  WeuNtadt  iiäeliisit  der 
Strasse  iiaeli  Wien. 

Die  mittlere  Spalte  enthält  den  Grundriss  und  die  Ansicht 
der  Säule  im  unzerstörten  Zustand ,  rechts  ihre  gegenwärtige 
Gestalt  von  der  Strassenseite,  links  deren  Ansicht  von  Ungarn 
her.  Der  gothische  Bau  ruht  auf  einem  Sockel  von  Quadern, 
steigt  in  mehreren  Absätzen  pyramidenartig  empor,  ist  aber  im 
feineren  Detail  der  Arbeit,  in  den  Stäben,  Blumen  und  Spitzen 
ziemlich  beschädigt.  Auf  der  rechten  Ansicht  sind  links  zwei 
betrachtende  Männer,  einer  mit  einer  Mappe ;  auf  der  linken  sitzt 
links  auf  dem  Sockel  ein  Wanderer,  dessen  Reisebündel  ein 
Hund  bewacht.  Unten :  der  obige  Titel  und :  Auf  Veranlassung 
des  Ilet-rn  Bürgermeisters  von  W''^  Neustadt  Felix  Miesl ; 
gezeichnet  und  gestochen  von  G.  C.  Wilder  1825.  Mit  einem 
gedruckten  Beiblatt,  das  Denkmal  beschreibend.  « 

Breite  11"  1'":  Höhe  12"  6"'. 


1826  N.  90. 

]>as  I^andliaus  in  Wien. 

Ein  innerer  Hof,  das  schliessende  hintere  Gebäude  mit  einem 
Glockenthurm.  Links  und  rechts  bedeckte  Treppenaufgänge. 
Links  im  Vordergrund  ein  Brunnen  im  halbrunden  Gitter.  Der 
Hof  mit  sechs  Figuren  staffirt.  Das  alte  hinter  der  Herrengasse 
gelegene  Gebäude,  jetzt  ganz  neu  gebaut,  der  Brunnen  ent- 
fernt. Links  unter  der  Umfassungslinie :  G.  C.  Wilder  ad.  uat. 
del.  &  sc.  1826  Jtdi,  Wien.  Hauptunterschrift  in  gothischen 
Buchstaben  wie  oben. 

Breite  1"  9"';  Höhe  6"  9'". 

I.  Vor  den  horizontalen  Luftscliraffmingen. 

II.  Mit  denselben  toie  oben. 
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N.  91. 
]>ais  ^tift  HeiligenkreuK. 

Ansicht  dieses  bedeutenden,  auf  dem  Wienerwald  gelegenen, 

1135  von  dem  Babenberger  Markgrafen  Leopold  III.  gegründeten 

Benediktiner  Klosters  von  der  Westseite  bei  Baden.     Links  eine 

Allee,  rechts  ein  Weinberg,  im  Vordergrund  ein  hölzernes  Staket 

und    eine    zweispännige  Chaise,    in  welcher    ein  Herr    und    eine 

Dame  sitzen.     Mehr  im  Hintergrund  ein  dreispänniger  Postwagen. 

Eine    grosse    Eiche    umrahmt    die    Landschaft    am   linken    Rand. 

Rechts    unten:    6'.    C.    Wilder    dd  cO  sc.    1826.      Sonst    ohne 

Unterschrift. 

Breite  10"  6'";  Höhe  9"  1'". 

I.   Vor  den  horizontalen  Liiftsclirafftrungen  in  der  oberen  rechten 

Ecke. 
II.  3Iit  denselben. 

N.  92. 
Schweizerhofthor  in  der  K.  M.  Burg  in  Wien. 

a)  üeber  dem  im  Rennaissance -Styl  massig  gebauten  Por- 
tal der  Kaiserliche  Adler  mit  der  Inschrift:  Ferdinandus  Rom. 
Germa.  Hiinga.  Boem  Z  G  Rex  Infa.  Hisp.  Arclii  Äust.  Diu: 
Burguiid  Z  G  Anno  MDLII.  Links  eine  Treppe  mit  Schild 
haltendem  Löwen,  an  der  ein  Mann  und  eine  Frau  mit  Kind 
sitzen,  ein  Hartschier  «teht  vor  ihnen,  rechts  eine  ähnliche  Treppe 
mit  demselben  Löwen  und  einer  Laterne.  Auf  einer  Bank  sitzen 
vier  Personen  und  ein  Hund,  vor  ihnen  steht  ein  Hartschier,  weiter 
rechts  ein  Hartschier  und  ein  Herr  im  Gespräch.  Unten  rechts : 
G.  C.  Wilder  fecit  und  die  Schrift  wie  oben  angegeben. 
Platte  bis  zur  Einfassungslinie  10"  8'"  br.   12"  hoch. 

I.  Abdruck  vor  der  Schrift. 

IL      do.  mit  derselben. 

b)  Derselbe  Gegenstand  verkleinert. 

An  der  Treppe  rechts  nur  drei  Mann  von  der  Hofburgwache 
(Staberlwache,  weil  sie  einen  Stock  trugen),  links  keine  Figuren 
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und  die  Bank    kleiner,    es  sind  nur  zehn  statt  dreizehn  Fenster 
sichtbar.     Rechts  unten :    Wilder  del.  f(^  sc.   1826. 

Platte  bis  zu  den   Kint'iisBungslinien  8"  4'"  hr.,  9"  3'"  hoch. 

c)  Derselbe  Gegenstand  abermals  verändert. 

Der  Treppenpfeiler  noch  weiss.  Rechts  shid  nur  zwei  Wacht- 
habende, davon  einer  sitzend,  dessen  Rücken  noch  weiss,  ein 
dritter  steht  innerhalb  des  Thores  rechts  bei  hängenden  Gewehren.. 
Von  den  vier  Fenstern  der  dritten  Reihe  ist  nur  das  untere  Drittel 
sichtbar.  Links  die  Bank  grösser,  aber  ohne  Figur.  Rechts: 
6r.  Wilder  del.  d'  sc.  1826  ÄiKjast,  Wie)i. 
Breite  9"  2'";  Höhe  7"  2"'. 


N.  93. 
]>as  Neuiikircliiiei*  Thor. 

Im  Vordergrund  ein  Mann  und  eine  Frau  mit  Tragkorb. 
Links  unten :  G.  C.  Wilder  1827.  Unterschrift  gestochen  wie 
oben,  darunter:    Wien  1830. 

Breite  des  Stiches  3"  3'";  Höhe  2"  8"'. 
Breite  der  ganzen  Platte  4"  3'";  Höhe  6"  4'". 


1827  N.  94. 

Rückseite  der  kaiserlicheu  Burg  in  Wiener 
Xeustaclt. 

Burg   mit    den    Seitenthürmen    und   der  Hofmauer.     In   der 

Mitte   im   Pflaster:      Wilder    1827,    darunter'    mit    gestochener 

Schrift:   Wien  1828. 

Titelkupfer  zum  II.  Theil  der  Chronik  von  Wiener  Neustadt 

von  Ferd.  Carl  Böheim,   Wien   1830. 

Breite  des  Sticlies  3"  3'";  Höhe  2". 

Breite  der  ganzen  Platte  4"  3'";  Höhe  6"  4'". 

Auf  dem  Exem])larin  der  Sammlung  von  Karajan  findet  sich  mit  Blei- 
stift von  Wilders  Hand  der  Zusatz :  Erbaut  unter  Kaii^er  Maximilian. 
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N.  95. 
Der  Taiifstein  im  Stephaiisidom. 

Ueber  demselben  ein  auf  einem  Kragstein  verruhter  Pfeiler. 
Unten:  G.  C.  Wilder  sc.  1827  May  und  Mapstab  von  4 
Wiener  Fuss.     Selten. 

Breite  6";  Höhe  9"  6"'. 


N.  96. 

Fingelaltar  iu  der  Sebatzkaniiiierkapelle. 

Consecrirt  anno  1507  durch  den  Bischof  v.  Chiemsee.  Im 
Mittelfeld  drei  Heilige ,  in  den  Seitentafeln  links  S.  Leodegar, 
rechts  S,  Erasmus.  Darüber  auf  hohem  Postament  ein  stehen- 
der Christus  unter  einem  Baldachin,  der  in  eine  Blumenspitze 
ausläuft.  Unten  ein  Maßstab  von  6  W=  Klafter.  Rechts: 
G.   Wilder  dd.  &  sc.  1827. 

Dimension  innerhalb  der  äussersten  Linien:  Breite  4"  6'";  Höhe  9"  6"'. 
Breite  der  Platte  7"  6'":  Höhe  11". 


N.  97. 

Zwei  Fenster  ans  dem  Sehiff  des  isitephans- 
doms. 

Diese  zeigen  neben  verschiedenen  Heiligen  und  Legenden 
die  Kaiser  Rudolph  und  Friedrich  II.,  die  Herzöge  Leopold,  Ru- 
dolph und  Albert.     Wurde  colorirt  ausgegeben.     Selten. 

Unten:  G.  Wilder  del.  &  sc.  1827  und  Maßstab  von 
1  Wiener  Klafter. 

Breite  8:  Höhe  11"  10"'. 
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N.  98. 
IVIoiii^trauz  von  1515. 

Ein  Prachtwerk  der  Goldschraiedekiuist,  wahrscheinlich  von 
einem  deutschen  Meister  im  schönsten  gothischen  Style  gefer- 
tigt, nicht  ganz  drei  Fuss  hoch.  Unten  Ma[Dstab  von  1  Wiener 
Fuss.     Rechts  unter  demselben:   (J-.    Wilder  sc.  1827. 

Vom  achteckigen  Fusse ,  auf  welchem  links  der  Stifter 
kniet,  rechts  die  Maria  mit  dem  Jesuskind  sitzt,  in  Mitten  ein 
Wappenschild  mit  einer  ein  Kreutz  haltenden  Hand,  baut  sich 
der  reich  verzierte  Schaft  auf  und  trägt  ein  gothisches  aus 
schlanken  Säulen,  Bögen  und  Spitzen  construirtes  Thürmchen, 
welches  in  der  Mitte  den  halbmondförmigen  Halter  zeigt.  Auf 
Postamenten  stehen  auf  beiden  Seiten  derLunula  der  heilige  Thad- 
daeus  und  ein  heiliger  Bischof;  darüber  in  der  Mitte  die  Muttergottes 
mit  dem  Kinde  zwischen  dem  heiligen  Christoph  und  Jacobus. 
Darüber  Christus  stehend  mit  dem  Heiligenschein  und  in  der 
letzten  Spitze  Christus  am  Kreutz. 

Die  auf  einer  Bandrolle  vom  Stifter  ausgehende  Inschrift 
ist  undeutlich,  man  liest:  hoc  opus  fecif  fierl  ieroidnms  Neuen- 
berg. .  .  .  empor  plehamis  in  Frngldas.  Auf  einem  Täfelchen 
die  Jahreszahl  1515.  Dieses  Kunstwerk  wird  in  Priglitz  (bei 
W=  Neustadt)  aufbewahrt. 

Breite  7"  1'";  Höhe  11"  2'". 


N.  99. 

Prachtbet'lier  im   Rathhaiiise    zu  Wiener 

ÜTeustadt. 

Schöner  getriebener,  silbern  und  vergoldeter  Pokal  mit 
Blumen-  und  Fruchtverzierungen  mit  mehreren  Unterbrechungen, 
in  eine  Blum^spitze  auslaufend ,  auf  welcher  der  knieende 
Stifter  einen  herzförmigen  Schild  mit  den  Wappen  Kaiser  Fried- 
rich IV.,  des  Königs  Mathias  Corvinus  und  der  Jahreszahl  1462 
hält.      Er   ist   2  Schuh    11  Zoll    hoch ,    im    oberen    Durchmesser 
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7  Zoll  und  hält  2^  Maas  Wein.  Unten  ein  Maßstab  von  1  W^  Fuss. 
Links:     Wilder    sc.  1827.      Titel    wie    oben    in    Frakturschrift. 
Breite  7";  Höhe  11"  3"'. 
I.  AetzdrucJc    mit   hanäsclirifüichcr  Bezeichnung   des    Künstlers: 
23.  Febr.   1827.     Folcal  von  Mathias    Corcinus,    König  von 
Ungarn^   im  Bathhause  zu  Wiener  ■  Neustadt  aufbewahrt  vom 
Jahre  1462. 
IL   Vollendet  wie  beschrieben. 


N.  100. 
Ntift  Heiligeiikreiiz  gegen  Morgen. 

Das  betreffende  Kloster  liegt  an  einem  Bergabhang,  der 
Franzeusberg  genannt,  zu  dem  ein  Kreuzweg  mit  14  Stationen 
führt.  Ein  Staket  zieht  sich  quer  von  links  nach  rechts.  Im 
Vordergrund  rechts  eine  stattliche  Tanne,  daneben  ein  mit  drei 
Pferden  bespannter  Heuwagen  nebst  zwei  Mähern ;  nach  links  füh- 
rend ein  hoher  Zaunpfahl  und  ßräuterstudien.  Links  in  ange- 
legter Schrift  Titel  wie  oben.  Rechts:  Stift  H.  G.  C.  Wilder 
del.  (£■  sc.  1877  (1827). 

Breite  12"  T"\  Höhe  lü"  6'". 

I.  Ahdruclc  vor  der  Bezeichnung  links,  mit  der  Bleistift-  Unter- 
schrift von  Wilder's  Hand:  Stift  Heiligenkreutz  bei  Baaden 
ohmoeit  Wien.     (Sammlung  des  Hrn.  Pfarrer  Veillodter). 

IL   Wie  oben. 

Auf  dem  Exemjjlar  in  der  Sammlung  von  Karajan  steht  von  Wil- 
der's Hand  mit  Bleistift  geschrieben:  Stift  Heiligenkreuz  gegen  Morgen 
unweit  Baden  bei   Wien. 


N.  10L 
Hof  in  Heiligenkreuz. 

Durch  eine  hohe  Wölbung  sehend,   erblickt  man  die  reichen 
Klostergebäude,  und  Kreuzgänge  des  Stifts,  rechts  mit  der  Kirche. 
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Dem  Eingange  derselben  gegenüber  ist  eine  schöne  Säule,  die 
allerheiligste  Dreifaltigkeit  und  die  Krönung  Mariens  vorstellend, 
mit  den  Statuen  des  heiligen  Leopold ,  Benedikt  und  Bernhard 
und  den  heiligen  Pestpatronen  Rochus,  Sebastian  und  Carl  Bor- 
romäus.  Der  Abt  Robert  liess  sie  im  Jahre  1736  erbauen  zur 
dankbaren  Erinnerung  an  die  dem  Kloster  zu  Theil  gewordene 
Schonung  zur  Zeit  der  Pest  im  Jahr  1713,  der  nur  ein  einziger 
Stiftsgeistlicher  erlegen  war.  Weiter  abwärts  ist  ein  von  dem- 
selben A-bt  erbauter  Springbrunnen  mit  einer  Statue  des  heiligen 
Joseph. 

Abdruck  der  theilweise  wieder  ausgeschliffenen  Platte  mit 
grossen  weissen  Stellen  am  Brunnen,  der  Säule  und  dem  Boden. 
Liiiks  unten  in  Nadelschrift:  Nach  der  Natur  grs.  und  radirt 
von  G.   C.   Wilder  1827.     Rechts:  Hof  in  Heiligenkreus. 

Breite  12"  6'":  Höhe  10"  4"'. 


N.  102—143. 

43  Kupfertat  ein 

zu  dem  Werke  von  Tscliisehlia:  „Der  i^tefans- 

»om  in  Wien.     Wien  1832.« 

Diese  Platten  sind  rechts  oben  mit  römischen  Zahlen  num- 
merirt.  Es  existiren  aber  auch  Abdrücke  ohne  Nummern. 
Tafel  VII  ist  das  von  Hyrtl  umrahmte  Titelbild,  welches  unter 
N.  144  näher  beschrieben  ist.  Sämmthche  Tafeln  sind  von  glei- 
cher Grösse. 

Breite  7"  6"';  Höhe  11"'. 

N.  102. 
I.  Grundriss  der  Kirche. 

Unten:  Ma[istab  von   10  Wiener  Klafter.     Links:  1827, 
ohne  Bezeichnung. 
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N.  103. 
II.  Aufriss  der  Westfronte. 

Unten:  Maßstab  von  12  Wiener  Klafter.     Rechts:   G.  C. 
Wilder  1827  sc. 

N.  104. 

III.  Durchschnitt  der  ganzen  Kirche  im  Kreuz. 
Unten:  Maßstab  wie  vorhergehend.    Rechts:   6r.  C.  Wil- 
der del.  &  sc.  1827. 

N.  105. 

IV.  Die  Längenseite  des  Doms  zum  unvollendeten 
Thurm. 

Unten:  Maßstab  wie  vorhergehend.     Links:   G.  C  Wil- 
der del.  &  sc.  1827  31ärs. 

•  N.  106. 

V.  Durchschnitt      des     Doms      zum      vollendeten 
Thurm. 

Unten :  Ma(5stab  wie  vorhergehend.    Rechts :   G.  C.  Wil- 
der del.  &  sc.  1828. 

N.  107. 
VI.  Durchschnitt  der  Heidenthürme  und    angren- 
zenden Kapellen. 

Unten:  Ma[5stab  wie  vorhergehend.     Ohne 'alle  Bezeich- 
nung. 

N.  108. 
VJII.  Innere    Ansicht    zum    Hochaltar. 
Rechts  unten:    G.   C.    Wilder  sc.  1827. 

N.  109. 
IX.  Grundriss    des   vollendeten  Thurms. 

Unten:     Maßstab     von     6    Wiener     Klafter,     darunter: 
G.   Wilder  sc.  1828. 
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N.   110. 

X.  A u fr  i  s  s     des    vollendeten     T  h  u  r m  s.      Unterer 
The  iL 

Unten  Ma(5stab  wie  vorhergehend  und:    G.    C.    Wilder 
ihl.  et  sc.  18.28  April 

N.  111. 

e  t  z  u  n  g    d  e  I 
theil. 
Unten  in  der  Mitte:   6r.    C.    Wilder  sc.  1828. 

N.  112. 

XII.  Fortsetzung    des    Aufrisses.       Oberes    Mittel- 
theil. 
Unten  in  der  Mitte:   G.    Wilder  1828. 

N.  113. 

XIII.  Fortsetzung  des   Aufrisses.     Spitze. 
Unten  links :   G.    Wilder  sc.     Eechts :  1828  Juni. 

N.  114. 

XIV.  Grundriss    des    unvollendeten    Thurms. 

Unten :  Majistab  von  6  Wiener  Klafter.     Ohne  alle  Be- 
zeichnung. 

N.  115. 

XV.  Das    Riesenthor. 

Ma[5stab  von  3  Wiener  Klafter.     Links:   G.   C.  Wilder 
sc.  1827  März. 

N.  116.      . 

XVI.  Einzelheiten  von  der  Stirnseite  des  Doms. 

Dreizehn  verschiedene  Sculpturen.     Unten  in  der  Mitte : 

G.    Wilder  sc.  1827. 
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N.  in. 

XVII.  Der   vollendete  Dachgiebel    an    der  Südseite 
und  das  Singerthor. 

Links :  Maßstab  von  4  Wiener  Klafter.  Rechts :  Maji- 
stab  von  2  Wiener  Klafter.  In  der  Mitte:  6r,  Wilder 
sc.  1827. 

K  118. 

XVIII.  Die  inneren  Portale  des  Singer-  und  Bischof- 
thors. 

Links  und  rechts :  Maßstäbe  von  2  Wiener  Klafter.  In 
der  Mitte:   G.    C.   Wilder  sc.  1827. 

N.  119. 

XIX.  Die  inneren  Portale  unter  den  beiden  Thür- 
men. 

Links  und  rechts :  Ma(3stäbe  von  2  Wiener  Klafter.  In 
der  Mitte:   Wilder  sc.  1827. 

N.  120. 

XX.  Seiten  wand    der    Eli  gi  usk  a  pel  1  e. 

Unten:  Maj^stab  von  3  Wiener  Klafter.     Links:    G.    C. 

Wilder  sc.  1827  May. 

N.  121. 

XXI,  Aufriss    der    Kanzel. 

Unten:  Mapstab  von  2  Wiener  Klafter.  Rechts  über 
der  Einfassungslinie :   G.    C.   Wilder  del.  d'  sc.  1827. 

N.  122. 

XXII.  Grundriss  der  Kanzel  mit  dem  eines  Pfeilers. 
Dabei  als  Einzelheiten  die  Brustbilder  dreier  Kirchen- 
lehrer und  das  des  Baumeisters.  In  der  Mitte  das 
Innere  des  Kanzeldaches.  Unten :  Majistab  wie  vorher- 
gehend.    Darunter:    Wilder  sc.  1827. 
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N.  123. 

XXIII.  Der    Orgelfuss   mit    des   Baumeisters  Buchs- 
baum Brustbild. 

Unten  in  der  Mitte:   G.   C.   Wilder  sc.  1S27. 

N.  124. 

XXIV.  Der   Taufstein. 

Unten :  Ma[5stab  von  4  Wiener  Klafter.     Links  über 
demselben:   Wilder  sc.  1828. 

N.  125. 
XXV.  Seitenansicht  der  geschnitzten  Chorstühle. 
Unten:     Mapstab    von    1    Wiener   Klafter.      Rechts: 
G.   C.   Wilder  del.  &  sc.  1827  Wien. 

K  126. 
XXVI.  Die  Stühle  unter  dem  Musikchor  der  Breite 
nach. 

Unten :    Ma[Jstab    wie    vorhergehend.     Links :     'R.  I. 
Rechts:  G.   C.   Wilder  del.  et  sc.  1827  Juli/. 

N.  127. 
XXVII.  Fortsetzung   derselben. 

Unten:    Ma[5stab   wie  vorhergehend.     Links:    K.  IT. 
Rechts :   G.   C.   Wilder  del.  et  .sc.  1827. 

N.  128. 
XXVIIL  Fortsetzung  derselben. 

Unten:  Ma[5stab  wie  vorhergehend.     Links:   N.  III. 
Rechts:   G.   C.   Wilder  del.  et  sc.  1827. 

N.  129. 
XXIX.  Die    Stühle    unter    dem     kaiserlichen    Ora- 
torium. 

Unten:  Maßstab  wie  vorhergehend.     Links:    N.  IV. 
Rechts:   G.   C.   Wilder  del.  et  sc.  1827  July. 
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N.  130. 
XXX.  Fortsetzung  derselben. 

Unten:  Maßstab  wie  vorhergehend.  Links:  K.  V. 
Rechts:  G.   C.   Wilder  del.  et  sc.  1827. 

N.  131. 
XXXT.  Fortsetzung  derselben. 

Unten :  Maßstab  wie  vorhergehend.  Links :  N.  VI. 
Rechts:  G.   C.   Wilder  del.  et  sc.  1827. 

N.  132. 
XXXII.  Die  vorderen  kleinen  Stühle    von    der  Seite 
gesehen. 

Unten :  Maßstab  wie  vorhergehend.  Rechts  über  der 
Einfassungslinie;  G.  C.  Wilder  del.  et  sc.  1827 
August. 

N.  133. 

XXXIII.  Fortsetzung  derselben  von  vorne  gesehen. 
Unten:  Ma[5stab  wie  vorhergehend.  Ohne  alle  Be- 
zeichnung. 

N.  134. 

XXXIV.  Glasmalereien.      • 

Unten :  Maßstab  wie  vorhergehend.  Rechts  unter 
demselben:   G.   Wüder  del.  et  sc.  1827. 

N.  135. 
XXXV.  Cenotaphium  des  Herzog  Rudolph. 

Unten :  Ma[5stab  von  4  Wiener  Klafter,  Links  unter 
demselben:    Wilder  fec.  1828. 

N.  136. 
XXXVI.  Sarkophag  Fried  rieh  IIT.  von   oben. 

Unten:  Ma(5stab  wie  vorhergehend.  Li  der  Mitte 
darüber:  G.   C.   Wdder  del.  et  sc.  1828. 
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N.  137. 
XXXVn.  Hauptansiclit  desselben  mit  dem  Oeländer. 
Unten :  Maßstab  von  1  Wiener  Klafter.     Rechts  unter 
demselben:   G.   Wilder  sc.  18.28. 

N.  138. 
XXXVIII.  DieeineLangseite. 

Unten  :  Maßstab  wie  vorhergehend.     Darunter  rechts: 
G.   a   Wilder  sc. 

N.  138. 
XXXIX.  Die  andere  Langseite. 

Unten  :  Ma(istab  wie  vorhergehend.     Darunter  rechts : 
G.  C.   Wilder  del.  et  sc.  1828. 

'N.  139. 
XXXX.  Rückseite  und  Grrundsicht  des  Sarkophags. 
Unten :  Ma[5stab  von  1  und  2  Wiener  Klafter.     Links 
unter  ^demselben :   G.   C.   Wilder  sc.  1828. 

N.  140. 
XXXXI.  Geltes'    Gr  r  a  b  m  a  1    und    C  ix  s  p  i  n  i  a  n  s    Monu- 
ment. 

Unten :  Mapstab  von"4  und  5  Wiener  Fuss.     Darunter 
'  rechts :   G.   C.   Wilder  del.  et  sc.  1827. 

N.  141. 
XXXXIT.  Hautreli  ef  Kr  eu  z  weg  nach  Golgatha. 

Unten :    Maßstab    von  2    Wiener    Klafter.      Darunter 
rechts:   G.   C.   Wilder  del  et  sc.  1827. 

N.  142. 
XXXXIII.  Hautrelief    Abschied    Jesu    von     seiner 
Mutter. 

Unten:    MafJstab    von    1    Wiener    Klafter.      Rechts: 
G.   C.   Wilder  del  ef  sc.  1828. 
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N.  143. 
XXXXIV.    Hautrelief    und     Grabmal     des    Nithardt 
F  u  c  h  s. 
Ohne  aJle  Bezeichnung. 


N.  144. 
St.  Stepliaiiskirehe  In  Wien  gegen  Mittag. 

Längenseite  des  Doms  mit  dem  Thurm,  links  die  Heiden- 
thtirme,  vor  denen  in  leichten  Umrissen  ein  Fiaker  hält,  rechts 
ebenso  ein  Haus  angegeben.  Unter  der  Schraffirung  des  Weges 
rechts  mit  Nadelschrift:  G.  Wilder  äcl.  d'  sc.  18.27,  ohne  Um- 
fassungslinien.    Selten. 

Stichgrösse  4"  6'"  br.,  5"  h. 

Diese  Platte  ^Yurde  später  von  Hyrtl  benützt  zu  dem  Titel- 
kupfer für  das  bekannte  Werk  von  Tschisehka.  Der  Weg  ist 
links  und  rechts  fortgesetzt,  so  dass  die  Bezeichnung  G.  Wieder 
dd.  rf'  sc.  18,27  nun  ganz  im  Schatten  steht.  Fiaker  und  Haus 
sind  ausgeschlifpen. 

Die  Kirche  ist  jetzt  von  einem  hohen  Thorbogen  itmrahnit, 
der  oben  auf  beiden  Seiten  eine  Rosette  zeigt. 

Links  und  rechts  von  der  Wölbung  des  Bogens  erscheinen 
die  Namen  der  Baumeister:  Falkner  1150,  Kum pf  1H69, 
Hörn  1350,  Fucli  shaum  1429 — 14.54,  Steinhancr  1455. 
Pfenning  1459,  König  1505,  Khlaig  1590.,  Filgram 
1511.  Häuser  1516,  Saffoy  1552  mit  ihren  Steinmetz- 
oder Werkzeichen.  Im  leeren  Felde  ist  folgender  Titel  einge- 
stochen: Her  Sf.  Stephans -Hom  in  Wien  und  seine  alten 
Kunsfdenhnale  von  Fran.z  Tscliiscldia.  Unten  im  Gemäuer: 
Wien  1832.     Ftechts:   Gest.  v.  Hyrtl. 

Breite  7"  7'";   Höhe  11"  2'". 
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1828  N.  145. 

Ziiniuei*  des  Herrn  Baron  von  Hügel. 

In  einem  grossen  elegant  eingerichteten  Zimmer  sitzt  der 
Baron  im  bequemen  Hauskleid,  die  Mütze  auf  dem  Kopf,  an 
einem  runden  mit  einem  Teppich  belegten  Tisch  und  schreibt. 
Im  Hintergrund  ein  Gardinenbett,  rechts  ein  Consoltisch  mit  Uhr 
und  Lampen,  links  ein  Sopha.  Links  unten  im  Fussboden:  (r. 
Wi  der  (Icl.  ff-  sc.  1828.     Selten. 

Breite   11";  Höhe  7"  7'". 


N.  146. 
Hochaltar  im  ^teplianscloni. 

Früherer  Zustand  mit  zwei  Seitenaltären,  die  nicht  mehr 
existiren  und  dem  Durchschnitt  des  Daches.  Links  die  soge- 
nannte Dienstboten-Mutter-Gottes-Kapelle,  rechts  die  Katharinen- 
Kapelle.  Vor  dem  Seitenaltar  rechts  das  Grabmal  Friedrich  IH. 
Unten :  G.  Wilder  deJ.  (f'  sc.  1828  und  Majistab  v.  1 8  Wiener 
Klafter.-    Selten. 

Breite  des  Stiches  11";  Hühe  7"   10'". 


N.   147. 
Grabmal  mit  <lem  lieil.  Martin. 

Ein  steinernes  Hautrelief  (nächst  der  Eligius- Kapelle  in 
St.  Stephan)  mit  dem  heil.  Martin ,  am  Altar  stehend  und  die 
Hostie  ergreifend,  hinter  ihm  zur  Rechten  des  Beschauers  knieet 
ein  Ministrant,  links  mit  gefaltenen  Händen  der  Stifter,  vor  wel- 
chem ein  kauernder  Löwe  und  ein  Wappenschild  mit  einem 
Vogel.  Unmittelbar  über  dem  Haupte  des  Heiligen  in  einer 
Nische  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi.     Dnnn  folgen   drei  mit 
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Blumen  und  Fruchtguirlanden  verzierte  Rahmen,  in  welchen  hnks 
Johannes  der  Täufer,  rechts  Johannes  der  Evangelist,  in  dem 
mittleren  die  Madonna  mit  dem  liegenden  Jesuskinde  auf  dem 
Arme ,  umgeben  von  der  heil.  Barbara  und  der  heil.  Eudoxia. 
Darüber  in  einem  Rund-Bogen  die  feurige  Kugel,  welche  nach 
der  Legende  über  dem  Kopfe  des  heil.  Bischof  erschien,  als  er 
das  Sakrament  nahm,  links  und  rechts  wilde  Männer  mit  Delphinen. 

Darüber  zwei  Reihen  gothische  Schrift: 

Dum  Sacramenta  offerref  beat/is  Martinus,  globus  igimts 
appariiit  s?q)er  Caput  ejus.  0.  Gemma  Sacerdotum  ora  pro 
nohis. 

lieber  der  Darstellung  auf  einer  Bandrolle  links  4  rechts  3 
Zeilen  Schrift,  wovon  nur  einzelne  Wörter  lesbar  sind: 

Anno  domini  MD XII  moiitur  \) pontifico —  Pro- 
fessor insignis  Joannes  Ketzmair  progenitus  Emitt 

Haugsdorff  et    gregis    dommici  pastor   iustus  ibique 

dominici  verhi^)  erat  honorißce   hoc    tumido   in    domino 

septdtus  cuius  anim deo  aecpc ....  sit  '•^). 

\)  morhms  est?    ^)  divini  verbi?    '^)  animae^deus  aeqims  sit. 

Dann  folgt  ein  Maßstab  von  4  Wiener  Fuss,  über  welchem 

links  in  Nadelschrift:   G.   Wüder  del.  &  sc.   1828.     Selten. 

Mit  Bleistift  von  Wilders  Hand  findet  sich  auf  dem  Exemplai'  in  der 
Sammlung  des  Herrn  Dr.  Andresen  die  Bemerkung :  Aetzdnich  d.  18.  Febr. 
1828  ward  geändert. 

Breite  7"  8'";   Höhe  11". 

Abdruck  von  der  geänderten  Platte  noch  unentdeckt. 


N.  148. 

Abbildung  des  Onadeiialtaresi  der  schmerz- 
haften Mutter  Oottes  Hariä  in  der  Kloster- 
kirche der  E.  E.  P.  P.  Franziskaner  Capistraner 
Provinz  zu  Maria  T^anzendorf  in  Xieder-Oester- 
reich  1838. 
Dieses  Batt  enthält  in  seinem  oberen  Theil  den  von  zwei 
Säulen  flankirten  reichen  Renaissance-Altar,  deren  Piedestale  die 

4* 
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Wappen  der  Stifter  und  die  Jahreszahl  1(301  tragen  und  auf 
deren  Capitälen  links  Petrus  mit  den  Schlüsseln  und  rechts  ein 
Ritter  (?)  mit  dem  Schwert  stehen  und  welche  oben  durch  ein 
stemernes  durchbrochenes  Geländer  verbunden  sind.  Am  Altar 
die  Mutter  Gottes  mit  dem  todten  Christus  auf  dem  Schooss, 
rechts  und  links  Seitenaltäre,  an  dem  Deckengewölbe  Himmel 
und  Hölle  dargestellt. 

Rechts  unten :    Wilder  del.  <(■  ac. 

Dimensionen  bis  zu  den  Einfassungslinien   11"  breit,   11"  5"'  lioch. 

Unter  dieser  Darstellung  erscheint  die  fragliehe  Kirche  von 

der  Vorderseite  mit  einem  Calvarienberg  und  einer  Procession. 

Dimension  7"  6"'  breit,  4"  hoch. 

Plattengrösse  11"  7"'  breit,  17"  3"'  hoch. 

Darunter  Titel  wie  oben  in  Lateinschrift. 

Yorzügliehes  Blatt  von  besonderer  Vollendung.     Selten. 


III.     Dritte    Periode    des    Künstlers. 

Von  äer  Rückkehr  in  die  Vaterstadt  bis  zum  Tode 
1829  —  1855 

die  N.  149  bis  247  umfassend. 


N.  149.  1829 

Hautrelief  an  der  Horitzkapelle  zu  ITürnberg. 

An  der  Rückseite  des  angebauten  blauen  Glöckleins  (bekannte 

Garküche)  nach  Süden  schauender  eingemauerter  Grabstein,    im 

oberen  Theil    der    im    Grabe    stehende  Christus ,    umgeben    von 

Maria  und  Johannes,  der  heil.  Catharina  und  der  heil.  Barbara, 

im  unteren  Kaiser  und  Pabst  und  die  Stifter  knieend  (Messopfer 

des  heil.  Gregor).     Goth.  Umschrift:  A.  I).  1423  an  Pfingsten 

verschied    Frau    Barbara    des    Peter    Hütten    HausfroueM. 

Darunter  ein  "Wappenschild  mit  zwei  zusammen  geneigten  stehenden 

Fischen.    In  den  Schattenschraffirungen  rechts  liest  man  W.  1829. 

Wurde  als   Vignette  zum   l^euen  Taschenbuch    von  Nürnberg  1829 
bei  Eiegel  &  Wiessner  gefertigt. 

Breite  2"  3"':  Höhe  2"  11'". 


N.  150.  1830 

Nürnberg  von  Morgen  her  gesehen. 

Durch  einen  Rundbogen  mit  acht  Rosetten  und  drei  Em- 
blemen verziert  und  in  den  beiden  Ecken  Gruppen  von  Käm- 
pfenden darstellend,  schaut  man  von  Osten  'auf  die  sich  in  der 
Ferne  ausbreitende  Stadt  Nürnberg ,  über  welche  auf  beiden 
Seiten  Bauragezweig  ragt.     Unten    im    Schatten    die  Unterschrift 
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wie  der  Titel  lautet.      Unter    der  Einf'asHungsliiiie  :     Wilder  Jan. 
SC.  1830. 

Breite  4"  10'";  Höhe  4"  V". 
Es  existiren  Abdrücke  auf  farbigen  Papieren. 


N.  151. 
Scliwabach. 

Die  Stadt  ist  durch  elf  Ansichten  auf  einer  Platte  veran- 
schaulicht. Die  drei  mittleren  grösseren  stellen  vor :  eine  Total- 
ansicht, den  Marktplatz,  die  Vorstadt  mit  Landgericht  und  Arbeits- 
hans ,  die  acht  kleineren  sind  unterschrieben:  Stadtpfarrkirche, 
Mönchsthor,  Nürnbergerthor,  An  der  Fleischbrücke,  Spitalkirche, 
Strasse  gegen  das  Zöllner  Thor,  Der  Seybothische  Felsenkeller, 
Die  Stirner'schen  Fabrikgebäude.  Hauptunterschrift:  Die  Stadt 
Schwabach ,  dazwischen  das  Wappen.  Unter  der  Einfassungs- 
linie  der  Totalansicht:  6r.  C.  Wilder  scidps.  1830  Nh(/. 
Breite  12"  8'";  Höhe  11"  2"'. 

I.  Äetzdnick  ohne  die  Unterschriften. 

IL  Mit  der  Schrift  ivie  oben. 


1831  N.  152. 

IVeujahrkarte  für  1833. 

Thürverzierung  in  der  Tezelgasse  Seb.  N.  597.  mit  dieser 
Inschrift.  Es  ist  eine  schön  in  Hautrelief  gearbeitete  hölzerne 
Rosette  zwischen  zwei  Querbalken  ruhend  ,  die  aber  jetzt  nicht 
mehr  existirt.  Es  finden  sich  in  der  Sammlung  drei  Abdrücke 
auf  farbigen  Papieren  mit  eigenhändigen  Neujahrswünschen  des 
Künstlers,  rechts:    W.  sc.  1831. 

Breite  3"  2"';  Uölic  2"   10'".  ■ 
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N.  153. 
Synagoge  in  Fürtb. 

Darstellung  des  Inneren  derselben  nach  Vollendung  des 
Neubaues.  Zu  beiden  Seiten  geschlossene  Emporen,  im  Hinter- 
grund der  Hochaltar.  Von  der  gewölbten  Decke  hängen  zwölf 
messingene  Lampen  herab.  Zwei  befrackte  Herren  im  Vorder- 
grund rechts.  Unterschrift:  Die  im  Jahr  1831  neu  eingencidete 
Hcmptsyiuigoge  in  Fürth.  G.  C.  Wilder  ges.  u.  gest. 
Breite  7"  ■!'";  Höhe  7"  V". 


N.  154. 
öie  St.  Michaelskirehe  in  Fürth. 

Das  Innere  der  Kirche  mit  der  Aussicht  nach  dem  Hoch- 
altar, gothisch ,  auf  jeder  Seite  drei  Emporen.  Man  sieht  in 
den  Stühlen  und  auf  den  Grallerien  verschiedene  Andächtige. 
Links  die  Kanzel,  rechts  der  Taufstein.  Unterschrift :  Die  Stadt- 
Pfarrlirche  zu  St.  Michael  in  Fürth.  Nach  ihrer  Erneuerung 
im  Jahr  1831.  Ueber  der  Unterschrift :  gezeichnet  und  gesto- 
chen von  G.  C.  Wilder.  Nürnherg;  unter  derselben:  C.  B. 
DregJiorn  scrlpsit. 

Breite  13";  Höhe  16"  9"'. 
Dieses  Blatt  wurde  auch  kolorirt  ausgegeben. 

I.  ÄetzdrucJc  vor  vielen  Arbeiten  mit  nur  angelegter  Schrift  und: 
gez.  u.  gest.  c.  G.  C.    Wilder  jun.  1831. 

II.  Ahdruclc  der  vollendeten  Platte  wie  oben. 


N.  155.  1832 

Meujahrliarte  für  1833. 

Auf  einer  Tafel,  an,  welche  sich  zu  beiden  Seiten  ein  eiser- 
nes Gitter  anschliesst,  von  zwei  Flambeauträgern  flankirt ,  stehen 
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und  liegen  niathoraatische  und  musikalische  Instrumente,  Palette, 

Bücher,  Statuetten  u.  dgl.  in  buntem  Gemisch.     In  der  Mitte  auf 

einer    Staffelei   ein  Gemälde   mit    Andeutung    von  Thürmen    und 

der  Unterschrift:  Nürnberg.     Rechts  unten:    6r.   Wilder  sc. 

1832. 

Breite  4"  2'";  Höhe  1"  8'". 

I.  Wie  oben  beschrieben. 

II.  Die  Bezeichnung  und  die  Jahreszahl  sind  ausgeschliffen, 
lieber  der  Tafel  sind  im  Bogen  dreizehn  Sterne  zugefügt.  Die 
Statuetten  links  und  rechts,  früher  iveiss ,  sind  jetzt  schraffirt, 
ebenso  die  früher  licht  gewesenen  linlien  Seiten  der  beiden  acht- 
ecJcigen  Kandelaber-Postamente  und  die  darunter  befindlichen 
Lise^ien  der  Gesimse.  Das  Gemälde  ist  mit  einer  senlcrechten 
dunMen  Strichlage  zugedeclct.  So  wurde  dieses  Blatt  als  Neu- 
jahrslcarte  für  spätere  Jahre  benützt  und  die  Widmung  auf  der 
lichten  Platte  am  Vordertheil  der  Tafel  eingeschrieben. 


N.  156. 
Oriiameutistiiclie. 

Sieben    verzierte    Füllungen    und    Gesimse.     In    der    Mitte 
G.    Wilder  sc.  1832. 

Breite  4"  3"';  Höhe  2"  5"'. 


N.  157. 
OniaiueufsitiKlle. 

Viei'  eiserne  Thürbeschläge,  eine  Rosette.     Unten:   G.   Wil- 
der junior  del.  d-  sc.  1832.  Nhg. 

Breite  4"  6'"  ;  Höhe  2"  2'". 

N.  158. 
Sinei ieii  vom  I>oiii  %ii  Kegeiüüburg. 

In  der  Glitte  ein  mit  Blattwerk  verzierter  Tragstein  mit  dem 
Kaiser  Ludwig  der  Baier  (1313 — 1347)  Zepter    und  Reichsapfel 
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haltend  und  auf  einem  Löwen  sitzend.  Links  und  rechts  oben 
vier  verzerrte  Menschenköpfe,  unten  vier  Thiergestalten,  auf  zwei 
Lisenen  Thiergruppen,  darunter  die  Zahl  ^45*5,  unten:  der  obige 
Titel  in  Nadelschrift  und  Wüder  junior  del.  1819  scidp.  1832. 
Breite  4"  1'";  Hölie  3"  4'". 


N.  159. 
Oriiaiueiitstiidie. 

Sieben  Capitäle  und  zwei  Ornamente.  In  der  Mitte :  Capi- 
taele  aus  dem  Kreuzgaiuj  des  Borns  zu  Erfurth.  G:  C  Wil- 
der del.  1818  sc.  1832  Nbg. 

Breite  5"  9"';  Höhe  2"  3'". 


N.  IGO. 

Oriiaiiientstuclie. 

Gothisches  Fenster  und  sechs  Säulen  und  Capitäle,  links  und 

rechts   vom  Fenster  steht:    Im  Kreuzgang   des  Borns   zu  Ur- 

furtk  nach  der  Natur  gez.  1818  und  radirt  1832  von  G.  C. 

Wilder  jun. 

Breite  5"  9'":  Höhe  2"  3'". 


N.  16L 
Oriiaiueiitstudie. 

Fünf  Säulen  und  Capitäle    und    fünf  Ornamente ,    eines    mit 
Drachen.     In   der  Mitte:    Gapitaele   im  Kreuzgang    des  Bonis 
zu  Erfurth.     G.   C.   Wdder  del.  1818  sc.  Nhg.  1832. 
Breite  5"  11'";  Höhe  2"  2'". 
Es  cxistiren  Abdrücke  auf  farbigem  Papier, 
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N.  162. 
Oruaiueiitstudie. 

Neun  Capitäle  und  zwei  Fensterbögen.     In  der  Mitte:    Ca- 
jpitaele   am    Chor   der   St.  Loreii,d:irche    in  Nürnberg;    1439 
tvard  de  atujvfaiiyen   zn    hauen   und   1477  vollendet.     Links: 
Wilder  junior  delin.    rechts:   cC'  acidjJS.  183;^. 
Breite  5"  11'":   Höhe  2"  2'". 


N.  J63. 
Oruaiueutstudie. 

Drei  Capitäle  und  zwölf  Blumen-  und  ßlätterverzierungen. 
In  der  Mitte  steht:  An  der  StadtJcirche  in  Forchheim.  G.  C. 
Wilder  sc.  1832. 

Breite  6"  3'":  Höhe  2"  8'". 


N.  164. 
Oriiameutstuclie. 

Fünf    runde    Steinmedaillons.      In     der    Mitte    oben    steht: 
Schlusssteine  des  Geivölhes  im  Chor  der  Heilhronner  Kloster- 
kirche hei  Anspach.     Unten:   G.  C.  Wilder  gez.  1818  sc.  1832. 
Breite  6"  8'":  Höhe  2". 


N.  165. 
Oriiaiueiitistudie. 

Reliquienschrein    und    zehn    Capitäle    mit  der  Bezeichnung: 

Capitaele  an  der  Kirche  St.  Maria  Magdalena  mi  Milhlhanscn 
in  Thüringen,  gez.  1818  im  Maerz  u.  radirt  1832  v.  Wilder 
Jim.  .zu  Nhg. 

Breite  B"  8";  Höhe  2". 
Eh  exiKtiroii  auch  Abdrücke  auf  farbigem  Papier. 
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N.  166.    ■ 
Ornamentstiidie. 

Fünf  Steinrosetten,   die  beiden  linken  bezeichnet: 
An  der  Fagade  der  St  Stephanshirche  in   Wien 
An  der  Minor 'den  Ktrelie  su   Wien,  die  beiden  rechten: 
Am  Sevenistiftsgehätide  su  Erfurth 
An  der  Kirche  mi  St.  Lorenz  sii  Nürnberg. 
Unter   der    in   der  Mitte    steht:    Am   Seitenportal    der    Kirche 
St.   Blasii    SU    Mühlhcmsen   in    Thüringen.      G.    C.    Wüder 
scidpsit  183.2  Nhg. 

Breite  7"  5'"  :  Höhe  2"  'J'". 


.K  IGT. 
Oruanieutstuflie. 

Zwei  Steinrosetten,  zwei  eisenbeschlagene  Thüren,  ein  eiser- 
ner Reichsadler  mit  den  beiden  Nürnberger  Wappen   bilden   die 
Sammlung.     Unten  in  der  Mitte :   G.  Wdder  scidpa.  Nhg.  1832. 
Breite  7"  5'";  Höhe  2"  3'". 


N.  168. 
Oriiameutistuclie. 

Verschiedene  Rosetten  meistens  als  Thürklopfer  in  einigen 
älteren  Strassen  von  Nürnberg  gefunden.  Unter  dieser  Bezeich- 
nung werden  zwei  grosse  und  zehn  kleinere  wie  auch  im  Schlüssel- 
schild geboten,  die  theilweise  von  wunderschöner  Zeichnung  sind. 
Unter  der  Einfassungslinie  steht:  G.  C.  Wdder  del.  et  sc.  1832. 
Breite  9"  6'"-,  Höhe  3". 
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■     N.  169. 
]>ai(i  Nakraiueutliäusclieii  zu  Katzwaiig. 

Die  bekannte  meisterhafte  Arbeit  von  Adam  Krafft,  links 
und  rechts  der  Thüre  vier  Apostel,  darüber  Jesus  im  Gebet  am 
Oelberg,  dann  gothische  Baldachine,  über  welchen  Jesus  am 
Kreuz  von  vielen  Figuren  umgeben,  endlich  in  eine  herrliche 
Spitze  mit  Thürmchen  und  Blumenkrone  auslaufend.  Unten  ist 
ein  Ma(5stab  von  6  bayr.  Fuss.  Links  in  Nadelschrift:  Ä.  Kraft 
und  ein  unleserliches  Wort;  rechts  G.  C.  Wilder  gest.  1832. 
Sehr  selten.     Ohne  weitere  Bezeichnung. 

Breite  6";  Höhe  8"  4'". 


1833  N.  170. 

IVeiijahrkarte  für  1884. 

„Das  Portale  im  Kaiser  Maximilianszimmer  des  von  Scheur- 
lischen  Hauses  zu  Nürnberg" ,  mit  der  Aussicht  nach  dem  Oel- 
berg und  der  Burg.  Links  unten :  G.  Wilder  f.  1833.  Unter- 
schrift: wie  oben  angegeben.  Eingeschrieben  von  der  Hand 
des  Künstlers:  Am  1.  Januar  1834  von  Wilder  jun. 
Breite  2"  11'";  Höhe  3"  8"'. 


N.  171. 
Orabdeiikinal  des  Conrad  Orofssi. 

Zwei  Ansichten  auf  einer  Platte,  das  in  der  Spitalkirche 
vor  dem  Altar  aufgestellte  Monument  darstellend.  Die  obere 
Hälfte  zeigt  die  auf  acht  sitzenden  Figuren  aus  grauem  Marmor 
ruhende  rothe  Marmorplatte  mit  eingelasseneu  messingnen  Bän- 
dern, auf  welche  folgende  Inschrift  gravirt  ist:  Anno  Domini 
MCCCLVI  obiit  Conradus  Magnus  Scidtetus  Fundator 
hujtis  Hospitalis ,  cukis  ßdelis  anima  requiescat  in  pace ;  die 
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untere  zeigt  die  am  Boden  zwischen  obigen  acht  Figuren  liegende 
Gestalt  des  Stifters  in  der  Linken  die  Spitalkirche  haltend ,  da- 
runter vier  Wappenschilder  (zwei  davon  sind  das  Gross'sehe, 
•  eines  das  Ebner'sche  und  eines  unbekannt),  Unterschrift:  Con- 
rad Gross,  ReicJisscJmUJieis,  Stifter  des  heilgen  Geistspitals  in 
Nürnberg,  gestorben  1356.  Links  unten:  J.  Zeisers  Buch- 
handlung in  Nürnberg,  rechts  unten:  G.  Wilder  sc.  1838  u. 
N.  10. 

Breite  4"  2'";  Höhe  5"  11'". 


N.  J72. 
Hautrelief  von  Adam  Kraft 

an  der  städtischen  Waage  zu  Nürnberg. 

Im  gothischen  Rahmen  hängt  zwischen  den  beiden  Nürn- 
berger Wappen  eine  grosse  Waage,  auf  welcher  ein  geschnür- 
ter Ballen  gewogen  wird.  In  der  Mitte  der  Waagmeister  die 
beiden  Schaalen  berührend,  links  ein  Knecht  die  Gewichtstücke 
auflegend,  rechts  der  Kaufherr  zum  Zweck  des  Zahlens  in  den 
Säckel  greifend.  lieber  dem  Waagbalken  auf  einer  Rolle :  Anno 
1497.  Unter  der  Darstellung  ein  vergittertes  Oberlicht  mit  der. 
oben  angegebenen  Unterschrift.  Rechts  unten:  G.  C.  Wilder 
fec.  Links :  J.  Zeisers  Biirhhandlnng  in  Nhg.  Rechts  oben  in 
der  Ecke:  N.  43. 

Breite  4"  9'";   Höhe  5"  9'". 

I.  Vor  Zeiser's  Adresse,  mit  Nadelschrift  (statt  „städtischev^'  steht 
„Meinen")  und  rechts  G.  Wilder  sc.  18,33  in  lang  gezerrter 
Schrift,  das  Oberlicht^  nicht  vergittert,  die  Schlagschatten  linJcs 
tmd  rechts  des  Bahmens  und  über  dem  Thürbogen  sind  vor- 
handen, ebenso  jene  an  den  Figuren,  Gewichten  und  Ballen 
viel  stärker. 
II.  Mit  dunlden  Schatten  im  Oberlicht,  darunter  in  Kadelschrift: 
Hautrelief  an  der  kleinen  Waage  in  Nürnberg  gearbeitet  von 
Adam  Kraft.  C.  G.  Wilder  sc.  1833. 
III.  Ohne  die  Schlagschatten  an  den  umgebenden  Mauersteinen  und 
olmc  jene    im   Bogen    des    Oberlichtes^    irelches   vergittert   ist. 
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Barunter  Hautrelief   an  der  kleinen    Waage   in  Nürnberg   ge- 
arbeitet von  A.  Kraft.     Wilder  jr.  del.  &  sc.  1835. 
IV.  Mü:  Dr.  M.  M.  Mayer  exe. 
V.   Wie  oben. 


N.   173. 
Kircheii-Riiiueii  zu  Thüringen. 

Das  Innere  der  Kirche,  darüber  drei  Durchzüge.  Links  ein 
gothisches  Fenster,  im  Hintergrund  und  rechts  das  gleiche.  An  den 
Wänden  rechts  drei  Rehef  Steinbilder,  in  der  Mitte  Christus  am 
Kreuz,  dahinter  der  Thurm.  Unterschrift:  In  den  Buinen  der 
Gotfesac/ierMrche  su  Thüffngen  hei  Carlstadt  in  Franken. 
Links  unten:  G.  C.  Wilder  gcs.  1832  u.  gest.  1883  Jnli. 
Es  existiren  auch  Abdrücke  auf  chinesischem  Papier. 
Breite  6"  5"';  Höhe  5"  10'". 

I.  Abdruck  mit  angelegter  Schrift. 
II.  Abdruck  mit  voller  Schrift  wie  oben. 


N.  174. 
Giiigaiig  in  die  ßiirg;  zu  ^üruberg. 

Das  Burgthor  ist  geöffnet,  rechts  hängen  drei  Hellebarden. 
Ira  Hof  die  sogenannte  Kunigunden-Linde,  links  der  Aufgang  zu 
den  Gemächern,  ein  Mann  steht  auf  den  Eingangsstufen.  Ringsum 
die  den  Hof  einschhessenden  Bnrggebäude.  Unterschrift:  Eiii- 
gang  in  die  alte  Kaiserhurg  bu  der  Kunigundenlinde  in  Niirn- 
herg.  Vor  deren  Veränderung  im  Jahre  1833,  gez.  ii.  gest. 
von,  G.  C.  Wilder.  Die  Originalzeichnüng  besitzt  Ihre  Maj. 
die  Königin  von  Bayern.  Es  gibt  auch  Abdrücke  auf  chiue- 
siscbem  Papier. 

Breite  7":   Höhe  0"  6'". 
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N.  175. 
Hof  der  Kaiserbnrg  gegen  Morgen. 

Der  innere  Hof,  in  der  Mitte  die  sogenannte  Kunigunden- 
Linde,  rechts  der  Eingang  von  der  Freiung  und  der  Aufgang 
zur  Treppe,  auf  welcher  zwei  Künstler  stehen.  Links  eine  Laube 
und  Blumenstellagen.  Unterschrift:  Der  innere  Hof  der  alten 
Kaiserlnirg  mi  Nürnherg  gegen  Morgen.  Vor  deren  Ver- 
änderung im  Jahre  1833,  ges.  u.  gest.  v.  G.  C.  Wilder.  Die 
Originalzeichnung  besitzt  Ihre  Maj.  die  Königin  von  Bayern. 

Es  existiren  auch  Abdrücke  auf  chinesischem  Papier. 
Breite  7";  Höhe  6"  4'". 
I.  Aetzdrudk  mit  dem  Titel  rechts  unten  in  Nadelscliriß. 

II.    Vollendet  wie  oben. 


N.  176.  1834 

]¥eujalirsikarte  für  1835. 

Ansicht  der  unteren  Burgkapelle  zu  Nürnberg,  auch  Marga- 
rethenkapelle  genannt,  im  byzantinischen  Style  vielleicht  im  zehnten 
Jahrhundert  erbaut.  Drei  Rundbögen  auf  zwei  plumpen  Säulen 
und  Kragsteinen  ruhend ,  im  Hintergrund  die  Statue  eines  Rit- 
ters, wahrscheinlich  die  Bildsäule  des  1637  hier  verstorbenen 
sächsischen  Gesandten  Johann  von  Blansdorf,  welche  aus  der 
Predigerkirche  bei  deren  Abbruch  hierher  versetzt  wurde.  Links  : 
Wilder  sc.  1834.  Unterschrift:  Ein  Theil  der  Burgliupelle 
zu  Nürnherg.  Zu  dem  Jahreseintrift  1835  von  Wilder  jun. 
Breite  4"  S'";  Höhe  2"  10'". 
Es  existiren  Abdrücke  auf  farbigen  Papieren. 


N.  177. 
Adam  Mraft,  i^teiniuetK. 

Der  Sockel  des  Sakramenthäuschens  in  der  Lorenzkirche  zu 
Nürnberg  mit  der  knieendon  Figur  des   Adam   Kraft,  den   Schlä- 
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gel  in  der  rechten  Hand  auf  den  rechten  Schenkel  gcsteramt. 
Unterschrift  wie  oben  angegeben.  Rechts  unten:  G.  ('.  Wilder 
(Id.  <{'■  se.  ]8.y.  Rechts  oben:  iY.  ,9,  links  unten:  ,/.  Zeisers 
Btic//h(indhi)i(/  in  Nürnherg. 

Breite  4"  9'";  Hülio  5"  9'". 

T.   Vor  der  Unterschrift,  Unics  im  Soclcel:  Adam  Kraft.    Mit  nur 
angedeuteten  senkrechten  Schatten  striche  am  Sockel. 
11.   Wie  oben  ohne  Zeisers  Adresse. 
III.   Wie  oben. 


N.  178. 
Peter  Visclier,  Botliitiehiuiecl. 

Der  vordere  Grundbau  des  Sebaldusgrabes  mit  dem  bronze- 
nen Standbild    des   Petei-  Vischer.     Unterschrift:    Peter    Vischer 
BofJiscJwiied.      Rechts:    G.    Wilder  sc  1,^34.      Oben:    N.  11. 
Links  unten :  J.^  Zeisers  Bitehhavdhmg  iii  Nürnberf/. 
Breite  4"  9'";  Höhe  5"  10'". 
I.  Mir  mit  Nadehchrift  gothiscli:  Peter  Vischer  toid  rechte:  G. 

Wilder  sc.  1S34. 
Tl.   Vor  Zeisers  Adresse  und  der  Plattennummer :  „Zu   des  alten 
Nürnherg  Sitten  tind  Gebräuche  in  Freud  und  Leid,"'  von  Dr. 
IM.  M.  Mayer  herausgegeben,  gefertigt. 
III.   Wie  oben  beschrieben. 


N.  179. 
Peter  Viseliers  Grab. 

Ein  Theil  des  Kirchhofs  zu  St.  Rochus  zu  Nürnberg  mit 
dem  Grabe  Peter  Vischers,  des  berühmten  Erzgiessers,  im  Vorder- 
grund. Darüber  die  Detailzeichnungen  der  drei  Epitaphien  des- 
selben.    Unterschrift:  Peter   Vischers  Grah  a/if  dem  Kirchhof 
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SU   St.  Rochus.     Links:    G.    Wilder  sc.  1834  und:    J.  Zeisers 
Buchhandlung  in  yhg.     Oben  rechts  in  der  Ecke:  N.  12. 
Breite  5"  9'";  Höhe  4"  9'". 

I.  Mit    angelegter  Schrift    und    ohne    die  Plattennummer  und  die 
Adresse  Z eiset's. 

II.  Wie  oben. 


N.  180. 
Teppicli  in  der  Sebaldkirche. 

In  Seide  gestickt  mit  Darstellungen  aus  der  Legende  des 
heil.  Sebaldus  in  sieben  Feldern,  jede  oben  mit  eingestickter  erklä- 
render Schrift;  bezeichnet:  Alter  Teppich  in  der  Kirche  des 
heiligen  Sehaldus  zu  Nürnberg.  I)r.  M.  M.  Mayer  exend. 
G.   C.   Wüder  fec'. 

Dieses  Blatt  wurde  kolorirt  ausgegeben. 

Breite  14"  7"' ;  Höhe  3"  6'". 

I.    Vor  der  Unterschrift,  Unis :  G.  ('.  Wilder  del.  d-  sc.  1835  Juni. 
II.    Wie  oben  beschrieben . 


N.  18L  1835 

iRTeujahrkarte  für  1836. 

Der  Fuss  des  Sakramenthäuschens  in  der  Lorenzkirche  zu 
Nürnberg  mit  den  musizirenden  Engeln  und  dem  Drachen,  da- 
rüber die  Wappen  des  Stifters  Hans  Imhof  und  der  Schürstabe. 
Links  unten:  Adam  Kraft  inv.  1490.  Rechts  unten:  G.  C. 
Wilder  jun.  sc.  1835  Dec.  Unterschrift :  Verwandten.  Freun- 
den, Goemiern  am  1.  Januar  1836  überreicht  von  Wilder  jun. 
Breite  5";  Höhe  4"  6'". 
Es  existiren  Ä.bdrücke  auf  chinesischem  Papier. 
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N.  182. 
Die  Kirche  der  Augustiner  in  Nürnberg 

eingerissen   1816. 

Vor  der  Demolirung.  Das  herrliche  Mittelschiff  mit  schlanken 
Säulenreihen  und  kühn  gewölbten  Bögen  wird  durch  den  Chor 
mit  drei  Fenstern  abgeschlossen,  unter  dem  linken  steht  ein 
Sakramenthäuschen.  Rechts  an  der  Mauer  steht  der  zeichnende 
Künstler^  über  ihm  hängt  der  gekreuzigte  Christus.  Im  Seiten- 
schiff links  im  Vordergrund  zwei  Männer,  ein  dritter  nähert  sich 
aus  der  Tiefe.  An  der  Mauer  sechs  Wappenschilder,  dann  fol- 
gen zwei  Fenster,  das  erstere  mit  Glasmalereien.  Meist  Con- 
touren  mit  sehr  wenig  Schatten.  Links  unter  der  Einfassungs- 
linie: G.  C.  Wilder  jim.  sc.  18S5.  Rechts  obiger  Titel  in  Na- 
delschrift.    Selten. 

Stichgrösse  5"  V"  br.,  4"  3'"  h. 

I.   Wie  oben. 

IL  Derselbe  Gegenstand  in  Äquatinta   ziemlich   dunicel   ohne   alle 
Schrift  und  links  unten:  G.  C.   Wilder  jun.  sc.  1835. 
Breite  der  Platte  5"  8'";  Höhe  4"  T". 

Im  Germ.  Museum   befindet    sich    die  Original-Handzeichnung  mit 
dem  Bleistifttitel:  Augustiner- Kirche  in  Nürnberg  eingerissen  1816. 


N.   183. 
I>as  Sebaldusgrab  gegen  Morgen. 

Das  prachtvolle  Werk  Peter  Vischer's  ist  vom  Altar  aus  in 
der  Verkürzung  gezeichnet.  Rechts  steht  ein  Be.schauer.  Unter- 
schrift: St.  Sebalds  Grab  gegen  Morgen.  Links:  J.  Zeisers 
'Buchhandlung  in  Nürnberg.  Rechts:  G.  C.  Wilder  fec. 
Plattennummer  2. 
^  Breite  4"  9'";  Höhe  5"  9'". 
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I.   Vor  Zeisers  Adresse,  Titel  mit  Nadelschrift  wie  oben  und  mit 
dem  Beisatz:   zu  Nürnberg.     Links:   G.  C.   Wilder  jr.  del.  & 
sc.  1835. 
II.  Dasselbe  mit  Dr.  M.  M.  Mayer  exe. 
III.    Wie  oben. 


N.  184. 
Das  Sebaldiisgrab  gegen  Abend. 

Verkürzte  Längenansicht,    im  Hintergrund    der   Hauptaltar, 
weiter  vorne  ein  Herr  und  eine  Dame.     Links    unten:    Dr.  M. 
M.  Mayer  excud.     Links:   G.  C.  Wilder  fec. 
Breite  4"  9"';  Höhe  5"  9'". 


N.  185. 
Das  iSebaldusgrab  gegen  Hittag. 

Queransicht,    links    zwei  Männer.     Mit  Dr.  M.  M.  Mayer 

excud.  (&■  G.  C.  Wilder  fec. 

Breite  4"  2'":  Höhe  5"  10'". 


N.  186. 

Das  Sebaldusgrab  gegen  Hitternacht. 

Queransicht.  Von  der  Nordseite  aufgenommen,  rechts  die 
Orgel  und  unten  zwei  Beschauer.  Unterschrift:  St.  Sebalds 
Grab  gegen  Mitternacht.  Links  unten :  Dr.  M.  Mayer  excud. 
Rechts :   G.  C.  Wilder  fec. 

I.  Ohne  Adresse,  Titel  mit   Nadelschrift:   O.  C.   Wilder   gez.  u. 

gest.  1835. 
IL   Wie  oben.  ' 

III.  Mit  Zeisers  Adresse  und  Plattennummer  1. 
Breite  4"  9"':  Höhe  5"  9'". 


5* 
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N.  187. 
öie  Schlosskapelle  in  Malnispach. 

Innere  Ansicht  der  sehr  schön  gewölbten  Kapelle  in  Um- 
rissen. Jm  Hintergrund  ein  sehr  einfacher  Altar,  auf  beiden 
Seiten  hölzerne  Bänke.  In  der  Mitte  eine  zur  Seite  gewälzte 
Steinplatte,  wodurch  der  Eingang  zu  einem  Grabgewölbe  sicht- 
bar wird.  Rechts  im  Boden:  Wilder  sc.  1885.  Links  unten: 
J.  Zeisers  Buchhandlung  in  Nürnberg.  Unterschrift  wie  oben 
und:  ge^.  n.  racUrf  v.  Wilder  jim.  18.S.5.  Platt ennumraer  4. 
Wahrscheinlich  für  Dr.  M.  M.  Mayer  gemacht. 
Breite  4"  9'";  Höbe  5"  9'". 


N.  188. 
Adam  Kraft s  Gehülfeu. 

Die  beiden  Gesellen  des  Meisters,    welche  mit  ihm  in  knie- 
ender    Stellung    das  Werk    tragen.     Darunter:    Die  beiden  Ge- 
hülfen Adam  Krafts.    Dr.  M.  M.  Mayer  exe.  G.  C.  Wilder  fec. 
Breite  5"  10'";  Höhe  4"  9'". 

I.  Mit  Nadelschrift:   die   2  Gehulfen  Adam  Krafts.     G.   Wilder 
sc.  1835.     Vor  Mayens  Adr. 

II.  Wie  oben. 

N.  189. 
Stadtsclilosser  Fischer's  Haus. 

Das  mit  Fresken  bemalte  baufällige  Haus  ist  zur  Rechten, 
gestützt;  darneben  das  Theater,  links  die  Häuser  des  Katharinen- 
grabens,  Bauleute  arbeiten.  Auf  der  Strasse  rechts  zwei  Fuss- 
gänger,  links  zwei  Mägde.  Es  existiren  Abdrücke  auf  chines. 
Papier.  Unterschrift:  Das  Stadtschlosser  Fi  scher' sehe  Haus 
zu  Nürnberg,  vor  dessen  Veränderungen  im  Jahre  J8S5  nebst 
dem  neuen  Theater.  Ges.  u.  gest.  v.  Wilder  jmi. 
Breite  7":  Höhe  7". 
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N.  190. 
Haus  des  Hans  Sachs. 

Dieses  baufällig  gewordene  Haus  ist  von  allen  Seiten  ge- 
stützt und  die  Vorderwand  weggenommen.  Rechts  das  Heu- 
gässchen  mit  dem  alten  Eöhrenbrunnen ,  an  welchem  eine  Magd 
Wasser  holt.  Im  Vordergrund  ein  Bäckerjunge  und  ein  Hund. 
Am  Bauplatz  beschäftigte  Arbeiter.  Unterschrift:  Hans  Sachsens 
Haus  zu  Nürnberg  dem  Einsturs  drohend,  im  März  1835. 
Ges.  u.  gest.  v.  Wilder  junior. 

Es  existiren  Abdrücke   auf  chinesischem  Papier. 

Breite  7"  2'";  Höhe  7"  4'". 
Ein    Abdruck    vor    der  Schrift    ist    mit    folgendem   Gedicht 
von  des  Künstlers  Hand  beschrieben: 

Mein  Häusslein  will  jetzt  nicht  mehr  stehn 
Es  thun  sich  alle  Balken  blähn 
Schaut  nur  wie  sich  die  Wand  raus  dehnt 
Es  bis  zu  meiner  Ruhe  dröhnt. 
Die  Leute  stehn  und  denken  mein 
Das  soll  mich  schier  im  Grabe  freun 
Doch  Häusslein,  Hänsslein  falle  zu 
Mich  kümmerts  nicht  in  meiner  Ruh 
Ich  bleibe  doch  der  alte  Schuh  — 
Macher  und  Poet  dazu. 

Gedichtet  v.  Hrn.  C.  Th.  Wagler  d.  24.  Merz. 


N.  191. 
Portal  im  Pfalzgrafeii  Stübehen. 

Eine  grössere  Ansicht  des  unter  N.  170  beschriebenen 
Fensters,  aber  ohne  Fernsicht  und  in  der  Brüstung  mit  einem 
runden  Medaillon,  über  welchem  die  Zahl  14S9  verkehrt  ein- 
geschrieben ist.  (Mit  verschiedenen  Bleistiftkorrekturen).  Rechts 
unten  mit  angelegter  Schrift:  G.  Wilder  1835.  Selten. 
Breite  10"  2'";  Höhe  12''  5'". 
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N.  192. 
Adam  Kraft's  Sakrameiithäusehen. 

Der  schon  so  oft  beschriebene  Wunderbau  am  Pfeiler  em- 
porstrebend und  in  einen  Krummstab  endigend ,  ist  mit  Liebe 
gezeichnet,  rechts  der  Altar  und  ein  Herr  und  eine  Dame  im 
Anschauen  versunken.  Unterschrift:  Das  Sakramentshmischen 
von  Adam  Kraft  in  der  Kirche  des  heiligen  Laurentius  zu 
Nürnberg.  Links:  Dr.  M.  M.  Mayer  excud.  Eechts:  G.  C. 
Wilder  fec. 

Breite  1"  8'";  Höhe  15"  2'". 

I,  Aetzdrucl'  vor  vielen  Arbeiten  (sehr  selten)  ohne  Mayer' s 
Adresse,  rechts  unten:  G.  C.  Wilder  sc.  1835.  Links  in  an- 
gelegter Schrift :  Das  Sacramenthäuschen  in  der  Kirche  zu  St. 
Lorenz  in  Nürnberg,  gearbeitet  von  Adam.  Kraft  und  vollendet 
1496.  Rechts,  links  und  oben  fehlen  die  Umfassungslinien. 
Bechts  verschiedene  Bandeinfälle:  Engelflügelchen,  Zypressen- 
zweige, Kreuz,  Todtenliopf ,  Sternenkranz ,  gefaltene  Hände. 
Darunter:  Glaube,  Liebe,  Hoffnung.     Links:  allerlei  Blumen. 

II.  Abd7-uck  der  vollendeten  Platte  wie  oben  beschrieben. 


N.  193. 
Der  schöne  Brunnen  am  Harkte  zu  ]¥ürnberg. 

Dieses  bekannte  Bauwerk  ist  meisterhaft  gezeichnet,  von 
Osten  aufgenommen  und  reich  staffirt  mit  Personen  und  Geräth- 
Bchaften,  Buden  und  Yogelbauern.  Unterschrift  wie  obiger  Titel. 
Links  unten  unter  der  Einfassungshnie:  Dr.  M.  M.  Mayer  excud. 
Rechts:  G.  C.  Wilder  fec. 

Breite  7"  9'";  Höhe  15"  2'". 
I,  Aetzdruck  vor  vielen  Arbeiten  (sehr  selten)  ohne  Mayers  Adresse, 
rechts  unten:  G.  C.  Wilder  Jun.  gez.  u.  gest.  1S35.  Mit  links 
angelegter  Schrift :  Der  schöne  Brunnen  am  Marktplatz  zu 
Nürnberg,  erbaut  vom  Jahre  1355—1361  durch  die  Gebrüder 
Hiipjiirchf  und  den    lUhlhuucr  Sdiouliofer.     Verneuert  1821125 
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durch  Herrn  Director  Beindel  Rechts:  RandeinfälJe,  bestehend 
in  Blumen  und  Kräutern  und  einem  Kranz,  in  dessen  Mitte 
ein  M. 
II.  Abdruck  der  Platte  in  einem  vorgerückten  Zustand  mit  stär- 
keren Schatten,  die  Bandeinfälle  ausgeschliffen.  (Befindet  sich 
in  der  K.  K.  Hofbibliothek  zu  Wien).  Sehr  selten. 
III.  Abdruck  der  vollendeten  Platte  ivie  oben  beschrieben. 


N.  194,  1836 

St.  Sebaldkirche  zu  ]!¥üriiberg  gegen  Abend. 

Yon  der  Winklerstrasse  aus  gesehen,  rechts  ein  Theil  des 
Scharrer'schen  Hause?  mit  dem  Marienbild,  im  Hintergrund  ein 
Thurm  des  Rathhauses  sichtbar.  Wolkige  Luft.  Auf  der  Strasse 
sechs  verschiedene  Figuren.  In  der  Mitte  unter  der  Einfassungs- 
linie: G.  C.  Wilder  sc.  1836.  Eechts  unten  die  obige  Schrift 
angelegl.     Selten. 

Breite  des  Stiches  2"  11'";  Höhe  4"  1'". 


N.  195. 
Alter  Hof  im  Rathhaus  zn  Nürnberg. 

Der  kleinere  Hof  des  Nürnberger  Rathhauses.  Unter  einem 
in  der  Mitte  getheilten  Bogenfenster  zur  Rechten  in  einem  ge- 
öffneten Thore  auf  der  zum  grossen  Rathhaussaale  führenden 
Treppe  steht  ein  Amtsknecht  mit  der  Partisane  Wache.  Daneben 
ein  rautenförmig  durchbrochenes  Gatter,  welches  den  Eingang 
zum  sogenannten  Lochgefängniss  verschliesst,  dessen  unterirdische 
Zellen  sich  durch  den  Hof  erstrecken  und  wovon  drei  vergitterte 
Luft-  und  Lichtöffnungeu  am  Boden  sichtbar  sind.  Da  der  Be- 
schauer nach  Westen  blickt,  so  kann  er  das  im  Osten  angebrachte 
steinerne  Chörleiu  nicht  sehen.    Links  unter  der  Einfassungslinie : 
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G.  Wilder  sc.    Unterschrift:  Alter  Hof  im  Bathhmis  zu  Nürn- 
berg.    Am  1.  Januar  1837  überreicht  von  Wilder  jmi. 
Breite  4"  6'";  Höhe  5". 
Es  existiren  Abdrücke  auf  chinesischem  Papier. 


N.  196. 
Am  Aegidienplatz. 

Die  linke  Seite  des  Aegidienplatzes,  ein  Theil  des  v. 
Tucher'schen  Hauses,  dann  die  sonst  v.  Haller'schen ,  jetzt  Wie- 
sel'schen  Gebäude ,  im  Hintergrund  der  sogenannte  Peststadel. 
Die  Strasse  ist  von  8  Figuren  belebt.  Links  unten :  G.  C.  Wil- 
der del.  d-  sc.  1836.  J.  Zeisers  Buchkandlung  in  Nürnberg. 
Rechts  oben:  N.  15.  Unterschrift:  Bei/  Wilibcdd  PirJcJieimers 
WoJuihaiis  am.  Aegidienplcdz  zu  Nürnberg.  Die  Angabe : 
Wilibald  Pirkheimers  Wohnhaus  ist  eine  irrige.  Dieses  Haus 
(anstossend  an  das  Tucher'sche)  gehörte  zuerst  dem  Anton  Co- 
burger, kam  dann  an  die  Imhof'sche  Familie  (diese  war  Miterbin 
des  Pirkheimer  und  daher  der  Irrthum)  und  von  dieser  durch 
Erbfolge  an  die  Familie  Haller.  Es  befand  sich  darin  links,  wo 
die  beiden  isolirten  Fen-ter  zu  sehen  sind,  jene  Betkapelle,  welche 
durch  Wiesel,  der  es  von  einer  Haller'schen  Linie  erwarb,  leider 
zerstört  worden  ist. 

Breite  5"  7'";  Höhe  4"  2'". 

I.  Abdruck  ohne  Zeisers  Adresse. 
II.  Wie  obe}>. 


N.    197. 

Die  Haiiptdet'oration  des  ifluseuiii- ISaales  bey 

dem  Künstlerleiste  xii  l^üriiberg, 

am  :{0.  JaBiiiar  IH^ii. 

Der    mit   Festons    und  Wappenschildern    dekorirte  Saal  mit 
dorn   benritzten   Orch(^stor.      An   der  J>rüsliiiig    des  Orchesters  das 
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Dürer -Monogramm  z-wischen  dem  Wort  Kunstverein,  darüber 
Nr.  4  Walzer.  Die  Thüren  links  und  rectts  sind  mit  Fahnen 
dekorirt.  Darunter  ein  Majostab  von  40  bayer.  Fuss  und  obiger 
Titel  in  Lateinschrift.  Sauterleute  inv.  Wilder  sc.  Dimension 
bis  zu  den  äussersten  Linien  der  Zeichnung: 
Breite  11"  11'";  Höhe  4"  7'". 
Dieses  Blatt  wurde  auch  kolorii't  ausgegeben. 


N.  198. 
Ufeujahrkarte  für  1838. 

Aussicht  aus  einem  Fenster  des  Dürerhauses  auf  die  Burg 
zu  Nürnberg.  Links:  der  Thiergärtner  Thorthurm  und  das 
Pilatushaus,  wo  Eitter  Martin  Közel  wohnte,  der  die  Stationen 
durch  Adam  Kraft  machen  liess.  Unterschrift:  Aussicht  vom 
Ä.  Dürerhaus  gegen  die  Burg  zu,  Nürnberg.  Zu  dem  Julires- 
eintritt  1838  von   Wilder  jun. 

Breite  5"  10'";  Höhe  4"  10'". 
Es  existiren  Abdrücke  auf  chinesischem  Papier. 

I.    Abdruck  der  Platte  ohne  die  Widmung,  nur  mit:  G.  C.  Wilder 

sc.  1838  bezeichnet. 
IL    Wie  oben  beschrieben. 


N.  199.  1838 

Xeujahrkarte  für  1839. 

Die  Sakristeithüre  in  der  Kirche  zu  St.  Lorenz  in  Nürnberg. 
Gothiseher  Spitzbogen  mit  stark  ausgeladenen  Verzierungen,  da- 
rüber eine  durchbrochene  Gallerie  mit  auf  vier  Säulen  ruhendem 
geschlossenem  Chor.  Links  unter  Baldachinen  die  Statue  des 
heil.  Laurenzius,  rechts  die  des  heil.  Stephan  nebst  den  beiden 
Nürnberger  Wappen  und  links  und  rechts  zwei  brennenden  Lichtern. 
Unterschrift  wie    oben    angegeben  und:    Wilder  sc.  183S.     Ein 
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Exemplar  meiner  Sammlung  trägt  die  Inschrift  von  des  Künstlers 
Hand :  Seinem  Freunde  Herrn  J.  A.  Boerner  zum  neuen  Jahre 
1839  überreicht. 

Breite  3";   Höhe  5"  6'". 
Es  existiren  Abdrücke  auf  farbigen  Papieren. 

1839  N.  200. 

St.  lioreuz   Statue 

an  der  Lorenzkirche  zu  Nürnberg. 

Steinfigur    baarhäuptig    mit  Bibel   und    Rost.      Oben  links: 
St.  Lorenz;  unten  links:    Wilder  del.  1816.  sc.  1839. 
Breite  1"  7'";  Höhe  3". 


N.  201. 

Oniameiiteiistudie. 

Neun  Kragsteine,    davon  drei  mit  Masken  verziert  und  da- 
runter vier  Lisenen  mit  Blumen  und  Früchten.      6r.    C.    Wilder 

sc.  1839. 

Breite  5"  10'";  Höhe  1"  6'". 

Auch  auf  farbigem  Papier  ausgegeben. 


N.  202. 
Portale  im  Selieuerlisclien  Hause. 

Dieselbe  Ansicht  wie  auf  der  Neujahrkarte  für  1834,  nur 
grösser  und  mit  der  Unterschrift:  Fortale  im  Kaiser  Maximi- 
liansz immer  des  v.  Scheurlischen  Hauses  in  der  Burgstrasse 
zu  Nürnberg,  vom  Jahre  1483.     G.   C.   Wilder  sc.  1839. 

Breite  4"   1'";  Höhe  4"  11"'. 

I.  Aetzdruck  mit  der  Jahreszahl/.  1483  in  einer  Bandrollc,  die 
Burg  in  einzelnen  Theilen  etwas  abweichend;  ohne  alle  Schrift. 
4"  breit,  5"  S'"  hoch. 
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II.  AhdrucTc  wie  oben. 

III.  Statt  Kaiser  Maximilianszimmer  ist  PfaJzgrafen-Stübchen  ge- 
setzt und  statt  1483  heisst  es  1489.     Die  Platte  ist  2"  länger. 


N.  203. 

Rathbausbruniien  iu  ]¥üriiberg. 

Abbildung  genau  nach  dem  Original  mit  Detailzeichnung 
einiger  Verzierungen.  Auf  der  Bronzesäule  vier  Delphinen,  aus 
deren  Rachen  sich  vier  Wasserstrahlen  ergiessen,  darüber  ein 
stehender  Genius  mit  Fahne.  Unterschrift:  Fontaine  im  Hofe 
des  Rathhauses  zu  Nürnberg .  gegossen  von  Pancras  Lawen- 
wolf  i.  J.  1557.  Zu  dem  Jalireseintritt  1840  üherreicJit  von 
Wilder. 

Es  existiren  auch  Abdrücke  auf  farbigen  Papieren. 
Breite  4"  1'";  Höhe  6"  6''. 

I.  Äetzdruck  ohie  die  Wasserstrahlen  und  ohne  Schrift.     Oben  links 
in  Nadelschrift:  Fontaine  etc.  bis  1557.     Unten  rechts:  G.  Wil- 
der del.  <&  sc.  1839.  ' 
II.  Ohne  Wasserstrahlen  und  Nadelschrift  aber  mit  der  gestoche- 
nen Unterschrift  wie  oben. 
III.  Abdruck  der  vollendeten  Platte  loie  beschrieben. 


N.  204.  1840 

St.  Deocarus 

an  der  Lorenzkirche  zu  Nürnberg. 

Steinfigur  auf  Blätter-Oonsole  mit  Inful,   Bibel  und  Krumm- 
stab.    Oben:  St.  Deocarus;  unten  links:   G.    Wilder  sc.  1840. 
Breite  1"  7'";  Höhe  3". 
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N.  205. 
Ein  Kaiserbild. 

Statue  des  Kaisers  Karl  IV.  mit  Zepter  und  Reichsapfel 
auf  einer  mit  Blattwerk  verzierten  Console  stehend.  Unterschrift: 
An  der  Frauenkirche  in  Nürnberg.  Oben:  G.  Wilder  del. 
1838  sculp.  1840. 

Breite  1"  10'";  Höhe  5"  2'". 


N.  206. 
Oriiaiuenteiistudie. 

Vier  steinerne  Masken  und  ein  Thürklopfer.     In  der  Mitte: 
Wilder  sculp.  1840  Nürnhg. 

Breite  5":  Höhe  2"  3"'. 


N.  207. 

Portal  der  Frauenkirche  zu  STürnberg. 

Die  Frontspitz  des  gothischen  Portales,  das  aus  der  Blüthe- 
zeit  der  gothischen  Architektur  stammt.  In  einer  Halle  sitzt 
Kaiser  Karl  IV.,  vor  ihm  steht  der  Herold,  auf  beiden  Seiten 
die  sieben  Churfürsten,  welche  sonst  auf  einer  Drehscheibe  Mit- 
tags 12  Uhr  sich  um  den  Kaiser  bewegten,  indem  die  beiden 
Bläser  rechts  und  links  ihre  Posaunen  ansetzten.  Darüber  die 
Uhr,  darunter  der  Reichsadler  mit  der  Jahreszahl  1509.  Unter- 
schrift: Kaiser  Karl  IV.  an  der  Marienkirche  zu  Nüruherg. 
Nach  dem  Jahreseintritt  1841  vorgelegt  von  Wilder. 
Breite  4"  9'";  Höhe  6"  6'". 

1841  •  ^.  208. 

Kirc'henportal  %u  Creglingen. 

Grothischcs  Spitzbogenthor  ohne   Überschwelle  mit  Fialen  an 
den  Seiten.     Linl<B   und    rechts   aufrechtstehende  Grabsteine    von 


Bäumen   beschattet.      Unterschrift :     Thüre    an   der   Herrgotts- 

hirche  su   Creglmgen  an  der  Tauber,   im  Königreiche   Wür- 

teniherg.     Unten  Unks  :   G.  Wilder  del.  1837,  rechts  :  et  smlpsit 

1841. 

Breite  3"  6'":  Höhe  4"  1'". 


N.  209. 

Im  Hofe  des  ehemaligen  v.  Tuelierischen  Hau- 
ses S.  IT.  1160  zu  Ifürnberg. 

Das  Innere  des  Hofraumes  mit  zwei  Reihen  hölzerner  Gänge, 
wovon  der  untere  im  schönen  Eenaissance-Sty]  auf  durchbroche- 
nen Strebbögen  ruhend.  Rechts  ein  steinerner  grosser  Wasser- 
behälter mit  einem  Standartträger  als  Brunnenfigur.  Links  im 
Vordergrund  ein  Partisanträger  mit  Barett  und  dem  Tucherischeu 
Wappen  auf  der  Brust,  neben  ihm  ein  springendes  Hündchen. 
Unten  in  Nadelschrift  obiger  Titel  und :  Arn  Neuen  Jahr  1842 
vorgelegt  von  Gr.   C.   Wilder.     Selten. 

Breite  4"  3'";  Höhe  5"  T". 

I.  Abdruck  vor  dem  Zusatz  ,,am  neuen  Jahre". 
II.    Wie  oben  beschrieben. 


N.  210—218. 
Die  acht  Ausiehteu  von  Rotheuberg» 

N.  210. 

0)  Titel  auf  weissem  oder  blauem  Papier  mit  dem  Thorwappen. 

Darunter :  Churpfahbayerisches  Wappen  über  dem  Thore. 
Acht  verschiedene  Ansichfen  der  im  Jahre  1838  auf- 
gehobenen K.  JS.  Festung  JRothenberg.  Gez.  und  radirt 
von   G.   C    Wilder  1841. 

N.  211. 

1)  Einfahrt  in  die  ehemalige  Kön.  Bayr.  Festung  Rothenberg. 
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N.  212. 

2)  Platz  vor  der  Commandantschaft  auf  deiia  Rothenberg, 

N.  213. 

3)  Auf  der  Bastion  Amalie  zu  Rothenberg. 

N.  214. 

4)  Neukirchen  am  Sand  mit  dem  Rothenberg. 

N.  215 

5)  Der  Rothenberg  von  Enzenreutb  aus  angesehen. 

N.  216. 

6)  Markt  Schnaittach  mit  dem  Rothenberg. 

N.  217.' 

7)  Der  Rothenberg  von  Kersbach  aus  angesehen. 

N.  218. 

8)  Grabmal  des  K.  B.  Oberst    Ritter  und    Commandanten   J.  A. 

v.  Storchenau  geb.   1751  zu  Ingolstadt,  gest.   1823. 

Jedes  Blatt  ist  rechts  unten  bezeichnet  mit:   G.   C.    Wilder 
del.  et  scidp. 

Breite  5"  5'";  Höhe  4"  4'". 
Auf  den  späteren  Abdrücken  des  Titels  ist  der  Zusatz :  Der  Festung  etc. 


N.  219, 
Wandgemälcle  im  Hausie  li.  ä09. 

Jedenfalls  ein  sehr  altes  Bild  mit  reichen  Arabesken  und 
Phantasieblumen.  Links  eine  Hirschjagd ,  Jäger  mit  Dame  auf 
einem  Pferd  sitzend  ,  dann  ein  Tisch ,  an  welchem  Karten  und 
Schachzagel  gespielt  wird,  die  letzteren  Spieler  fallen  sich  in  die 
Haare,  darüber  ein  darauf  bezüglicher  Reim,  dann  folgt  ein  ge- 
deckter Tisch  mit  Speisen,  Kanne  und  Gläsern  besetzt,    an    der 
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Wand  hängen  verschiedene  Geräthe.  Dann  folgt  die  Mutter 
Gottes  mit  Jesus  und  Johannes  auf  dem  Arme ,  ein  Engel  und 
eine  am  Betpult  knieende  Jungfrau.  Unten  ein  Ma[istab  von 
4  bayer.  Fuss  und  in  Frakturschrifjt :  Wandgemälde  aus  Wohl- 
gemuths  Zeit  gefunden  im  Jahre  1841  im  Hause  N.  209  am 
Josejihsplafs  zu  Nürnberg.  G.  C.  Wilder  gez.  u.  gest.  1841. 
Breite  15"  7"';  Höhe  8"  4'". 
Dies  Blatt  wurde  kolorirt  ausgegeben. 


N.  220. 
.  Beckb'sclies  Orabdenkiual. 

Gothische  viereckige  Säule  mit  reich  verzierten  Fialen  und 
grossen  Giebelblumen,  auf  der  Spitze  ein  Kreuz.  Am  Sockel 
das  Familienwappen  und  darüber  im  Hauptfelde  die  Inschrift  in  Kanz- 
leischrift :  Den  geliebten  in  Gott  ruhenden  Aeltern  Herrn  David 
Friedrich  Beckh,  Kommer zien-Kommissär  und  Fahrilbesitzer 
zu  Schwahach  geb.  d.  24.  April  1755  gest.  d.  23.  Juni  1828 
und  Frau  Barbara  Kunigunde  Beckh  geb.  Kolb,  geb.  d.  11. 
Februar  1751  gest.  d.  31.  Mai  1813  die  dankbaren  Kinder. 
Unten  das  Stammhaus  in  Schwabach  mit  der  Unterschrift:  Beckhi- 
sches  Stammhaus,  G.  C.  Wilder  del.  &  sc.  1841. 
Breite  11"  5'":  Höhe  14"  6'". 


N.  221.  •     1842 

Neujahrkarte  für  1843. 

Ein  kühn  geschwungener  eiserner  Hängeleuchter  mit  zwan- 
zig brennenden  Kerzen,  oben  ein  Baldachin  mit  der  Mutter  Gottes, 
gestiftet  in  die  Lorenzkirche  von  Anton  Tucher  anno  1518, 
gleichzeitig  mit  dem  englischen  Gruss  von  Veit  Stoss.  Er  hängt 
im  Mittelschiff  in  der  Nähe  des  Altars  und  trägt  auf  fünf  Doppel- 
armen 55  Leuchter.     In    der   Luft    quer    von    links   nach  rechts 
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die  Jahreszahlen  1842J1843.     Unten  :    Aus   der  Kirche  mi  St. 
Lorenz  in  Nürnberg.     G.    Wilder  sc. 

Breite  2"  2'";  Höhe  3"  T". 
Es  existiren  Abdrücke  auf  farbigem  Papier. 


N.  222. 
Feiisterverzieruiig  im  I>oiiiiiiikaiier  Kloster. 

Ein  Bogenfenster  mit  zwei  Flügeln  verstattet  den  Bhck  auf 
den  Garten  und  die  Klostergebäude.  Der  Bogen  und  die  Fül- 
lungen der  Wand  sind  mit  herrlichen  Arabesken  bedeckt,  die  zu 
beiden  Seiten  je  zwei  Rundungen  bilden,  welche  links  die  Bild- 
nisse des  Gregorius  und  Ambrosius,  rechts  des  Hieronimus  und 
Augustin  mit  lateinischen  Inschriften  enthalten.  Zur  äussersten 
Linken  in  einer  schmalen  Lisene  steht  in  einer  Landschaft  eine 
Mönchsgestalt  mit  Heiligenschein ,  einen  Blumenstengel  in  der 
Linken  und  die  Bibel  in  der  Rechten  haltend. 

Das  Blatt  scheint  bestimmt  gewesen  zu  sein  als  Diplom  zu 
dienen,  denn  unter  der  Fensterbrüstuug  ist  ein  leerer  Raum  bis 
zum  Boden. 

Unter  der  Einfassungslinie  steht :  Fensterverziermig  im  ehe- 
maligen Dominicaner-Kloster  zu  Nürnberg   aus  der  Zeit  von 
1470—1480.     G.   C.   Wdder  gez.  u.  gest.  1842. 
Breite  14"  6'":  Höhe  10"  8"'. 


1843  N.  223. 

:K^eujahrkarte  für  1844. 

Das  Innere  eines  massiven  Thurmes,  in  welchem  um  eine 
Säule  eine  steinerne  Treppe  emporsteigt.  Lorenz  Tucher  er- 
baute dieses  Haus,  nachdem  er  1179  von  einer  Pilgerfahrt  nach 
Palästina  zurückgekehrt  war,  von  1533 — 1544.  Unterschrift: 
Trep])enihurni,  im  Hause  S.  N.  1304  zu  Nürnberg  vt-ni  Jahre 
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1533.     Zu    dem   Jnhreseintritt  1844    üherreicht    von    G,    C. 
Wilder. 

Breite  2"  2'";  Höhe  3"  T". 

Es  existiren  auch  Abdrücke  auf  farbigem  Papier. 


N.  224. 
Der  ^chlossplatz  in  £rlaiigeu. 

Die  den  Platz  umgebenden  Häuser  sind  mit  Fahnen  und 
Kränzen  geschmückt,  Militär  und  die  verschiedenen  Corps  der 
Studenten  mit  ihren  Standarten  und  eine  grosse  Volksmenge  um- 
geben eine  Bildsäule.  Unterschrift:  Der  Schlossplats  in  der 
K.  B,  IJniversitaetsstadt  Erlangen.  Mit  dem  Acte  der  Ent- 
hüllung der  Statue  des  Markgrafen  Friedrichs  t^on  Branden- 
burg Bayreuth  am  24.  August  1843.  G.  0.  Wilder  del.  & 
tcidxt. 

Breite   13";  Höhe  6"  5'". 


N.  225.  1844 

Der  Irrbain. 

Ein  dem  Blumenorden  gehöriger  Hain  bei  Kraftshof  mit 
Lauben  und  Denkmälern,  von  vielen  Gästen  erfüllt;  rechts  der 
Denkstein  für  Dr.  Zahn  MDCCCXX.  Unten:  Dr.  J.  S.  Leinker. 
Kfm.  Cramer.  Synd.  J.  H.  Haeslein.  Wieland.  Dr.  B. 
W.  Zahn.  Unterschrift :  Der  Irrhain  bey  Kraftshof  ohnweit 
Nürnherg.  Zur  Feyer  des  ziveihundertjäJirigeu  Jubilaeums 
des  Pegnesischen  Blumeuordens  herausgegeheu  v.  Wdder  im 
Juli  MDCCCXXXXIV. 

Breite  8"  5'";  Höhe  6"  S'". 

1.    Vor  aller  Schrift. 
IL  Mit  derselben  wie  oben. 


8^ 


N.  226. 
Alte  Oeiuälde  im  Irrliaiii. 

Sieben  mit  Blumen  nnd  Zweigen  verbundene  Wappenschilder 
der  Behaim,  Ebner,  Fürer,  Imhof,  Kress,  Pömer  und  Grundherr, 
mit  der  Jahreszahl  176--».  Auf  einer  Bandrolle  steht  in  Frakturschrift : 
Wald!  sey  am  Segen  grün,  an  schwarzen  Schatten  reich, 
Am  Schmuck  wie  Libanon,  an  Waohsthuni  Eden  gleich: 
Des  Landes  edler  Schatz,  der  hohen  Yäfcer  Freude 
Des  Ober  Amtmanns  Ruhm,  der  Nachwelt  Augen-Weide. 

Eine  Guirlande    mit    der  Aufschrift   an    den  Bändern :    FJo- 
rmido  und   Weisvegeleiu,  mit  Aufschrift  in  Fraktur: 
Schön  mos  Jesu  Wunden  färben. 
Eine  grössere  mit  der  Aufschrift  an  den  Bändern  :   Iris  — 
Clorinde,  daiiiber  in  Frakturschrift: 

Chiron  mit  Seegen  begabt. 

Darunter :    Noch    vorhandene    Gemälde    im    Irrhain    hey 
Kraftshof  im  Jahr  1844.     Gez.  u.  gest.  v.  G.   C.   Wilder. 
Breite  8"  4"':  Höhe  .6"  11'". 


1846  N.  227. 

Imhof  schesi  Wappen. 

Ein  See-Löwe  im  deutschen  Schild  mit  Stechhelm,  auf  wel- 
chem der  Löwe  wiederkehrt.  Links  von  Sternen  umgeben  und 
einer  gewundenen  Säule ,  welche  einen  halben  mit  Arabesken 
verzierten  Bogen  trägt.  Links  unten :  Wilder  sc.  1846.  Rechts : 
ImJiofisches  Wappen  an  der  St.  LorensJdrche,  Nürnberg. 
Breite  2";  Höhe  3"  6'". 

N.  228. 
Pokale  üen  Peguef^iselieii  Bluiueiiordensi. 

Der   Beche)'  in   der  Mitte,    die   lieiden   Ansichten  des  Pokals 
zu  beiden  Seiten,  oben  der  Untersatz    mit  der   Inschrift:    Flori- 
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äano  suo  Älcidor  MyrtiUus  Palaemon  Ferrando  Rosidan  Dä- 
mon II  PolymitJms ,  Periader  Poliander  quidqiiid  Jmjus  est 
Sacrum  esse  volimt.  Im  Kreis  herum  steht:  SIngVLI  ciD 
VnVM  Voto  Conspiranf,  Darunter:  Unter  dem  Untersatz 
des  Pohales.  Auf  einer  kleineren  Schale  links :  Die  Birke  die 
uns  Vier  in  Irrlmyn  hat  Geführt,  Werd  auss  Hesperien  mit 
GMldner  Frucht  Gegiert.  Unten  ist  ein  Ma(Sstab  von  12  Zoll 
angegeben  mit  dem  Beisatz:  1  Bair.  Fuss ,  dann  folgt  die 
Unterschrift:  Goldpolicä  und  Becher,  Eigenthum  des  Pegnesi- 
schen  Bhtmenordens  zu  Nürnberg.  Geschenk  des  Herrn  Sig- 
tnund  V.  Birken  Games  Palatinus  Caesareus  FLOBIDÄN. 
G.  C.  Wilder  sculp.  MDCCCXXXXVI. 
Breite  9"  3'";  Höhe  7"  5'". 

I.  Aetzdruck  vor  aller  Schrift  nur  mit  dem  Maßstab. 
II.  AeizdrucJc  vor  aller   Schrift,  bez.   rechts  %tnten:  G.  C.   Wilder 

sc.  1846  Nürnberg. 
III.   Vollendet  wie  oben. 

Das  Blatt  wurde  auch  kolorirt  ausgegeben. 


N.  229. 
Groiise  Oriiaiueiitensituclie. 

Kragsteine,  Capitäle,  Eautenfelder,  Hausfront,  Giebel,  Tuchers 
Wappen  mit    der  Jahrszahl  1636.     Auf   anderen  Stücken   findet 
sich  noch  eingehauen  1538  und  1564.     Unten  an  einer  Mauer: 
Studien  vom   Tucherischen  Hause  bu  Nürnherg,  Hirscheigasse 
S.  N.  1304.     G.   C.   Wilder  del.  &  sculp.  1846. 
Breite  12"  2'";  Höhe  8". 
Folgende  Bezeichnungen  sind  eingestochen : 
Erste  Reihe  von  oben:     Traeger    im  Hof  am    Hauptgehaeude. 

An  der  Gartenseite, 
Zweite  Reihe:  AlUanisioappen  des  Erbauers  Loren.?  Tucher  und 
Catharina  Straub  am  untern  Geivölhe. 
Giebel  der  Gartenseite.     Eisenfelder  einer  Thüre. 
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Dritte  Reihe:  Saeulen  am  Hauptyehaenäe . 

Vierte  Reihe:  Gitter  am  Hanptgehaeuäe. 

Fünfte  Reihe:  Z)a,9  Dachgesimse.  Ein  Theil  des  Haiqitgehaeu- 
des  und  des  Thurms.  Am  Chor  auf  die  Strasse 
heraas.  An  der  Gartenmauer.  Saeide  von  der 
HauscapeUe. 

I.  JÜie  angegebenen  Bezeiclmungen  fehlen.  Der  Titel  ist  mit 
Nadelschrift  angelegt.  Die  zttm  Zioeck  der  Einsetzung  der 
Schriften  ausgesclüiffenen  Schatten  etc.  sind  noch  vorhanden. 

II.    Wie  oben  beschrieben. 


1847  N-  230. 

Orabdeukiiiäler  in  Carlstailt. 

Im  Inneren  der  Kirche  zwei  gothische  Nischen,  in  welchen 
auf  Postamenten  mit  Löwen  die  steinernen  Bildsäulen  zweier  ge- 
harnischter Ritter  mit  ihren  Wappenschildern,  davor  ein  drei- 
facher Betstuhl  mit  zwei  alten  Fahnen,  rechts  ein  Beschauer, 
unten  in  Nadelsehrift :  G  la  In  Carlstadt  in  Fraiiel-en.  G. 
Wdder  sc.  1847  N. 

Breite  3"  3'":  Höhe  6"  2'". 


N.  231. 
Das  Baiikgebäucle  in  Nürnberg. 

Das  alte  Bankgebäude  mit  der  St.  Nikolaus  Kapelle ,  im 
Vordergrund  die  sogenannte  Leipziger  Messe  (ein  Trödelmarkt). 
Unten  in  Nadelschrift:  Das  König].  Banchgehäade  su  NürH- 
herg  vor  dessen  Umhaming  im  Jahre  1847.  G.  C.  Wilder 
fec.     Unvollendete  Platte. 

Breite  8";  Höhe  «"  3'". 
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N.  232. 
Hautrelief  in  Wiener  UTeustadt. 

Ein  Ritter  kniet  betend  vor  der  in  eine  Wolke  gehüllten 
von  sechs  Engelsköpfen  umgebenen  Himmelskönigin,  hinter  ihm 
der  heil.  Georg  mit  einer  Fahne  und  der  Drache.  Dieses  Relief 
ist  von  gebranntem  Thon  und  befindet  sich  in  der  Sakristei*). 
Links  unten  in  Nadelschrift:  K.  Friedrich  IV.  in  der  Burg- 
JcircJie  mi  Wiener  Neustadt  aus  der  Zeit  von  1439— U43. 
Rechts :  G.  C  Wilder  sc.  1847.  Die  Originalzeichnung  ist  hu 
Germanischen  Museum. 

Breite  6"  10'";  Höhe  8"  5'". 
I.  Abdruck  cor  aller  Schrift. 
11.      do.        ivie  oben. 

III.  do.  mit  eingestochener  Unterschrift  wie  oben:  dm  Wort 
Basrelief  zivischen  IV.  und  in,  das  G.  C.  Wilder  sculp.  1847 
steht  tmten  in  der  Mitte. 

*)  Tschischka  in  seinem  Werk:  Kunst  und  Alterthum  in  dem  öster- 
reicliischen  Kaiserstaat  s^ibt  den  Namen  des  knieenden  Kit  ers  «icht  an 
ebenso  wenig  Böheim  in  der  Chronik  von  Wiener  Neustadt.  J^eiu^Te 
Untersuchungen  haben  dargethan,  dass  in  dem  knieenden  Ritter  Erzbeiz og 
Maximiban  III.  Hoch-  und  Deutschmeister  dargestellt  ist. 


N.  233. 
Blwmenverzierungen. 

Auf  drei  Streifen  sind  mittelalterliche  Arabesken  mit  Phan^ 
tasieblumen  dargestellt.  Unter  dem  zweiten  Streifen  von  oben 
liest  man:  Blumenverzierungen  im  Chor  der  KathannenJcirche 
>u  Nürnberg.     G.   C.   Wilder  scidpsif  1847. 

Das  Blatt  wurde  auch  kolorirt  ausgegeben. 
Breite  11"  V"\  Höhe  6". 
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1848        ^  N.  2:^4. 

l>er  Albre<!lit-Dürer-PlatK. 

Man  sieht  links  das  Wiithshaus  zum  Albrecht  Dijrer  mit 
Dürers  Brustbild,  rechts  die  Statue  dieses  Meisters,  von  Rauch 
modellirt  und  von  Burgschmiet  gegossen.  Die  Staffage  wäre 
besser  weggeblieben,  histoi'isch  interessant  ist  darunter  ein  Offizier 
der  damals  errichteten  Bürgerwehr.  Unterschrift :  Der  Alhrecht- 
I)ürer-PlaU  211  Nürnberg.  G.  C.  Wilder  sc.  1848. 
Breite  8"  U'";   Höhe  7"  2'". 


1850  N.  235. 

Kirebtbüre  in  Carlstadt  ohnweit  Würzburg. 

Gothischer  Spitzbogen  mit  reich  beschlagener  Thüre,  die 
Arabesken  und  Weinlaubverzierungen  von  Eisen.  Unten  in  der 
Mitte  ein  Maßstab  von  3  bayr.  Fuss  und  obige  Schrift:  Rechts: 
Wilder  sc.  1850. 

Breite  3"  3"';  Höhe  4"  6'". 


N.  236. 

Bogengang  eines  Hauses  in  Mürnberg. 

In  der  Waizenstrasse  jetzt  N.  1 4  (Zimmermeister  Marsching). 
Ein  hölzerner  Hausgang  in  vier  Felder  getheilt  mit  Renaissance- 
Verzierungen  auf  sieben  Pfeilern  ruhend.  Unterschrift:  Bogen- 
gaUerie  in  L.  N.  1483^  .zu  Nürnberg.     G.  C.  Wilder  soidjiS. 

1850. 

Breite  6";  Höhe  4". 

I.  Äetzdruck  ohne  Titel  loid  Namen. 
II.  Vollendet  ohne  Titel  und  Namen. 
TU.   Vollendet  mit  Titel  und.  Namen. 
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N.  237.  1851 

Stieben  verschiedene  Wappen. 

Zwei    ovale,    vier    runde    und   ein    achteckiges,    unten:    G. 

C.    Wilder  fec.  1851. 

Breite  -l"  5'";  Höhe  2"  6'". 


N.  238. 
Fontaine  in  einem  Hausi  der  Winklerfstrassie. 

Dieser  Brunnen  ergiesst  sein  Wasser  aus  zwei  phantastischen 
Thiergestalten ,  zAvischen  welchen  noch  ein  dritter  Eachen  sich 
erhebt.  Das  Postament  ist  an  den  Ecken  mit  Widderköpfen  und 
Sphinxen  verziert.  Die  Darstellung  links  zeigt  den  Brunnen  en 
face,  die  rechts  im  Profil  nach  Rechts.  In  der  Mitte  die  Thiere 
und  ein  Sphinx  vergrössert.  Links  ein  Ma[ästab  von  2  bayer. 
Fuss.  Oben  die  Inschrift:  Fontaine  in  S.  N.  86  der  Winkler- 
Strasse  su  Nürnberg.  Unten  sehr  undeutlich :  Wilder  sc.  1851. 
Höhe  4";  Breite  1"  2'". 

Man  wird  nicht  weit  fehlen ,  wenn  man  diese  Arbeit  dem 
Laben^wolf,  1492 — 1563,  Verfertiger  des  Gänsemännchens,  zu- 
schreibt. Zu  bedauern  ist,  dass  das  Werk  im  Jahre  1870  nach 
Paris  verkauft  wurde. 


N.  239. 
Die  abgebrannte  IS^aegeleinsmühle. 

Darstellung  der  am  17.  Juni  1851  abgebrannten  Nägeleins- 
mühle in  Nürnberg.  Von  der  nördhchen  Maxbrücke  aufgenom- 
men, im  Hintergrund  ein  Theil  des  Kettenstegs.  Rechts  arbeitet 
noch  eine  auf  einem  Kahn  stehende  Feuerspritze.     Links :   G.  C 
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Wilder  del.  dt  scidp.  Titelunterschrift:  Brcoidstätte  der  im 
Jahr  1480  erbauten  NacycleiHsmiihle  zu  Nün^herg  am  17. 
Juni  1851. 

Breite  11";  Höhe  7"  3'". 


N.  240. 

Der  Rittersaal    mit   der  Künsiler-Oeselliiichaft 

bei  Weidinger  zu  llVüriiberg. 

Der  sogenannte  Rittersaal  im  Cafe  Weidinger  zu  Nürnberg 
mit  den  unter  dem  hölzernen  Plafond  angebrachten  Wappen  der 
Städte  des  ehemaligen  Nürnbergischen  Gebietes.  Er  ist  angefüllt  mit 
einer  grossen  Gesellschaft,  welche  trinkt,  raucht,  liest,  Schach 
spielt  und  sich  unterhält.  Rechts  ein  Kachelofen ,  bei  welchem 
die  Kellnerin  sitzt  und  an  welchem  der  Kupferstecher  S  c  h  r  o  1 1 
lehnt.  Am  runden  Tisch  rechts  der  Kupferstecher  Raab,  neben 
ihm  unter  dem  Gaslichte  der  Künstler  Rothbart.  Weiter  hnks 
Wilder  stehend,  in  einer  Zeitung  lesend,  hinter  ihm  mit  blondem 
Knebelbart  der  Maler  Schachtel,  vor  diesem  sitzend  mit  schwar- 
zem Bart  und  der  Brille  der  Maler  M  a  a  r.  Der  Letzte  hinter 
dem  Seitentisch  links  ist  der  Kupferstecher  Hablitschek.  Unten 
die  als  Titel  benützte  Schrift  und:  G.  C.  Wilder  sc.  MD  CO  CLL 
Breite  13"  6'";  Höhe  10"  9'". 


1852  '  N.241. 

I^teinerner  i^ockel  iiacli  Adam  Mraft. 

Mit   gothischen  Ast-    und    Blattverzierungen.      Links  unten; 
Nach  Ad.  Kra,ft.     Rechts:   G.   C.    Wilder  fec.  1852. 
Breite  4"  6'";  Höhe  2"  6"'. 
Es  exi8tireii  Abdrücke  auf  farbigem  Papier. 


N.  242. 
Capital  mit  Terzieruiig. 

Mit  gothischen  Ast-  und  Spitzthurm- Verzierungen ,  links 
unten:   G.    ü.    Wilder  sc.  185:2. 

Breite  4"  6'";  Höhe  3"  3'", 

N.  243. 
Tauf  beckeil  in  der  Kirche  zu  Vach. 

Auf  der  achteckigen  Platte  ist  der  Boden  des  Beckens 
dargestellt.  In  der  Mitte  zwei  sehr  alte  Wappenschilder  um- 
geben von  einem  Kranz  von  Blumen  und  Arabesken  und  mit  un- 
deutlicher Fraktur-Schrift  bedeckten  Bändern.  Unten  ein  Ma[i- 
stab  von  6  bayr.  Zoll  und  die  obige  als  Titel  benützte  Schrift, 
darunter:   G.    G.   Wilder  sc.  185;2. 

Breite  6"  9'";  Höhe  7"  i'". 


N.  244.  1854 

Walleiirothl^iclies  Orabmal    in  der  Kirche   zu 
^chwabach  vom  Jahr  1459. 

Fnter  einem  gothischen  Bogen  steht  der  geharnischte  Ritter 
mit  seiner  Ehefrau,  welche  den  Rosenkranz  in  den  gefaltenen 
Händen  hält.  An  beiden  Seiten  befinden  sich  die  Wappenschil- 
der. Obige  Schrift  steht  über  dem  Bogen.  Unten :  G.  C.  Wil- 
der sc.  1854. 

Breite  2"  2'";  Höhe  4"  1'". 


N.  245: 

Wappeustchild  derer  von  Planer  (Ploben). 

Das  Wappen,  zwei  gekreuzte  Turnierlauzen  hi  blauem  Felde, 
wiederholt    sich    auf   den    beiden    Helmzierden.      Vor    ihm    nach 


% 


rechts  sehend  kniet  der  Stifter,  den  Rosenkranz  in  den  gefaltenen 
Händen    haltend.       Links    unten    steht     die    als    Titel    benützte 
Schrift,  rechts  oben:   G.    C.    Wilder  sc.  1854. 
Breite  3"  3'";   Höhe  V'  6'", 


N.  246. 
Der  Pirkheimer  Wappen. 

Links  kniet  die  Stifteriu  im  Kopftuch  und  Sammtmantel, 
den  Rosenkranz  am  Halse  tragend.  Rechts  das  Wappen :  Baum 
im  gespaltenen  Schild,  gold  und  roth.  Obige  Schrift  findet  sich 
rechts  oben  in  der  Ecke,  gegenüber  unten  steht:  6r.  C.  Wilder 
sc.  1854. 

Breite  3"  3'";  Höhe  4"  7"'. 


N.  247. 
Die  Ruine  der  1633  zerstörten  alten  Teste 

ohnweit  Fürth. 

Von  Bäumen  umgeben  erhebt  sich  der  neuerbaute  Thurm 
mit  einer  Fahne  geziert,  auf  ^der  dahin  führenden  hölzernen 
Brücke  nähet-n  sich  dem  Beschauer  ein  Herr  und  eine  Dame, 
denen  ein  Hund  vorausspringt.  Unterschrift  wie  oben  und :  G. 
a   Wilder  sc.  1854. 

Breite  8"  2"';  Höhe  6"  5'". 
I.  ÄetzdrucJi.  Kopf  und  Brmt  des  Hundes  noch  weiss,  ebenso 
das  Land  über  den  Figuren.  Die  Lichtpartien  der  Bäume 
trennen  sieh  scharf  von  der  Schattenseite  ab.  Die'  Stufen  der 
Brücke  fast  ohne  Schatten.  Die  Fugen  der  Steine  zwischen 
den  Fenstern  des  Thurmes  Tcaum.  merkbar.  Unten  rechts  in 
NadcUchrift :  Die  alte  Veste  im  Jahre  1854.  G.  C.  Wilder  sc. 
U.  Weiter  geförderter  Zustand.  Kopf  und  Brust  des  Hundes  fast 
ganz  schimrz.     Das  Land  über  den  Figuren  im  Schatten.    Die 
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Lichtpartien  der  Bäume  verbinden  sich  durch  vielfache  Stichel- 
striche  besser  mit  den  Schatten.  Die  Stufen  der  Brücke  haben 
Schatten,  die  Steinfiiyoi.  am  Thurm  jetzt  sehr  deutlich.  Das 
Ganze  mit  dem  Grabstichel  überarbeitet  und  aufgeäzt.  Unter- 
schrift wie  bei  N.  I. 
III.  Die  zum  Theil  zu  stark  gerathene  Aufätzung  ivieder  nieder  polirt. 
Der  Hund  nicht  mehr  so  schwarz,  die  Bamnpartien  noch  mehr 
verbunden,  die  weissen  Ecken  an  Tisch  und  Bank  überarbeitet. 
Steine  und  Gesträuch  links  über  der  Brücke  mehr  schattirt,  die 
Wolken  reichen  jetzt  bis  an  die  linke  Ecke  und  sind  im.  Ganzen 
nachge^tochen.  Unten  in  gestochener  Schrift  der  angegebene 
Titel. 


IV.     Blätter  des  Künstlers  ohne  Jahreszahl 

aus   der  Zeit  von 
1812—1852 

die  N.  'J48  bis  324  umfassend. 


N.  248. 

In  Kadolzburg. 

Altes  Mauerwerk    mit  Thor,  im    Hintergrund    eine  Scheune 
mit  Strohdach,  links  eine  zweite,  davor  Gesträuch.     Links  in  der 
Luft:  In  Kadohhtirg^  ohne  weitere  Bezeichnung. 
Breite  2"  11'";  Höhe  2"  2'". 


K  249. 
Albrecht  Dürer's  ISiegel. 

Das  kleinere  ältere  Siegel  zeigt  in  einem  Wappenschild  ein 
Portal  mit  geschlossener  Thüre,  darüber  ^4  T.  Das  grössere, 
das  sich  Dürer  vermuthlich  schneiden  Hess,  als  er  1509  Genann- 
ter des  grösseren  Raths  wurde,  hat  dasselbe  Portal  mit  zwei 
geöffneten  Plügelthüren,  darüber  ein  geschlossener  Helm  mit 
Adlerflügeln  und  behütetes  Brustbild.  Rechts  und  Links  auf 
Bandrollen  in  gothischer  Schrift :  Älbrecht  Dürer. 
Breite  2"  1'";  Höhe  3"  2'". 

Tn  den  von  Campe  T828  herausgegebenen  Reliquien  wird  das  kleine 
Siegel  mit  geöffneten  Thüren  abgebildet  und  das  Schild  auf  einer 
Staffelei  ruhend  angegeben,  sonach  die  Buchstaben  A  T  für  den  oberen 
Theil  der  Staffelei  angesehen. 
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K.  250. 
ttoseiigebäiige  im  Irrhain. 

An  einem  Wandstück  hängt  eine  Rosenguirlande,  auf  dem 
links  herabhängenden  Bande  steht:  Durando ,  auf  dem  rechts: 
Böse  olme  Dornen.  Darüber  in  Fraktur:  N ach  diese?n  Le- 
hen, und:  J.  J.  Harfmann  1713.  Darunter:  Rosengehänge 
in  der  Ordenshiitfe  im  Irrhain  hei  Krafthof.  G.  C.  Wilder 
fecif. 

Breite  _3"  6'";  Höhe  2"  1'". 


N.  251. 

Tliürbeseliläg. 

Eisernes  breites  Beschlag  in  X-Form,  links  und  rechts  eine 
dreitheilige  Blume,  darüber  zwei  rautenförmige  Verzierungen,  an 
den  Ecken  sitzen  Spoi^en,  mit  kleinen  Wappenschildern,  aufweichen 
Mond  und  Stern  und  ein  einfacher  Adler  erseheint.  Zwischen 
diesen :    Wilder  se. 

Breite  2"  3'";  Hölie  4"  1'". 


N.  252. 
Albreciit  l>iflrer!S  Haus. 

Vom  Thiergärtnerthor  aus  gesehen,  mit  einem  Theil  der 
Albrechtdürerstrasse,  mit  sechs  Personen  staffirt.  Unterschrift  wie 
oben. 

Breite  3"  2'";  Höhe  3"  4'". 
I.   Vor  der  Schrift. 
n.  Mit  dieser.  \ 
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N.  253. 

Ornameiitsituclie. 

Links  und  rechts  zwei  sitzende  musicirende  Engel  mit  Laute 
und  Geige  unter  gothisehen  Baldachinen,  in  der  Mitte  ein  Fenster 
und  ein  Spitzbogen  mit  Violen  und  Rosetten.    Ohne  alle  Schrift. 
Breite  4"  3'":  Höhe  2"  3'". 


N.  254. 

Karle  den  iLlbreeht-Dürer-Tereius  in  ^Wiiruberg. 

Ein  doppeltes  in's  längliche  Viereck  verschlungenes  Stab- 
werk ,  oben  mit  einer  breiten  Bandrolle  bedeckt.  Tn  der  Mitte 
ein  dreifacher  Lorbeerzweig  mit  Dürers  Monogramm  in  der 
Mitte  ,  links  das  Siegel ,  rechts  der  gewöhnliche  Malerschild  auf 
weissem  Grund.     Ohne  alle  Schrift. 

Breite  3"  8'";   Höhe  2"   11'". 


N.255. 

Ansicht  de.«  ansgebanteu  €}iebels  im  ^tephans- 

doiu. 

Das  für  Tschischka  gelieferte  Blatt  XVII.  gibt  eine  grössere 
Ansicht  dieses  Gegenstandes.     Ohne  alle  Schrift.    .Selten. 
Breite  des  Stiches  2"  9"';  Höhe  4"  6"'. 


N.  256. 
Das  Wappen  anf  dem  Grabe  öürer's. 

Zwei  Bronze- Wappenschilder  mit  Greifen  (die  Rumel)  und 
Federn  (die  Frei)  im  silbernen  Feld,  darüber  eine  Tafel,  auf 
welcher  in  Minuskelschrift  zu  lesen:  MCOOCXXL  Drr  Fnrini 
ßegrcbhis.      Darüber    ein    Rundniedaillon    mit    4fach    getheiltera 
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Schild,  zwei  leer,  zwei  mit  Vogelfedern  wie  unten  und  dem  Helm- 
kleinode  mit  der   Umschrift    in  Minuskeln:    lians  Frei.     Selten. 
Im  Germanisehen  Museum    mit  der  Aufschrift   in  Dinte    von  des 
Künstlers  Hand  :  TMibdruch  mu  26.  Jmmar  18S6. 
Breite  3"  3'";  Höhe  4". 


N.  257. 
Wiener  l^eustadt 

vor    dem    Jahre     1768. 

Die  alte  Stadt  mit  Wällen  und  Graben.  Rechts  ein  Fracht- 
wagen mit  zwei  hinter  einander  gespannten  Pferden.  Darunter 
in  gestochener  Schi'ift  obiger  Titel.  Zu  Böheim:  Chronik  von 
Wiener  Neustadt. 

Breite  des  Stiches  4"  6'",   Höhe  3". 


N.  258. 
Der  Engel  Gabriel,  in  der  Linken  einen  Lilienstengel  tragend. 
Am  Fusse  das    getheilte  Nürnberger  Wappen.     Darunter    steht : 
An  der  Franenlnrche  zu  Nürnberg.     G.   Wilder  f. 
Breite  2"  2'";  Höhe  5"  10'". 


N.  259  und  260. 
Doseiikiipter 


I  I 

1)  In  dieser  Form  (  j 


Der    Ulmer    Münster    mit   dem    Portal.     Ohne    alle    Schrift, 
Sehr  selten. 

3"  10'"  im  Quadrat. 
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2)   Im  runden  Medaillon  :  der  Josephsplatz  zu  Nürnberg  mit  der 
alten  Post,  dem  früheren  Brunnen  und  einem  vierspännigen 
Postwagen.     Unten  in  Lateinschrift :  JosepJi,spl((t.z. 
4"  3'"  im  Qnadriit. 


N.  261. 

CJarnieliterkircIie  bey  der  Post. 

Das  bei  der  Demoliriing  blossgelegte  Innere  der  Kirche, 
Im  Hintergrunde  ein  massiver  runder  Thurni.  Rechts  drei  Fen- 
ster mit  schönem  gothischen  Ma[3werk,  links,  zwei  Arbeiter,  ein 
dritter  in  der  Mitte.  Dieser  in  der  K.  K.  Hofbibliothek  zu 
Wien  befindliche  Aetzdruck  zeigt  viele  Bleistiftretouchen ,  die 
Lult  ist  mit  Querstrichen  eingezeichnet,  ebenso  der  Titel  von  des 
Künstlers  Hand  mit  Bleistift  eingeschrieben.  Sehr  selten. 
Breite  4";  Höhe  4"  11'". 


N.  262. 
Nchloüs  Weideneck  an  der  JDoiiaii. 

Auf  dem  linken  Donauufer  unterhalb  Pöchlarn  das  mit  zwei 
Thürmen  gekrönte  zum  Theil  noch  erhaltene  Schloss  dieses  Na- 
mens, angeblich  von  dem  aus  der  Mbelungensage  bekannten 
Recken  Rüdiger  erbaut.  Der  Strom  ist  von  verschiedenen  Schif- 
fen belebt,  im  Vordergrunde  ein  Wanderer.  Die  Unterschrift 
mit  deutschen  Buchstaben.  Ohne  Wilder's  Namen.  Selten. 
Breite  5"  8'";  Höhe  3"  4'". 


N.  263. 
Kreuzpartikel  üen  Htifin  Meiligeiikreuz. 

Abbildung   des    Kreuzpartikels ,    welcher    von    Heizog    Leo- 
pold YL  im   Jahre    1182  aus  Palästina  gebracht  und    1187   dem 
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oben  genannten  Stifte  geschenkt  wurde.  Diese  Eeliquie  befindet 
sieh  in  einer  reich  verzierten ,  zuerst  im  Jahr  1336  von  Abt 
Wulfing  veranlassten,  im  Jahr  1738  von  Abt  Robert  erneuerten 
silbernen  Umhüllung.  Darunter  die  von  Osten  aufgenommene 
Ansicht  des  Stiftes  als  Vignette  und  1  Maßstab  von  l  Wiener  Fuss. 
In  der  Mitte  unter  der  Vignette  steht  mit  gestochener  Fraktur- 
schrift: Heiligenlkreug..  Ohne  Wilders  Namen. 
Breite  2"  9'";   Höhe  4". 

In  der  Sammlung  des  Verfassers  befindet  sich  einp  getuschte  Blei- 
stiftzeichnung Wilders ,  welche  diese  Ansicht  zeigt  und  von  seiner  Hand 
wie  folgt  beschrieben  ist:  Prälatur  HeiUgenlireuz  auf  dem  Fusmuege 
nach  Sittendorf,  Freitag  den  Sfen  November.     Exped.  als  A'ignette. 

Von  diesem  Blättchen  existirt  ein  etwas  vergrösserter  Jiachstich  von 
unbekannter  Hand  mit  Veränderungen.  Auf  beiden  Seiten  des  Kreuzes 
steht  in  Frakturschrift:  Die  Länge  des  heil.  Kreuzholzes  ist  9  Zoll, 
die  Dicke  1  Zoll,  das  obere  Zwercliholz  .5'/2,  das  untere  4'/2  Zoll. 
Unter  der  Vignette  in  derselben  Schrift:  Heiligenkreu^. 

Breite  3"  6'";  Höhe  4"  11'". 


N.  264. 

Kreuzpartikel  und  Heiligenkreuz 

auf  einer  Platte. 

Der  etwas  vergrösserte  Partikel  steht  links  auf  schrafifirtem 
Hintergrunde  ohne  die  Vignette  und  ohne  den  Majistab  mit  der 
gestochenen  Unterschrift :  Kreu.s-Parti]i'el.  Rechts  durch  eine 
senkrechte  Linie  von  ihm  geschieden  ist  die  verkleinerte  Ansicht 
des  Stiftes  von  Westen,  welche  unter  N.  91  beschrieben  wurde, 
aber  ohne  das  Fuhrwerk.  Darunter  steht  in  gestochener  Schrift : 
Stift  Heüiyenh-eng  Ord.  Cisterr.  nächst  Baaden.  Ohne  Wil- 
ders Namen. 

Breite  5"  4'":  Höhe  3"  8'". 
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N.  265. 
Wttriiberger  Reisiger 

vom  Ja  h  v  e    1540. 

Ein  sehr  uachlässig'  gezeichneter  Kriegsraann ,  für  Soden's 
Broschüre:  Gese/richtc  (h:s  Weilers  AffaUerhach  bestiinint  und 
derselben  colorirt,  rother  Watfenrock  und  schwarze  Beinkleider, 
beigeheftet.     Ohne   VVilders  Namen. 

Breite  3"  4'";   Hölie  5"  9'". 


N.  26(5. 
€rot]iiseher  Giebel. 

Geschweiftes  Bogenfenster  mit  zwei  Seitenthürmchen,  Giebel- 
rosen   und    Kreuzblume,    die  Wand    darüber    mit    zehn   nischen- 
artigeu  Füllungen.     Ohne  alle  Bezeichnung. 
Breite  4";  Höhe  .">"  9'". 


N.  267. 
Die  alte  I^inde  iiu  Nelilo.s«liof* 

zu  Nürn  berg. 

Der   Schlosshof  von    der   Eingangsthüre    gesehen ,    vor    den 

1833     ausgeführten    baulichen    Veränderungen.      Rechts    an    der 

Thüre  hängt  eine  Pike.     Links    zwei  Mannspersonen,    die  Linde 

betrachtend,  im  Hintergrund   eine  dritte.     Unterschrift    wie    oben 

angegeben.     Rechts  unter  der  Einfassungslinie:   Nach  der  Natu  f. 

(Ohne  Luft.) 

Breite  4"  ß'";  Höhe  h"  (V". 

Diese  PIfittc  wnide  auf  Veranlassung'  des  Dr.  M.  M.  Mayer  zu  einem 
Gedicht  radirt,  wi^lclirs  die  .Sage  behandelt,  dass  Kaiser  Heinrich  während 
eines  temporären  Aufenthaltes  in  Nürnberg'  auf  der  Jagd  beim  hitzigen 
Verfolgen  eines  Wildes  nur  dadureh  von  dem  .Sturz  in  einen  Abgrund 
gerettet  wui-de,  dsiss  s<>in  Ross  voi'  dem  Anblick  «'iner  fast  gang  abge- 
storbenen Linde,  welche  am  Rande  des  Abgrundes  stand,  sehen  zurück- 
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prallte.  Ein  Reis  davon,  welches  er  mitgebmchfc  hatte,  pflanzte  die  Kai- 
serin in  den  Schlosshot'  zu  ]S'ürnberg,  man  glaubt  zwischen  den  Jahren 
1002  und  1024,  und  daraus  soll  die  noch  jetzt  daselbst  stehende  Linde 
erwachsen  sein. 


N^268. 
]>as  alte  Hau^i  aui  Geierberg 

zu  Nürnberg. 

Ein  bekanntes,  seiner  Zeit  vom  Kramkäufel  Albert  Krafft 
bewohntes  mit  S.  277  bezeichnetes  und  im  Jahr  1S39  abgebro- 
chenes Haus  am  Maxplatz,  rechts  vom  Hallerthor,  staffirt  mit 
zwei  Mannspersonen.     Ohne  alle  Schrift. 

Breite  4"   11'";  Höhe  5"  2'". 


N.  269. 
Die  Buelieukliiigeu. 

Der    bekannte    gemüthliche  Platz    auf   der  Grütz   bei  IS'ürn- 
berg  von  einer  fröhlichen  Gresellsehaft   belebt.     Eechts    unten    in 
üs^adelschrift  Titel  wie  oben.     Ohne  Wilders  Namen. 
Breite  5"  10'";  Höhe  4"  5'". 

Es  ist  dies  die  verkleinerte  Copie  des  älteren  von  Müller  p.  91  auf- 
geführten Prospekts  und  wurde  gemacht  für  ein  Werkchen  v.  Dr.  M.  M. 
Mayer  1833  erschienen:  Der  SchmauHsenhuck ,  ein  hist.  topogr.  Beitrag 
zur  Geschichte  Bayerns. 


:N.  270. 
Radirversiiehe  (SdiifTe). 

Dieses  Blatt  enthält  neun  verschiedene  Schifte,  welche  theil- 
weise  Bezeichnungen  haben,  als:  BafeaN,  CJialoupe ,  Cannn- 
niere,    Geilere.    GaleatiSe,    ausser    diesen    ein  kleines  Wrak  und 
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Kräuterstudien,  oben  zwei  Lisenen  mit  Ornamenten.  Ohne  Ein- 
fassungslinie. Rechts  unten:  Wilder  ßc.  l^lfl  Ocf.  a.  Nhg. 
Selten. 

Länge  6"  3'" ;  Höhe  4". 


N.  271. 

QrundrisiS  und  Oewölbe    des  Orabet   de!«)  heil. 

^ebaldu!». 

Links  der  Grundriss,  rechts  das  Gewölbe,    unter  jedem   ein 
Majistab  von   4  Fuss  bayr. 

Breite  5"  9'":  Höhe  4"  9'". 
I.   Vor  aller  Schrift  mit  Bleisiiff  he.~('lch)iet:    Probedruck  den   6. 

Febr.  1835. 
1.   Mit  obigem  Titel  in  Fraktur schriß,   rechts   unter  der  Einfas- 

^tmgslinie:  G.  ('.  Wilder  ><c.,  Unis:  Dr.  M.  M.  Mayer  eoecud. 


N.  272. 
£iii  Ciborium. 

In  Form  eines  sechseckigen  Thürmchens  auf  geschweiftem 
Fuss.  Auf  den  sechs  Feldern  des  Mittelstücks ,  welche  durch 
gothische  Strebebögen  und  Wasserspeier  getrennt  sind,  sieht  man 
den  leidenden  Heiland  und  verschiedene  Heilige.  Auf  der  Dach- 
spitze ein  Kreuz  (wo?).  Ohne  alle  Bezeichnung. 
Breite  .3"  10'":  Höhe  6"  6'". 


N.  273. 
]>asi  Fiseliersteclieu  in  IVürnberg*. 

Die  Ansicht  ist  von  der  Schutt  aus  genommen  nach  dem 
Sonnengässchen  hin ,  in  welchem  eine  grosse  Menge  Zuschauei- 
steht.     Vier  Kähne  sind    in  Aktion ,  ein  Mann  stürzt  über  Bord. 
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Rechts  ein  Kahn  mit  dem  Herold,    zwei  Trompetern   und    einem 

Paukenschläger. 

Bieite  5"   10'";  Höhe  4"  9'". 

I.    Vor  aller  Schrift,  mit   Bleifttift  bes.  Prohdritd:   tiev   6.  Febr. 
1835. 

Der  Künstler  hat  diesen  Gegenstand  ziemlich  genau  nach  dem 
Bönerschen  Prospekt  copirt,  auf  welchem  das  grosse  Haus  links  als 
Guldenhaus  bezeichnet  ist;  (If.  1200  im  Binsengässchen)  nur  die  Kähne 
sind  grösser  und  die  Zuschauer  im  Gässchen  sind  dazu  gekommen. 


N.  274. 
Das  Urbanreiten  iu  IW^üriiberg. 

Alter  Gebrauch  der  Weinausrufer  noch  bis  in  das  sieben- 
zehnte Jahrhundert  in  der  Reichsstadt  Nürnberg  geübt  (St.  Ur- 
ban  Gott  des  Weines  von  den  alten  Franken  verehrt).  Der  Zug 
mit  Musik  und  einem  Stadtknecht  an  der  Spitze  bewegt  sich  an 
der  Herrentrinkstube  vorüber  durch  die  Winklerstrasse  nordwärts. 
Ein  Mann  in  rothem  Ueberwurf  trägt  ein  mit  Spiegeln  und  Gläs- 
chen behangenes  Fichtenbäumchen ,  darauf  der  heil.  Urban  auf 
einem  mageren  Schimmel.  In  der  Rechten  schwingt  er  ein  klei- 
nes Fässchen  und  ahmt  die  Bewegungen  eines  Betrunkenen  nach. 
Zwei  Männer  in  rothen  Schenkröcken  und  rothen  Hüten  tragen 
an  einem  Stock  grosse  leere  Flaschen,  in  welche  der  Wein  ge- 
gossen wurde ,  welcher  an  jeder  Weinschenke  heim  Anhalten 
ihnen  gereicht  ward.  Das  Volk  schrie:  Urhaii,  Du  musst  in 
Trog.  Am  Abend  nach  beendigtem  Umzug  wurde  der  Urban 
auch  wirklich  in  den  Wassertrog  an  dem  Eckhaus  der  Karolinen- 
strasse L.  366  getaucht.  Wahrscheinlich  für  Dr.  M.  M.  Mayer. 
Breite  5"  10'";  Höhe  i"  9'". 
T.    Vor  aller  Schrift,  mit  Bleistift  bez.  Probdruck  rl    6.  Feh.  183^. 

II.  Dergleichen  mit  itärJceren  Schatten. 

HI.  Mit    obigem.    Titel    und    links:    -7.   Zeisers    Bv.cJihandluvg    in 
Nürnberg. 
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N.  275. 

Dasi    ^ac'raiueiitliäiiKC'lieii    in    «ler     Aiigiistiiier- 

KiiM'lie  KU  ;K^üriil»er|^. 

l^Mii  auf  ockigeni  Postament  ruhendes,  in  eine  blumige  Spit/e 
auslaufendes  Tabernakel,  nach  Murr  von  Adam  Kraft  gefertigt. 
Unterschrift  wie  Titel,  und:  scrschlagn)  1816.  Unter  der  Ein- 
fassungsliiiie  links:  Dr.  M.  M.  Mayer  cioul.  Rechts:  G-.  C. 
\MI(hr  fec. 

Breite  i"  9'";  Höht-  5"   lU'". 


N.  276. 
üKwei  Nürnberger  Traeliteia. 

Der  Laquayen  Klaidung  vom  Jahr  ItiTi.  Der  Peunth 
Fuhrknecht  Klaidung  zur  kaiserhchen  Schenk. 

Breite  6"  6'";  Höhe  4"  4'". 

Zu  V.  Soden  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt  Nürn- 
berg. Erlangen  1860.  "Wurde  colorirt  beigegeben  zu  p.  271  und  281 
1.  Bd. 


X.  277. 
Zwei  Ä'^ttrnberger  Trachten. 

Der    Junkherrn   Livree,    vom   Jahre    1612.      Der  Ainspaen- 
niger  und  Raisiger  Knechte  Livree. 

Breite  6"  6'";  Höhe  4"  4'". 

Zu  V.  Soden  Kriegs-  und  Sittengeschichte  v.  Nürnberg.     Erlangen 
186U.     AVurile  colorirt  beigegeben  zu  p.  269  I.  Bd. 


N.  278. 
J>ie  Bnrg  in  Wiener  ^eiiKtaclt 

bis  zum  Jahre    1768. 

Die  alte  herzogliche  Burg  dei'  Babenberger    von    der  Höhe 
perspektivisch  mit  ihien  Mauern,  Gräben  und  Brücken  aufgenommen. 
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Hinter  der  Eiiifahrthalle  erhebt  sich  die  Burgkirche .  an  deren 
Giebelseite  man  den  Wahlspruch  des  Erbauers  Kaiser  Fried- 
richs TV. :  A  JE  I  0  V  (Aller  Ehren  ist  Oesterreich  voll)  nebst 
der  Jahreszahl  1445  liest.  Ohne  Wilders  Namen.  Unten  in 
Lateinschrift  der  Titel  wie  oben  angegeben. 
Breite  6"  5'" ;   Höhe  4"  5'". 

Auf  dem  Exemplar  in  der  Sanmilung  des  Albrecht -Dürer- Vereins 
zu  Nürnberg  findet  sich  von  Wilders  Hand  mit  Bleistift  geschrieben: 
„Ehemaliges  Jagdschloss  de--  Kaisers  Maximilians,  jetzt  die  erste  K.  K. 
yiilitair-Accademier' 

Zn  Böheims  Chronik  von  Wiener  JN'eustadt. 


N.  279. 
Welseriselies  £pitaphiuiii  achteekigt. 

Auf  ziselirtem  Grund  erhebt  sich  im  Achteck  das  combinirte 
Welserische  Wappen  mit  der  Umschrift :  Des  FAÜen  vnd  Vesten 
Lucas  WeJssers  rud  Frau-  Maria  Salome  von  der  Weisser 
Begrabtnus.  A.  1624.  Unterschrift:  Epitaphmm  auf  dem 
Friedhof  zu  St.  Johamiis  vor  Nürnberg.  N.  1540.  Ohne 
Wilders  Xamen. 

Breite  5";  Höhe  5"  11'". 


N.  280. 
öer  Ltohii  der  Welt. 

An  dem  vierten  Pfeiler  der  Sebalduskirche  zu  Nürnberg  von 
den  Thürmen  her  auf  einem  Bilderstuhl  und  unter  einem  Bilder- 
dach steht  eine  mit  dem  Gesicht  gegen  Westen  gewendete  Figur, 
vorne  mit  einem  langen  Hemde  bekleidet ,  der  hintere  Körper 
aber  entblösst  und  von  Schlangen  und  Kröten  bedeckt.  Darüber 
kursiren    in   Nürnberg    verschiedene    Sagen.      Dr.  M.  M.   Mayer, 
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für  dessen  „Nürnberger  Geschieht-,  Kunst-  und  Alterthumsfreund 
18  Lieferung  1842"  diese  Abbildung  gemacht  wurde,  erklärt  die 
Darstellung  aus  Conrad  v.  Würzburgs  (f  1287)  Gedicht  „der 
wcrUh  Ion'''  als  das  Bild  der  Welt.  Ohne  Wilders  Namen. 
Breite  6"  3'";  Höhe  4"   11'". 


N.  281. 

Jfüriiberger  Kriegsleute  vou  1502. 

Zwei  Abbildungen  auf  einer  Platte. 

1)  Feldschlange    mit  Pferd  und  Fuhrknecht,    Reisigen    und 

Schlangenknecht. 

2)  Büchsenschützen  und  Landsknechte. 
Ohne  Wilders  Namen. 

Breite  4"  6'";  Höhe  1"  4'". 

Dieses  Blatt  wurde  für  Franz  v.  Sodens :  Geschichte  des  ehemali- 
gen Weilers  Aft'alterbach  gefertigt  und  die  Figuren  sind  dem  im  Grer- 
manischen  Museum  aufbewahrten  Gemälde  des  Tretfens  gegen  die  Mark- 
gräflichen,  vor  dem  Frauenthor  den  19.  Juni  1502  geliefert,  entnommen. 


N.  282. 
Burg^ruine  Liichteuberg;  bei  Hof  im  Toigtlaude. 

Ruine  mit  Wartthurm,  rechts  ein  Kirchlein  auf  einem  Hügel, 
den  zwei  Paare  und  ein  einzelner  Mann  hinangehen.     Links  Ge- 
treidefelder   und    ein    Tannenwäldchen    mit     zwei     plaudernden 
Bauernfrauen.     Ohne  Wilders  Namen.     Selten. 
Breite  7"  2'":  Höhe  4"   10'". 
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N.  283. 
Zwei  HTüriiberger  Fahnen. 

Die  obere  zeigt  einen  wilden  Mann  mit  geschwungener 
Keule  und  dem  getheilten  Nürnberger  Wappen,  ringsumher  Flam- 
men. Die  untere  zeigt  einen  sehreitenden  Löwen  mit  achtstrah- 
ligem  Stern ,  gekreuzten  Beilen  und  Hämmern  und  zwei  Mono- 
grammen   ("Bf).     Ohne  alle  Schrift. 

Breite  4"  5"';  Höhe  7"  8'". 

Dieses  Blatt  wurde  für  eine  von  Franz  v.  Soden  im  Jahre  1841 
herausgegebene  Broschüre  „Geschichte  des  eheniahgen  Weilers  Affalter- 
bach" gefertigt.  Es  stellt  zwei  in  der  Kirche  zu  Schwabach  noch  auf- 
bewahi-te,  vom  Markgi-afen  Casimir  von  Ansbach  den  Nürnbergem  in 
dem  bekannten  Treffen  vor  dem  Frauentlior  19.  Juni  1502  abgenommene 
Handwerkerfalinen  vor.  Die  obere  ist  von  rother,  die  untere  von  grüner 
Leinwand. 


N.  284. 
l^üriiberg  vom  Hiiupfelshof  aus  gesehen. 

Die  Stadt  dehnt  sich  von  der  Burg  bis  zum  deutschen  Hause 
aus.     Im  Vordergrund   der  Himpfelshof,    auf  dem  Fusswege    ein 
Landraann  mit  einer  Gärtnerfrau,  hinter  ihnen  ein  Soldat.    Rechts 
unten:   G.    Wilder  d.  &  sc.     Sehr  selten. 
Breite  9":  Höhe  6"  4'". 
I.  Äetzdruck  vor  vielen  Schatten  und  ohne  Bezeichnung. 
n.    Vollendet  ivie  oben. 


K  285. 
I>ie  Terküncligung  der  ^aria. 

Zw^ei  Steinbilder  auf  mit  je  zwei  knieenden  Gestalten  ver- 
zierten Kragsteinen.  Rechts  die  Maria  mit:  Äano  Do~>ni  1504 
links    der   Engel.     Unten:    Die    Verkilndifinng   Mariens.    vo>} 
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Adam  Kraft  am  Hause  S.  N.  P  (in  der    Wiiddersirasse )  ^>i 
Nnrnherg.     Br.  M.  31.  Mayer  exe.     G.   C.   Wilder  fee. 
Bi-fitc  5"  G'";  Hölie  6"  10'". 

Ohiio  obige  Bezeichnung;    nur    vochts   unten    steht  in  Nadelschrift: 
Avi  Ecke  des  Schnlgässclims. 


N.  286. 
Prag. 

Ansicht  der   Kleiiiseite  mit  dem  Hradschiii  und  der  Moldau- 
brücke.    Links:  Steil nieyer.     Rechts:    Wilder  sc.     In  der  Mitte 
unten  der  Titel  in  grossen  römischen  Buchstaben.     Selten. 
Breite  8"  2'":  Höhe  i"  8"', 


N.  287. 
Welserisches  Epitaphium  IX.  50. 

Das  grosse  Welser'sche  Wappen  in  Bronze  gegossen  mit 
der  Inschrift:  Hieronynais  Felle  Welser  uf  Eyssmans  Berg 
und  Basch. 

Siste  Viator!  Hie  Borntlt  Feecator  Miserere  Mei 
MiDidi  Salvator  Quoitiam  Comniissa  Mea  Favesco  Et  Aide 
Terrubesco!  Bxm  Veneris  Jitdieare  Noli  Me  Condemnare. 
Anno  1^86.  Jeremias  Eisler  inveid  et  fee.  Darunter  ein 
Todtenkopf  und  zwei  Röhrenknochen.  Unterschrift:  EpitapJtiam 
auf  dem  Friedhof  .m  St.  Joheinji.es  rar  Nürvherg.  Stein 
B,  50.     G.   C.    Wilder  del.  et  sculp. 

Breite  5"  6'";  Höhe  8"  10'". 


N.  288. 
Mirctaeii-Thüre  in  Ziriidorf. 

Schöner    reich    verzierter    Spitzbogen    mit    doppelten  Seitcn- 
thürmchen,  welche  auf  Kragsteinen  verruht  sind    und    in    Kreuz- 
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blumenspitzen     wie     der     Bogen    selbst    auslaufen.      Links    und 

Rechts    zwei    Felder     mit    den    Pfalzbayerischen     und    Markgraf 

Brandenburgischen    Wappen,      Darüber    eine    Gallerie    von    acht 

gothischen    Arkaden.      Unter    derselben    links:     MCCCCXITT. 

rechts:   14J;;>. 

Breite  6"  6'":  Höhe  8". 

Auf  dem  Exemplar   in  Dr.  Andj-esens  Sammlung  steht  mit  Bleistift 
vom  Künstler  obiger  Titel  und  Probedruck  23.  Aug.  1854  geschiieben. 


K  289. 
H.ir«*lie  zu  Maria  Zell  in  iSteyeriiiark. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  der  gothische  Hauptthurm  mit  der 
Faci^d©)  links  und  rechts  zwei  Thfn'nie  mit  runden  Kuppeln, 
weiter  links  die  Seitenansicht  vom  Schiff  im  Renaissance -Styl 
durch  einen  dritten  Thurm  abgeschlossen.  Das  Ganze  ist  am 
Fusse  von  Bretterschuppen  umgeben.  Im  Vordergrund  nähert 
sich  eine  Prozession  mit  einer  Fahne.  Unterschrift  wie  oben  in 
fetter  Lateinschrift.  Ohne  Wilders  iN'amen.  Selten. 
Breite  6'  3'";  Höhe  8"  3'^'. 


A'.  290. 

Oi'uiidriss»  de^  Ntelaii^doius. 

Die  Hauptpunkte  desselben  sind  von  ]S\  1  bis  X.  45  nuni- 
merirt  und  in  Hormayer's  Geschichte  Wiens  erläutert,  wozu  dieses 
Blatt  gefertigt  wurde.  Unten  ein  Ma|5stab  von  4  Klafter.  Ohne 
AVilders  Xame  und  ohne  Jahrszahl ,  auch  im  Text  nicht  von 
Wilder  heirührend  angegeben.  Gleichwohl  kann  man  es  ohne 
Bedenken  diesem  Künstler  zuschreiben,  dessen  Manier  sich  un- 
schwer daran   erkennen  lässt. 

Breite  ö"  :  Höhe   T". 
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N.  291. 

I>oinkire]ie  asu  Bamberg  mit  der  alten 

Residenz. 

Dio  Ansicht  wird  von  Arabesken-Verzierungen  getragen  und 
von  zwei  Löwen  gekrönten  Säulen  begränzt.  In  der  Mitte  der 
Arabesken  ein  jugendlicher  Kopf  und  verschiedene  Thiergestalten. 
Ohne  alle  Schrift. 

Breite  8"  9'";  Höhe  5"  10'". 


N.  292. 
£rleustegen. 

Dori ,  eine  kleine  Stunde  von  Nürnberg  entfernt  an  der 
Landstrasse  nach  Lauf  gejegen,  im  Hintergrund  das  Schloss 
Thumenberg,  jetzt  Herrn  Konsul  Platner  gehörig.  Links  wird 
die  Ansicht  von  einer  Eiche  eingerahmt,  rechts  ein  Bauernjunge 
mit  zwei  Kühen,  ein  anderer  sitzt  und  streichelt  einen  Hund. 
Ohne  Wilders  Namen. 

Breite  8"   1'":  Höhe  6"   10'". 

I.    Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit   „Erlenstegen"-,    links:    J.    Zeisers    Buclihandlnng    in 
Nürnberg,  rechts  oben  am  Stichrand  N.  19. 

Die  Originalzeichnung  in  Bleistift  besitzt  Herr  Pfarrer  Veillodter  in 
Obemiicbelbach  bei  Burgfarrnbacb. 


N.  293. 
Mögeldorf. 

Statthches  Dorf,  eine  halbe  Stunde  von  Nürnberg  am  Fusse 
des  Schmausenbuck's  gelegen,  mit  hübscher  Kirche  und  einem 
ehemals    der    Patrizier  -  Famihe    von    Haller    gehörigen    Schloss. 
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Links  im  Vordergrund  ein   zweispänniger  Leiterwagen  mit  Mehl- 
säcken beladen,  rechts  ein  Gebüsch.     Ohne  Wilders  Namen. 
Breite  8"  1'";  Höhe  6"  10'". 

l.   Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  „Mögeldorf'%  linl:>< :  J.  Zelsert:  liuchhandhmg  in  Nürn- 
berg, rechts  oben  am  Stichrand  N.  18. 

Die  Originalzeichnung  in  Bleistift  besitzt  Herr  Pfarrer  Veillodter  in 
Obermichelbach  bei  Burfffarrnbach. 


N.  294. 
Fa^ade  der  Marieiikirelie  zu  ]\^üriiberg. 

In  Umrissen  ohne  Schatten;  links  befinden  sich  noch  die 
jetzt  weggebrochenen  Kramläden.  Unter  der  Zeichnung  ein 
Ma|5stab  von  fünf  Fuss.  Ohne  alle  Bezeichnung.  In  dem  Exem- 
plare des  Verfassers  steht  der  oben  angegebene  Titel  von  des 
Künstlers  Hand  mit  Bleistift  eingeschrieben. 

Breite  9"  3'";  Höhe  6"  2'".    ' 


N.  295-300. 
6  Blatt  mit  180  verschiedenen  Wappen. 

Je  zwei  auf  einer  Platte,  bezeichnet  I — VI,  auf  jedem  Blatt 

30  Wappen,  worunter  auch  solche  von  Nürnberger  Geschlechtern. 

Selten. 

Breite  9";  Höhe  6"  5"'  bis  zum  Stichrand. 

Auf  der  ersten  Platte  mit  Bleistift    von  Wilder's  Hand    geschrieben: 
Am  30.  November  IS. 


N.  301. 

Ansicht  des  Stephansdouis. 

Von  Osten  gesehen,  links  das  Churhaus.     Mit  verschiedeneu 
Figuren  staffirt.     Ohne  alle  Schrift. 

Breite  des  Stiches  7"  9'",    Höhe  10"  2'". 
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N.  302. 
K.  K.  Iiigenieurfii-Akadeiiiic  in  Wien. 

Ansicht  dieses  Gebäudes  uebst  der  Kircihe  im  Kenaissance- 
Styl.  Links  von  der  Kirchenthüre  zieht  sich  ein  hölzeines  Ge- 
bäude bis  fast  zum  Portale  der  Akademie.  Ein  Mann  ist  im 
Begrift"  in  die  Kirche  einzutreten,  weiter  rechts  gehen  zwei  Sol- 
daten. Im  Vordergrund  zwei  Offiziere  und  eine  Droschke  mit 
zwei  Pferden  im  Trab.  Links  zwei  Frauen  mit  Tragkörben; 
am  Geländer  hinter  denselben  lehnt  ein  Knabe.  Links  unten: 
J .  C.  WiJdfr  f.  in  gestochener  Schrift  und  die  oben  angegebene 
Bezeichnung  in  angelegten  römischen  gros.sen  Buchstaben.  Da- 
runter :  hcy  Ferd.  KeUner. 

Breite  8";  Höhe  10". 
i.  Ohne  alle  Bezeichnung.  In  des  Verfassers  Sammlany  hat  dieses 
Blatt  die  ünter'schrift  in  Bleistift  von  Jlllders  Hand:  Die  K. 
K.  Ingeniexrs  Alcademie  in  Wien,  auf  der  Laimgruhe  vor 
Marialiilf.  In  der  Sammlung  von  Karajan  befindet  sich  eine 
colorirte  Ausgabe  (nach  der  in  Wasserfarben  ausgeführten 
Originalzeichnimg  ebendaselbst),  welche  von  Wilders  Hand  die 
Bleistiftaufschrift  trägt:  Das  Cadettenstift  auf  der  Laimgruhe 
vor  Marialiilf. 
II.   Wie  oben  beschrieben. 

111.  Theilweise  geändert.  Am  Portal  der  Kirche  stehen  ein  Herr 
und  eine  Dame.  Das  hölzerne  Geländer  an  der  Akademie  ist 
weggenommen,  ebenso  die  Droschke  und  der  am  Balken  lehnende 
Knabe.  Die  zwei  Offiziere  im  Vordergrund  sind  etwax  grösser, 
links  statt  der  Frauen  mit  Tragkörbeu  erscheint  eine  Gruppe 
von  sechs  Personen,  vor  derselben  ein  laufender  Hund.  Das 
Haus  links  steht  etwas  schräger.  Rechts  davon  im  Hintergrimd 
ein  Herr.,  eine  Dame  und  ein  Kind.  Links  unten:  G.C.  Wil- 
der fec.  nebst  Titel  wie  bei  IT ,  jedoch  ohne  Kettners  Adresse. 


X.  303. 
^loiijistraiiz  in  der  ii^eiiatzkammer  xii  ^^t.  Slitepliaii. 

Den   Schaft  zieren   gothische   Thovbögen.      Links   und    rechte 
der  Lunula   Heilige,    oben   Christus,   darüber  eine   durchbrochene 


J  i  1 

m  Blninenbüschel  auslaufende  Spitze.     Am  Fuss  auf  einer  Baud- 

rolle  liest  man:     Conrad  Reite}-  1482,  Benovirt  1607.     Unten 

rechts:    Wilder  sc.  und  Maßstab  v.   1  Wienei*  Fuss. 

Breite  7"  6"';  Höhe   11". 

in    der    Sammlung   des    Hrn.    v.  Karajau   ist   dieses  Blatt   mit  „Unicum" 
bezeichnet. 


N.  304. 
I>er  9Iieliaelsplatz  in  Wien. 

Rechts  die  Kirche  mit  Thurm,  links  dei-  Kohlraarkt.     Unten : 

G.   C.    Wilder  del.  S  sc.      A   Viennc    dies    Tranqnillo  Molh 

und   lieutsch  und  französischer  Titel. 

Breite   11"  2"';  Höhe  8"  2'". 

Gehört  zu  der  von  Passini  fortgesetzten  Folge  von  6  Blättern,    im 
obigen   Verlag  colorirt  erschienen. 


N.  .305. 
Tafeiaufsatz  von  Jamnitzer. 

Der  in  der  Familie  Merkel  zu  Nürnberg  aufbewahrte 
kunstreiche  silberne  Aufsatzr.  Den  Sockel  bildet  ein  mit  Blumen 
und  Kräutern  bewachsenes  Felsstück ,  von  Eidechsen  und  Gras- 
hüpfern belebt.  Als  Schaft  erhebt  sich  von  demselben  eine  weib- 
liche leicht  bekleidete  Figur,  welche  auf  dem  Kopfe  den  reich 
mit  Blumengewinden ,  Nischen  und  Buckeln  verzierten  Kelch 
trägt.  Den  Band  desselben  stützen  zwei  Engel  ak  Karyatiden 
und  zwischen  diesen  zwei  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Auf 
dem  Deckel  winden  sich  unter  Blumen  Schlangen  und  Eidechsen 
durch  eine  herrlich  gegliederte  Architektonik.  Den  Kopf  bildet 
eine  mit  einer  Art  von  Pompejanischer  farbiger  Malerei  bedeckte 
Urne,  aus  der  ein  Strau-s  von  Blumen  ragt.  Theilweise  ver- 
goldet und  bemalt.  Unten  ein  Majistab  von  J2  Fuss  und:  Tafel- 
aufsatz: von    Wvn.ii-I  Janiit.ser.      Inschrift  über  dem  Haupt   der 
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Figur:  Sum  terra  rinücr  (yninhmi  onusfu  caro  pondere  nas- 
(■entwiit  ex  me  frudmmi.  Desgleichen  am  Sockel:  Non  vitibiiH 
graves  hotri  nee  sunt  molesti  pednli  foetm  virentis  front  Ums. 

I.   Vor  aller  Schrift. 
U.    Wie  oben  beschrieben. 


N.  306. 
Die  acht  IVüruberger  Prospekte 

auf  einer  Platte. 


N. 

7. 

Museumsbrücke. 

i\. 

8 

Carlsbrücke. 

N. 

9. 

Vom  Josephsplatz. 

N. 

10. 

Beim  Weissen  Thurro. 

iV. 

11. 

In  der  Karolinenstrasse. 

N. 

12. 

Am  Weinmarkt. 

N. 

13. 

Zum  Lauferschlagthurm. 

N. 

14. 

Zum  Weissen  Thurm. 

Breite  9"  8'":  Höhe  13"  9'". 

I. 

Vor 

aller  Schrift. 

11. 

Mit 

der  Schrift,  aber  noch  unzerschnittev 

N.  307. 
]>as  Hochrelief  au  der  Sebaldusfeirche. 

Herrliche  Arbeit  von  feinem  Sandstein ,  die  Kreuztragung, 
Kreuzigung,  Grablegung  und  Auferstehung  Jesu  darstellend.  In 
der  Mitte  ein  eisernes  viereckiges  Lichtthürmchen ,  worauf  die 
Jahreszahl  1422,  ohne'Zweifel  später  gefälscht  (an  das  9  wurde 
ein  Querstrich  gehauen),  denn  A.  Kraft  wurde  erst  1430  ge- 
boren, hat  aber  bis  1507  gelebt.  Das  ganze  Tableau  wurde 
sicher  erst  1492  gefertigt.  Unten:  Das  HautreUef  über  den 
Gräbern    der    Familien   Landauer    und    Schreyer    con  Adam 
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Kraft  am   Chore  der  Kirche  des  heil.  Sebaldus  sn  Nürnberg. 
Dr.  M.  M.  Mayer  excud.     G.   C.   Wilder  fec.  - 
Breite  16";  Höhe  7"  8'". 


N.  308—321. 
Tierzebn  Nürnberger  Prospekte. 

N.  308.  1)  Vom  Frauenthor. 

N.  309.  2)  Vom  Spitaler  Thore. 

N.  310.  3)  Vom  Neuen  Thore. 

K  311.  4)  Vom  Laufer  Thore. 

N.  312.  5)  Zum  Frauenthor, 

N.  313.  6)  foTm  Schleif ersteg. 

N.  314.  7)  Museumsbrücke. 

N.   315.  8)  Carlsbrücke. 

N.  316.  9)  Vom  Josephsplatz. 

N.  317.  10)  Beim  Weissen  Thurm. 

N.  318.  11)  In  der  Karolinenstrasse. 

N.  319.  12)  Am  Weinmarkt. 

N.  320.  13)  Zum  Lauferschlagthurm. 

N.  321.  14)  Zum  Weissen  Thurm. 

Links :    Wilder   fec. ,    rechts :    Campe  exe.      Oben  : 
Nürnberger  Prospekte  und  die  Plattennummer. 
Breite  3"  6'";  Höhe  4"  9'". 


K  322. 
Wiener  Prospekte  in  iSpielkartenförin. 

Immer  zwei,  auf  einem  länglichen  Viereck  das  in  der  Mitte 
getheilt  ist,  mit  den  Grundlinien  zusammenstossende  Ansichten, 
nämlich : 

1)  Der  Theseustempel  und  die  Residenz. 

2)  Die  Gloriette  in  Schönbrunn   und  die  Stadt  Baden. 


I  n 

;{)   Das  Kafl'eliaiis  im  Volksgarteii  und  eine  /weite  Aiisiclit  diivon. 

4)  Raden  und   der  Ilusarentempe]. 

5)  Rassumowsky  Palais  und  die  Kettenbiüeke. 
'   G)  Ritterschlüss  und  Wasserfall  in  Laxenburg. 

7)  Caroluskirche  und  Spinnerin   am  Kreuz, 

8)  Das  Polytechnische  Institut  und  In  der  hintern   Brüll. 

9)  Gloriette  in  Schönbrunn  und  Quelle  in  Baden.' 

10)  Herzogin  Beatrix  Palais  und  das  Dianenbad. 

11)  Ruine  in  Schönbrunn  und  Schloss  Schönbrunn. 

12)  Schloss  Lichtenslein  und  Kurhaus  in  Baden. 

13)  Die  Franzensbrücke  und  der,  Belvedere. 

14)  Das  Burgthor  und  das  Theater  in  Baden. 

15)  Carlinenbad  bei  Baden  und  das  Theater  in  Baden. 
10)  Schweizerhaus  in  Baden  und  Kaifehaus  in  Baden. 

17)  Fries  Palais  am  Josephsplatz  imd  das  Theatei-  an  der  Wien. 

18)  Reitschule  und  Hoftheater  und  das  Käinthnerthortheater. 

19)  Schönbrunn  und  Weilburg  in  Baden. 

20)  Die  Reichskanzlei  und  der  Josephsplatz. 

Ohne  alle  Schrift.     Sehr  selten. 

Jedes  Viereck  ist  3"  7'"  hoch  imd   1"   11'"  breit.     Die  ganze  Platte  zwei 

Reihen  zu  7  und  eine  Reihe  zu  6  solcher  Vierecke   niisst  14"  9"  in  der 

Breite,   12"  8"'  in  der  Höhe. 

Vielleicht  zu  einem  Gesellschaftsspiel  g-efcrh"j>-t? 


N.  323. 
4iiedäe]itiii.«e$«t»latt  «les  acbteu  Natioiialfeste$ 

zu  Nürnberg. 

In  fünf  Bildern-  N.    1    bis  5  nummerirt  Avird  dargestellt: 
N.    1.     Einzug  I.  I.  K.  K.  Majestäten  in  die  Stadt. 
N.  2.     Königl.   Tribüne  mit  dem  Triumphwagen. 
N.   3.     Ludwigsfeld  mit  dem  Zug. 
N.  4.      Theater  im  Freyen. 
N.  5.     Einzug  I.  I.  K.  K.  Majestäten  in  die  Burg. 


115 


Rechts  unten  in  der  Schraffirung:   G.  C.  Wüder  sc.  18... 
Unterschrift    wie    oben    Titel.      Rechts    unten    am    Plattenrand 
Nürnberg  in  der  J.  A.  Endterschen  Handlung. 
Breite  13";  Höhe  16". 


N.  324. 
Panorama  von  Wien. 

In  Umrissen,  vom  Stephansthurm  aus  aufgenommen,  links 
und  rechts  mit  der  Kärnthner  Strasse  schliessend,  damber  hinaus 
die  Vorstadt  Wieden.  Ohne  alle  Schrift.  In  2  Blättern.  Sehr 
selten. 

Das  linke  Blatt  breit  17"  6"',  liocli  7"  9'". 
Das  rechte  Blatt  breit  16"  10"'    hoch  7"  9". 


Arbeiten  nach  Wilders  Zeichnungen 

V  0  11  verschiedenen  Künstlern. 

a)  ^ti<'lie. 

Von  Deifel. 

1 )  Der  Lorenzer  Platz. 
A^on  Dutt  enhof  e  r. 

2)  Die  Frauenkirche, 

3)  Die  Sebaldkirche. 

4)  Die  Lorenzkirche. 

5)  Der  Aegydienplatz. 

Gj  Das  deutsche  Haus. 

Sämmtlich    für   das    Neuo   Taschenbiicli    von    Nürnberg    bei 
Riegel'  &  Wiessnev  1819. 

Ton  Eber  lein. 

7)  Das   Albrecht-Dürer-Haus. 

8)  Marktplatz  in  Nürnberg. 
Yon  F  r.  G  e  i  s  s  1  e  r. 

9)  Nürnberg  von  der  Freiung. 

Verlag  von  Job.  Adam  Stein  in  Nürnberg. 

10)  Nürnberg  gegen  Osten. 

11)  Die  Moritzkapelle. 

12)  Der  Sebalder  Pfarrhof. 

13)  Der  schöne  Brunnen. 

14)  Die  Burg  von  der  Abendseite. 

15)  Taufstein  in  der  Sebaldkirche. 

16)  Der  Brunnen  im  Rathhaus. 

Für    das    Neue    Tasfhenbucb    von   Nürnberg   bei    Riegel    & 
Wiessner  1819. 

17)  Ansicht  von  Bamberg. 
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18)  Dom  zu  Bamberg. 

19)  Kettenbrücke  in  Bamberg. 

Von  G  r  ü  n  e  w  a  1  d. 

20)  Aussicht  vom  Frauenthorthurm  in  Nürnberg. 

Von  H  al  d  e  n  w  a  n  g. 

21  )  Das  heil.   Geist-Spital  zu  Nürnberg. 

Für  das  Neue  Taschenbuch  etc.  wie  oben. 

Von  Hyrtl. 

22)  Inneres  des  Stephansdoms  zu  Wien. 

Für  Tschischka.     Platte  Yll. 

23)  Der  Stephansdom  von  Südwest. 

24)  Desgleichen  von  Nordost. 

Für  Hoimäyer. 

25)  Portal  dpr  Kirche  Maria  Stiegen. 

26)  Dieselbe  Kirche  von  Osten. 

27)  Kanzel  in  der  Stephanskirche. 

28)  Sarkophag  Friedrich  III. 

29)  Grabmahl  des  Nithardt  Fuchs. 

Zu  Joh.  Pezzl's  Beschreibung  von  Wien  1841. 

Von  Passini. 

30)  Ansicht  von   Wien  von  der  Türkenschanze  aus. 

31)  Ansicht  von  Wien  vom  Belvedere  aus. 

32)  Die  Stephanskirche  von  der  Südseite. 

33)  Desgleichen  von  der  Nordseite. 

34)  Die  Kirche  zu  Maria  Stiegen. 

35 j  Die  Karlskirche.  ' 

36)  Das  Polytechnische  Institut. 

37)  Das  Schwarzenberg  Palais. 

38)  Die  Ferdinandsbrücke. 

39)  Das  neue  Burgthor. 

40)  Der  Theseustempel. 

41)  Die  Nationalbank. 

Öänuntlich  zu  Joh.  Pezzl's  Beschreibung  von  ^"ien   1811. 

42)  Die  Freiung  in  Wien. 


118 

43)  Am  Hof. 

44)  Josephsplatz. 

45)  Burgplatz. 

46)  Stephanskirche. 

Im  Verlag'  von  Tranquillo  Mollo  in  Wien  ürBcliicnen. 
Von  P  o  p  p  e  1. 

47)  Aegydienplatz  zu  Nürnberg. 

48)  Die  Euchariskapelle, 

49)  Der  Friedhof  zu  St.  Johannis. 

50)  Hof  im  Kraft'schen  Hause, 

51)  Hof  im  Tucherischen  Hause, 

52)  Die  Landauer  Kapelle. 

53)  Die  untere  Burgkapelle. 

Zu  dem  Werk :  Das  König-reich  Bayern  in  seinen  altortliüm- 
liclien  Schönheiten.     München  bei  Gr.  Franz. 


Von  Jobst  Riegel, 

54)  Nürnberg  gegen  Süden. 


b)  Liitliograpliieii. 

Von  B  u  c  h  n  e  r. 

55)  Der  Erlanger  Hof  bei  Nürnberg. 
Von  Echle, 

56)  Der  Burghof  mit  der  Kunigundenlinde  zu  Nürnberg. 

Von  Gebhard, 

57)  Ansicht  des  Industrie-  und  Kulturvereins   zu  Nürnberg. 

Von  Gnauth, 

58)  Altar  in  Creglingen. 

Von  Hitz. 

59)  Die  Glas-  und  Porzellanhandlung  von  ßollet  in  Nürnberg. 

60)  Neuester  Plan  von  Nürnberg. 

Von  Kuhn. 

61)  Ansicht  der  alten  Veste  bei  Fürth. 

62)  Desgleichen  Thurm  und  Stallung. 
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Von  Scharrer. 

63)  Das  Erdgeschoss  im  Dürerhause  zu  Nürnberg. 

64)  Am    Ludwigskanalhafen    (Wandkalender   für    1845)   zu 
Nürnberg. 

65)  Eisenbahnhof    vom    Schröglerszwinger    (Wandkalender 

für   1845). 

Es  mögen  noch  verschiedene  Bilder  anderer  Jahrgänge 
dieser  von  Riegel  &  Wiessner  herausgegebenen  Kalender 
Ton  Wilder  gezeichnet  sein. 


Zcichmingoii  und  Aquarelle  von  G.  C.  Wilder  ji 


I.    Im  Besitz  des  Verfassers. 

i)  Aus  N  ü  r  11  b  e  r  g.     35  Blätter. 

Der  Plattnersberg  bei  Nbg.      1839. 

Das  Thiergärtnerthor. 

Nürnberg  von  der  Frehing  aus  gesehen.      1830. 

Eingang  in  den  inneren  Burghof. 

Linde  im  inneren  Burghof.     1833. 

Die  Egidienkirche.     1830. 

Beim  alten  Rathhaus. 

Die  Insel  Schutt  in  3  Blättern.     1835. 

Ecke  der  Grrübelsstrasse.      1816. 

Sebaldkirche  mit  der  Morizkapelle.      1838. 

Der  Stern  der  Lorenzkirche  in  2  Bl. 

Der  weisse  Thurm. 

Das  neue  Krankenhaus.      1849. 

Der  Albrecht-Dürerplatz.     1848. 

Der  Josephsplatz.      1829. 

Billardzimmer  im  Kaffehaus  am  Josephsplatz.      1829. 

Das  Frauenthor. 

Aussicht  nach  der  Heubrücke.      1813. 

Im  Ochsengraben.      1817. 

Die  Schwabenmühle.      1854. 

Das  Nassauer  Haus. 

Freskobild  am  Kupferschmied  Harscher'schen  Hause,      1  836 

Der  ehemals  Randahl'sche  Garten.     3  Bl.      1837. 

Vier  Nürnberger  Trachten  v.  Jahr   1 6  1  2. 

Auf  der  alten  Veste,      1838, 
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Brandstätte  der  Nägeleinsmühle   17.  Juni  1851. 

Kussisches  Fuhrwerk  vor  dem  jN'euenthor,      1815. 

Der  Maler  J.  A.  Klein  im  Zimmer  sitzend  und  lesend.  9. 
Sept.   1815. 

Im  Karthäuser  Kloster-Garten.      1818. 

Ruine  ohnweit  der  Katharinen-Mühle.      1812. 

Aussicht  vom  Reichel  &  Ludwig'schen  Haus  in  der  Adler- 
strasse.     1831. 

Die  Schuldthurmbrücke  auf  der  Schutt.      1812. 

Beim  Thiergärtnerthor.      1817. 

Die  Maurische  Villa  des  Herrn  Wiss. 

Bruchstücke  von  der  St.  Sebaldkirche. 

b)  Aus  anderen  Orten.     25  Blätter, 
Monstranz  in  Neuenkirchen. 
Pfarrkirche  zu  Fürth.      1831. 
Die  Altenburg  bei  Bamberg. 
Domkirche  zu  Erfurt. 
Am  Domplatz   zu  Bamberg. 

Kanzel  im  Stephansdom.  '   • 

Detailzeichnungen  aus  demselben. 
Am  Hof  in  Wien.      1820. 

Ansicht  von  Wien  von  der  Türkenschanze.      1821. 
Prälatur    Heihgenkreuz    auf   dem  Fussweg    nach    Sittendorf 

den  3    Nov.   1827. 
Das  InvaHdengebäude  auf  der  Landstrasse  in  Wien. 
Beim  Rathhaus  zu  Regensburg.      1817. 
Erfurter  Dom  und  Severistift.      1818. 
Die  Stadt  Schwabach.      1830. 

Zwei  Ansichten  vom  Ulmer  Münster  als  Dosenkupfer.     1836. 
Studie  von  der  Dreikönigskapelle  in  Naumburg.      1818. 
Vor  dem  hölzernen  Brückenthor  zu  Regensburg.      1816. 
Portal  am  Dom  zu  Erfurt   1818,  radirt   1854. 
Ziska  verliert  bei  der  Belagerung  v.  Rabi  sein  zweites  Auge. 
Auf  dem  Veldenstein.      1811. 
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Auf  dem  Hohenstein.      1816. 
Auf  Stierberg.      1814. 
Hohenstein.      1810. 
Hohenstein.     1813. 


II.    Früher   iui    Besitz   des   Herrn   Liithograplieii 
Scharrer,  jetzt  beim  Verfasser. 

26  Blätter,  sämmtlich  aus  Nürnberg. 
Die  Eathhausgasse. 
Der  Rathhaushof. 
Die  Eathhaushalle. 

Das  Portal  der  Frauenkirche  von  Süden. 
Der  Obstmarkt. 
Die  Sebaldkirche  von  Westen. 
Das  Bestelmeyer'sche  Haus. 
Lorenzerplatz. 
Theaterplatz. 
Die  Frauenkirche. 
Das  deutsche  Haus. 
Der  Josephsplatz. 
Der  Albrecht-Dürerplatz. 
Gostenhof. 
Die  Fleischbrücke. 
Das  Wiss'sche  Landhaus. 

Die  Schwabenmühle  vor  ihrer  Abtragung.    1854. 
Das  V.  Schwarz'sche  Haus. 
Das  Reichel  &  Ludwighaus. 
Der  Maxplatz. 
Der  Weinmarkt. 
Die  Kettenbrücke. 
Die  Burg  von  Süden  gesehen. 
Bei  der  Hauptwache.     1853. 
Bei  der  Deutschhauskaserne. 
Bei  der  St.  Lorenzkirche. 
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III.    Im  Besitz  des  städt.  ArcliiTars  Dr.  liocbner  zu 
Nürnberg. 

22  Blätter,  aus  Nürnberg  und  Umgegend. 
Die  Tezelskanzel  am  Harsdörfers  Hof.      1816. 
Ruinen  des  Dominikanerklosters ,    das  Nebenhaus    mit    dem 

Marienbild.     1817. 
Wilder  auf  dem  Michelsberg  sitzend.      1817. 
Die  alte  Linde  im  Schlosshof.      1833. 
Das   Gymnasium.      1843. 
Der  Dutzendteich.     1846. 
Die   Katharinen-Mühle.      1846. 
St.  Leonhard.      1846. 
Die  Nürnberger  Ultramarinfabrik.      1848. 
Die  langen  Krame  nach  dem  Hochwasser.      1850. 
Das  Tucherhaus  in  der  Hirscheigasse.      1853, 
Das  neue  Krankenhaus. 
Die  neue  Handelsgewerbschule. 
Der  weisse  Thurm. 
Das  Klett'sche  Haus. 
Der  Trockensteg. 

Pokale  im  Besitz  des  Pegnesischen  Blumenordeiis.      1845. 
Ruinen  der  St.  Jakobskirche  in  Feucht.     1846. 
Die  Kaiserstrasse  vor  dem  Umbau.      1838 
Die  alten  Häuser  in  der  Kaiserstrasse. 
Grossreuth.    1848. 

Der  Rittersaal  im  Weidiuger  Kaffehaus.      1851. 
Zwei   Ansichten   vom  Schiesshaus   bei   St.  Johannis  Kirchhof, 

eine  von   1585,  eine  von  1664.      1853. 
Die  Königsstrasse  mit  der  Lorenzkirche.     1852. 
Eisenbahnhof  in  Fürth  und  Umgebung.      1848. 
Taufstein  in  der  Sebaldkirche.      1853 
Der  Hauptmarkt  mit  den  neuen  Kramen. 
Das  Wiss'sche  Landhaus  mit  dem  Kiosk. 
Die  Schwabenmühle. 
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Teppich    mit  Straubs    und  Tuchers    Wappen    von    1545    in 

S.   1304. 
Aus  dem  Messbuch  in  der  Lorenzkirche  vom  Jahr   1510. 

IV.  In  der  städti^clien  Kuiistsainmluiig  zu  IVüruberj;;. 

12  Blätter,  sämmtlich  aus  Nürnberg. 

Die  Ruinen  des  ehemaligen  Carmeliter  Klosters. 

Das  Toplerische  Haus. 

Die  Landauer  Kapelle. 

Der  Hausaltar  auf  dem  Schlosse  zu  Nbg. 

Das  Innere  der  Sebaldskirche  mit  dem  Grabmahl  des  St. 
Sebald  von  Peter  Vischer. 

Das  Innere  der  Lorenzkirche  mit  dem  Sakramentshäuschen 
von  Ad.  Kraft. 

Das  Schlüsselfelderische  Haus. 

Der  Rathhaussaal  mit  dem  Gastmahl  der  Naturforscher  und 
Aerzte  am  18.  Septbr.   1845. 

3  Bl.:  Ansichten  der  ehemaligen  Schanzen  vor  dem  Frauen- 
thor vor  Anlage  des  Bahnhofes.      1843. 

Das  Tucherische  Haus  in  der  Hirscheigasse. 

V.  Im  Besitz  des  Herrn  Pfarrer  Veillodter  in  Ober- 

niichelbacli. 

a)  Aus  Nürnberg,  98  Blätter. 

Gebäude  und  Garten  des  Industrie-  und  Kulturvereins.     1 848. 

Gleishammer.      1850. 

Diverse  Wappen  an  Stadtthürmen  und  Privathäusern. 

St.  Sebaldgrab. 

Das  neue  Krankenhaus  zu  Nürnberg.      1848. 

Bngelhards  &  Solchers  Häuser  am  Markt.     1852 

Brunnen  in  Gostenhof.      1852. 

Thiergärtnerthor-Durchgang.      1817. 

Die  Katharinenmühle  vor  dem  Umbau.      1846. 

Die  Maxbrücke.      1852. 

Die  Pfannenmühle  vor  dem  Umbau.      1842. 
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Kapelle  im  Hörmann'schen  Haus  in  der  Adlerstrasse. 

Ruine  des  Predigerklosters  vom  ßrunnengässchen.     1818. 

Bei  den  Ruinen  der  Salvatorkirche.     1817. 

Das  Zeughaus.     1839. 

Ansicht    des    heil.   Geist-Spitals    von    dem    Schuldthurm    auf 

der  Schutt  aus. 
Rechenberg  und  Schusterskeller.      1842. 
Aussicht  vom  Schlosszwinger.      1842. 
Bei  dem  Felsenkeller  auf  der  Rosenau.      1842. 
Die  Burg  zu  Nürnbei-g  in  3  Blättern  gez.  nach  dem  Fleisch- 

mann'schen  Modell. 
Die  Nikolauskapelle.      1850. 

Ruine  derselben  mit  dem  neuen  Bankgebäude.      1850. 
Alter  Teppich  in  der  Lorenzkirche. 
Ansicht  vom  Scherlesgarten  gegen  den  Fuchs'sohen  Garten. 

1842. 
Schübeisberg  und  Rechenberg. 
Thumenberg  und  Erlenstegen. 
Pillenreuth. 

V.  Schwarz'sches  und  Kalb'sches  Haus. 
Mögeldorf. 
Gostenhof. 

Auf  der  Schutt.     1835. 
Altar  in  der  Lorenzkirche. 
Wandgemälde  im  Lorenzer  Pfarrhof.      1842. 
Vier  Fenster  der  Lorenzkirche. 
Die  Sebaldkirche  mit  der  Moritzkapelle. 
Das  neue  \^  alchthor  in  Nürnberg. 
Der    Rathhaussaal    mit    dem    Gastmahl    der    Naturforscher. 

1845. 
Der  Stern  der  Lorenzkircho.      1848. 
Der  Albreeht-Dürerplatz  in  Nürnberg   (1848  zur  Verlosung 

gekauftj. 
Die  alte  Veste.      1854. 
Studien  am  schönen  Brunnen.      1S52. 


I2() 


Geometrischer  Aufriss  des  schönen  Brunnens. 

Skizzen  zur  Jakobskirche.      1842. 

Grabmal  des  schwedischen  Obrist  Hastvor.     1843. 

Deutschhaus-Kirche  und  Kaserne. 

Kandelaber  am  Theater  und    am  Kalb'schen  Hause.      1838. 

Das  Kalb'sche  Haus. 

Studien  aus  der  heil.  Kreuzkirche  zu  Nürnberg.      1 853. 

Skizzen  zur  Frauenkirche.     1845  und    1852. 

Grabmahl  des  Freiherrn  von  Behaim  in  Kirchsittenbaeh. 

Scharrers  Monument  im  Ludwigsbahnliof. 

Staatsbahnhof.      1S45. 

Der  schöne  Brunnen  von  Osten.      1828. 

Die  Hauenstein'sche  Bierwirthschaft.      1853. 

Grundriss  von  Nürnberg. 

Jüdischer  Grabstein  am  Haus  984  am  Obstmarkt. 

Bildsäule  des  Melanchthon.     1843. 

Nassauer  Haus.      1834. 

Frohnveste  und  Hallerthürlein. 

Grabmal  des  Abts  v.  Aegydien  J.  Monger  vom  Jahr  1554 
im  Hof  des  Hauses  797  in  der  inneren  Laufergasse. 

Das  Wiss'sche  Landhaus.     1 840. 

Zwei  Pokale  der  Goldarbeiter-Innung  zu  Nürnberg.     1848. 

Aussicht  vom  Frauenthorthui'm. 

Am  Plattenmarkt.     1818. 

Glasgemälde  in  der  Hauskapelle  des  goldenen  Schildes.      1854. 

Die  Maxbrücke.     1852. 

Brunnen  im  Rathhaus  zu  Nürnberg. 

Haus  des  Kupferstechers  Petersen. 

Die  Sebaldkirche. 

Seitengang  im  ehemaligen  Landauer  Brüderhaus.      1845. 

Schiesshaus  bei  St.  Johannis  zu  Nürnberg. 

Taufstein  bei  St.  Sobald. 

Haus  und  Laden  des  Handlungshauses  Roth  und  Rau. 

Altdeutsches  Wandgemälde  in  der  Hauskapelle  zum  golde- 
nen Schild  zu  Nürnberg.     1854. 
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Die  Königsstrasse  in  Nürnberg. 

Das  Innere  der  Kirche  zum  heil.  Kreuz.      1852. 

Glasgemälde  im  Chor  dieser  Kirche.       1853. 

Blumeneinfassung  eines  Teppichs  vnn  1511  in  der  Lorenz- 
kirche  1851   (5  Fuss  lang.) 

Das  Wappen  im  hinteren  Hofe  der  Goldenen  Gans. 

Teppich  mit  dem  Tucher  und  Straub'schen  Wappen  (1545) 
im  Haus  N.   1304. 

Geometrische  Aufnahme,  Grundrisse,  Durchschnitte  etc.  vom 
Sakramenthäuschen.      1835. 

Nürnberg-Fürther  Eisenbahnhof  vom  Neubauer  Garten  aus 
gezeichnet.     1851.     (3'  6"  lang). 

Der  Lorenzbrunnen  mit  dem  Nassauer  Haus. 

Hausaltar  auf  der  Burg.      1834. 

normannisches  Epitaphium  von  1587. 

Zwei  Ansichten  vom  Maxplatz.      1841. 

Der  Albrecht-Dürer-Platz  mit  der  Hütte  über  dem  Stand- 
bild.    1840. 

Deutschliauskaserne,  weisser  Thurm  und  Jakobskirehe.     1S52. 

Vom  Mohrenthor  zur  Burg.      1853. 

Felsenkeller  der  alten  Veste. 

Auf  dem  Schiesshaus  bei  St.  Johannis.      1813. 

Dürers  Wandgemälde  im  grossen  Rathhaussaal  (Gericht  und 
Musikchor). 

Desgleichen  (Triumphwagen). 

b)  Aus  anderen  Orten,  61   Blätter. 
Die  erste  Kanalbrücke  bei  Feucht. 
Fabrikgebäude  in  Gsteinach  bei  Feucht.      1851. 
Kapelle  in  Burgfarrnbach       1851. 
Am  Wirthshaüs  ip  Gsteinach. 
Kanzel  in  der  Michaeliskirche  zu  Fürth.  * 
Der  Regensburger  Dom.      1816. 
Derselbe  von  Innen. 
An  Reindels  Gasthaus  in  Fürth. 
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Der  Stephansdoni  in   Wien. 

Regensburg. 

Boppart  am  Rhein.  • 

Altar  in  der  Herrgottskirche  zu  Creglingen  an  der  Tauber 
1837.  Nach  dieser  Zeichnung  wurde  das  Vereinsblatt 
des  Kunstvereins  von  Würtemberg  gefertigt. 

Das  P]pitaphium  von  Peter  Arischer  in  Regoisburg.     1 8  i  (>. 

Ansicht  der  Stadt  Schwabach. 

Thüre  an  der  Michaeliskirche  zu  Fürth.      1841. 

Sakramenthäuschen  zu  Katzwang.      1830. 

Gasthof  zur  Windmühle  bei  Erlangen.      1845. 

Im  ehemals  Tucher'schen  Schloss  in  Feucht. 

Skizzen  vom  Erfurter  Dom. 

Stift  und  Prälatur  Heihgenkreuz.     182(5. 

Fünf  Ansichten  aus  Regensburg.      1816  und    17. 

Der  Burgplatz  in  Wien.      1821. 

Studien  zum  Stephansdom.     6  Blatt.     1825. 

Vordere  Ansicht  der  Franzensburg  in  Laxenburg.      1821. 

Der  goldene  Thurm  in  Regensburg. 

Die  Wartburg. 

Schloss  in  Burgfarrnbach. 

Auferstehungskirche  in  Fürth. 

Der  Schlossplatz  in  Erlangen. 

Frohnveste  in  Neustadt  a/A.      1843. 

Tier  Ansichten  von  Schwabach :  Der  Marktplatz  1830.  Vor 
dem  Zöllnerthor  1830.  Das  Mönchsthoi*.  Chor  der 
Kirche      (Auf  einem  sehr  grossen  Blatte.) 

Ansbach.      1816. 

Wüstenstein. 

An  der  Stadtmauer  von  Creussen.      1817. 

Bei  Frankfurt.      1816. 

In  den  Ruinen  von  Streitberg.      1814.     2   Hl. 

Neudeck  an  Brett.     1814. 

Wildenfels.     1813.     2  Bl. 

In  Betzenstein.      1811. 


129 

Schloss  Marquardstein.      1813. 

Schloss  Hohenaschau.      1813. 

Bamberg.      1846. 

Drei  Ansichten  in  Wien:  Das  Burgthor  1824.  Die  Freyung 
1827.     Am  Neuen  Markt. 

Drei  Ansichten  von  Laxenburg :  Die  gothische  Brücke  1821. 
Die  Begräbnisskapelle   1821.     Laxenburg   1821. 

Sechs  Ansichten  von  Würzburg  :  Marktplatz,  Dom.  Fran- 
ziskaner Kirche  1832.  Landungsplatz  1832  SchiflF- 
bauplatz   1832.     Am  Leichenhof  1832. 

¥1.   In  der  k.  k.  nofbibliothek  zu  Wien. 

Sämmtlich  aus  Wien,   16  Blätter. 
Am  Minoritenplatz   1821. 
Bei  Ausbesserung  des  Portals  am  unvollendeten  Thurm  der 

Stephanskirche.     1819. 
Chorseite  der  Stefanskirche.      1820. 
Inneres  der  Stefanskii'che  mit  der  Kanzel. 
Im  Passauer  Hof.      1828.     Original  zur  Radirung. 
In  der  Stefanskirche.      1824.     Aquarell. 
Wölbung  im  Landhaus.      1819. 

Die  Jägerzeil  mit  der  Johanniskirche.      1821.     Tusch. 
Hauptthor  der  Kirche  Maria  Stiegen.     1819. 
Kirche  Maria  Stiegen.     1819. 

Maria  Stiegen,  im  Adler  hinter  dem  Kaiserbad  skizzirtmitK.  v.  M. 
Der  Katzensteig.      1816. 

Der  Hof  des  k.  k.  Salzamtes  1728.     Tusch,  del.   1828. 
In  der  Nähe  von  Maria  Stiegen.     28.  Juli   1819. 
In  den  Ruinen  des  Passauer  Hofes.      11.  August  1821. 
Die  Jägerzeil.     Dec.   1823  mit  M.  v.  K. 

VII.    In    dem    Besitz    des    Herrn    Regiernng^ratlies 
Dr.  von  Karajan  in  Wien. 

Sämmtlich  aus  Wien  und  Umgegend,  ca.   80  Blätter. 
Grabmal  des  Nithart  Fuchs.     Bleistift. 
Zwei  Fenster  mit  Glasmalereien.     Aquarell. 
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Elf  Rosetten  und  Fensterbögen.      182G.     Feder. 

Zwei  grosse   Detailzeichnungen  des  Stefansthurms.     34  und 

38"  hoch.     Feder. 
Sämmtliche      Originalzeichnungen      zum      Stefansdom      von 

Tschischka  in  trefflicher  Ausführung.     Feder. 
Die  Mariahilf-Kirche.      1823.     Aquarell. 
Das  Kadettenstift  auf  der  Laimgrube.     Aquarell. 
Acht  vortreffliche  Detailzeichnungen  aus  dem  Stift  Heihgen- 

kreuz.      1826.     Feder. 
Elf  dergleichen    aus  Lilienfeld.      1826,     Theils  Stift,  theils 

Feder. 
Denksäule     bei    Wiener    Neustadt.       1825.       Original     zur 

Radirung. 
Prachtbecher  in  Wiener  Neustadt.     1848.     Aquarell. 
Elf  Detailzeichnungen  aus  der  Kirche    zu  Wiener  Neustadt. 

1826.     Stift. 
Drei  dergleichen  vom  altdeutschen  Altar  im  Kloster  zu  Wiener 

Neustadt.      1826  im  Dec.     Aquarell. 
Drei  Glasfenster  daselbst.- 
Kirche  zu  Petersdorf. 


Bildnisse  des  Künstlers. 


Ausser  den  unter  N.  1,  21  und  N.  27  beschriebenen  Blät- 
tern, auf  welchen  sich  der  Künstler  im  jugendhchen  Alter  dar- 
gestellt hat,  existirt  von  ihm  nur  ein  von  seinem  Freunde ,  dem 
erst  im  vorigen  Jahr  verstorbenen  Kupferstecher,  Rosee  radirtes 
Brustbild  im  Profil  mit  Cravatte  und  Vatermörder  nach  rechts 
sehend. 

Breite  2"  9'";  Höhe  3"  11'". 
I.  Ohne  alle  Schrift. 

II.  Desgleichen.     Unten\:  Zum  neuen  Jahr  1840.     Bosee  sc.  1839. 
III.  Mit  verstärTcten  Schattenstrichen  an  Cravatte  und  Rockkragen. 
Unten  in  gestochener  Schrift :  G.  C.  Wilder  Maler  und  Kupfer- 
stecher.    Bosee  sc.  1839. 

Die  Originalzeiclinung  in  Bleistift  befindet  sich  in  der  Sammlung-  des 
Verfassers.     Die  Platte  ist  verschollen. 

Herr  Oberst  von  Gemming  in  Nürnberg  besitzt : 

a)  Ein  Brustbild  des  Künstlers  en  face  in  einem  gothischen 
Fenster  mit  Weinlaub  umrankt.  Kreidezeichnung  von 
A.  Weber.     Nürnberg  im  Oct.   1816. 

b)  Desgleichen  im  Profil  nach  links  sehend.  Bleistiftzeich- 
nung von  Carl  Wolf  1838. 

In  der  Postrath  Jahn'schen  Sammlung  zu  Gotha  befindet  sich : 

c)  Wilder  zu  Pferd  sitzend  mit  Hut  und  Brille  nach  links 
sehend,  von  J.  A.  Klein  gezeichnet  mit  Bleistift  zu  Mühl- 
hausen den   12.  Mai  1816  mit  dem  Motto  links  oben: 

0  löiber  Freund  dös  reiten 
Dös  is  mei  swacha  Seiten. 

Herr  Klein  gab  mii'  dazu  folgende  ErMärung.  Vor  meiner  zweiten  Reise  «ach 
Wien  1816  erhielt  ich  vom  Grafen  Schönborn  in  Fommersfelden  (Unterfranlcen)  den  Auf- 
trag, das  Schloss  daselbst  zu  zeichnen.  Der  Herr  Graf  schrieb  mir  von  Frankfurt  aus  : 
wenn  ich  ee  zu  langweilig  fände ,  allein  dahin  zu  reisen ,  so  möchte  ich  mir  einen  Gesell- 

9* 
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achaßer  auf  seine  Kosten  mitnehmen.  Ich  fuhr  lUiiiiiuch  mii  Wilihr  in  einem  Eit'apänner 
dahin  und  blieb  10 — 12  Tage,  da  in  der  ersten  Xiil  ic<(/iii  Krlil<<-ht< tn  Wetter  nichts  anzu- 
fangen war.  In  dem  eine  Stunde  vom  Schloss  rntjiriiteii  Mdvltjlerken  Mühlhansen  hatte 
der  Pfarrer  einen  alten  Hiisarengaul  im  Stall,  mit  welchem  ich  einmal  einen  Spazierritt 
Machte  und  den  Wilder  ebenfalls  bestieg,  in  welcher  Situation  ich  ihn  zeichnete. 

Herr  Archivar  Lochner  in  Nürnberg  besitzt : 
d)  Das  Original  zu  der  diesem  Buche  beigegebenen  Kadirung, 
mit  der  Feder  von  Wilder  gezeichnet  am  25.  Mai  1817, 
welche    ihn    selbst    auf   dem    Michelsberg    bei  Hersbruck 
sitzend  darstellt. 


Summarisches  Verzeichniss  der  Platten. 


Blätter  des  Künstlers,  welche  mit  der  Jahres- 
zahl bezeichnet  sind. 

Nr. 

1810»        1.  Neujahrskarte  für   1811. 

1812.        2.  Pferdekopf. 

3.  Landschaft  nach  Molitor. 

4.  Desgleichen. 

5.  Landschaft  nach  Ferd.  Kobell. 

6.  Neujahrkarte  mit  MDIIIXIII. 

7.  Neujahrkarte  für  1813. 

8.  Schafe  nach  Dietericy. 

9.  Erster  "Versuch  im  Stechen. 
10.  Grabstichelübungen. 

1813»      11-  Ruine  von  Wolfstein. 

12.  Bei  dem  Drathzug  nach  Doppelraayer. 

13.  Auf  der  Herrenhütte. 

14.  Freund  Wiessner  stehend. 

1 5.  Mühle  in  Kirchsittenbach.- 
1 0.  Landhaus  mit  Veranda. 

17.  Landschaft  mit  dem  Grabmal.     Kreidezeichnung. 
1814»      18.  Der  Hausirer. 

19.  Pferdekopf  nach  Rechts. 

20.  Friede  der  Asche  einer  theuren  Entschlafeneu. 

21.  Der  sitzende  Spaziergänger. 

22.  Der  liegende  Mann. 

23.  Alter  Ritterhof.     Kreidezeichnung. 

24.  Neujahrblatt  für   1815.     Kreidezeichnung. 

25.  Landschaft  mit  Thurmruine. 
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Nr. 
1815*      26.  Neujahrkarte  für   1816. 

27.  Zeichner  sitzend  in  einer  Landschaft. 

28.  In  der  Frauenholzischen  Gemäldesammlung. 
1816.      29.  Neujahrkarte  für   1817. 

30.  Carmeliter  Klosterkirche. 
1817*      31.  Kragstein. 

32.  Kapital  mit  reicher  Verzierung. 

33.  Bildsäule  des  St.  Sebald. 

34.  Marienbildsäule. 

35.  Kirchenportal  mit  MDIIIXVII. 

36.  Architectur-Studien  von  Regensburg  u.  s.  w. 

37.  Triforium  aus  der  Sebaldkirche.     Kreidezeichnung. 

38.  Die  Kirche  der  Karmeliter  zu  Nürnberg. 

39.  Steinkanzel  und  Leichenstein.     Kreidezeichnung. 
1818*      40.  Architecturstudien. 

41.  dergl.  von  der  Frauenkirche. 

42    dergl.   von  Altdorf  und  St.  Johannis. 

43.  dergl.  mit  Thürklopfer. 

44.  "Wappen  an  der  Wöhrderthor-Bastei. 

45.  Am  Unschlitthaus. 

46.  Betsäule  bei  Altdorf. 

47.  Im  Hofe  des  Sebalder  Pfarrhofes. 

48.  Bei  den  Ruinen  der  Dominikaner  Klosterkirche. 

49.  Augustinerkirche  zu  Nürnberg. 

50.  Ruinen  des  Augustinerklosters. 
1819*      51-  Betsäule  bei  Bernek. 

52.  Portal  am  Heilsbronnerhof. 

53.  In  der  Augustinerstrasse  zu  Erfurt. 

54.  Statue  des  St.  Andreas. 

55.  Studie  aus  Naumburg. 

56.  Münzerisches  Epitaphium. 

57.  Giebelseite  einer  Dorfkirche. 

58.  Im  Karthäuser  Klostergarten. 

59.  In  den  Ruinen  der  Augustinerkirche. 
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Nr. 
1819.     60.  Zwischen  dem  Laufer-  und  Vestnerthor. 

61.  Lauferschlagthurm  und  Weisser  Thurm. 

62.  Neujahrkarte  mit  Adresse  in  Wien. 

63.  Die  Spinnerin  am  Kreuz. 
182L      64.  Zwei  gothische  Steinpyramiden. 

65.  Maria  am  Gestade  im  Passauerhof  zu  Wien. 

66.  Gothisches  Fenster  zu  Wiener  Neustadt. 

67.  Vier  alte  Betsäulen. 

68.  Vier  Architecturen  aus  Nieder-Oesterreich. 

69.  Desgleichen. 

1822*      70.   Wappenfenster  zu  Wiener  Neustadt. 
71.  Celtes's  Grabmal  in  Wien. 

1823.  72.  Neujahrkarte  für   1824. 

73.  Die  Mariahilfkirche  in  Wien. 

74.  Innere  Ansicht  des  Stefansdoms  nach  Osten. 

75.  Desgleichen  nach  Westen. 

1824.  76.  Erzherzog  Albrecht  III. 

77.  Heideck's  Sarkophag. 

78.  Studien  aus  dem  Stefansdom. 

79.  Inneres  Portal  daselbst. 

80.  Hauptthurm  daselbst. 

81.  Die  Heidenthürme  daselbst. 

82.  Die  grosse  Orgel. 

83.  Luther's  Zelle  in  Erfurt. 

1825.  84.   Aeussere  Ansicht  der  Kirche  Maria  Stiegen. 

85.  Innere  Ansicht  derselben. 

86.  St.  Blasiuskirche  zu  Mühlhausen. 

87.  Marienkirche  zu  Mühlhausen. 

88.  Vignette  zur  alten  Denksäule  bei  Wiener  Neustadt. 

89.  Alte  Denksäule  bei  Wiener  Neustadt. 

1826.  90.  Das  Landhaus  in  Wien. 

91.  Das  Stift  Heihgenkreuz. 

92.  Das  Schweizerhofthor. 

1827.  93.  Das  Neunkirchenthor. 
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1827.        ^1-  Rückseite  der  k.  Bui'g  in   Wiener  Neustadt. 

95.  Taufstein  im  Stefansdom. 

96.  Flügelaltar  in  der  Schatzkammer  Kapelle. 

97.  Zwei  Fenster  aus  dem  Stefansdom. 

98.  Monstranz   von   1515. 

99.  Prachtbecher  im  Rathhaus  zu  Wiener  Neustadt. 

100.  Stift  Heiligenkreuz  gegen  Morgen. 

101.  Hof  in  Heiligenkreuz. 

102 — 143.  Der  Stefansdom  in  42   Blättern. 
144.  Der  Stefansdom  als  Titelvignette. 
1828»       145.   Zimmer  des  Baron  von  Hügel. 

146.  Hochaltar  im  Stefansdom. 

147.  Grabmal  mit  dem  heiligen  Martin. 

148.  Altar  in  Lanzendorf. 

1829.      149.  Hautrelief  an  der  Moritzkapelle. 

1830*      150.  Nürnberg  von  Morgen  gesehen. 

151.  Die  Stadt  Schwabach. 

1831.  152.  Neujahrkarte  für   1832. 

153.  Synagoge  in  Fürth. 

154.  Die  St.  Michaelskirche   in  Fürth. 

1832.  155.  Neujahrkarte  für  1833. 

156.  Grothische  Füllungen  und  Gesimse. 

157.  Thürverzierungen  und  Rosetten. 

158.  Studien  vom  Dom  in  Regensburg. 

159.  Kapitaler  aus  Erfurt. 

160.  Kapitaler  mit  Bogenfenster, 

161.  Kapitaler  mit  Drachen. 

162.  Kapitaler  aus  der  Lorenzkirche. 

163.  Studien  von  der  Kirche  in  Forchheim. 

164.  Dergleichen  von  Heilsbronn. 

165.  Kapitaler  und  Schrein  aus  Mühlhausen. 

166.  Rosetten  aus  Wien,  Erfurt  u.  a. 

167.  Ornamentstudie  mit  dem  Reichswappen. 

168.  Thürverzierungen  aus  Nürnberg. 
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Xr. 
1832*      169.  Das  Sacramenthäuschen  zu  Katzwang. 
1833»      nO.  Neujahrkarte  für   1834. 

171     Grabdenkmal  des  Conrad  Gross. 

172.  Hautrelief  an  der  kleinen  Waage, 

1 73.  Kirchenruine  in  Thüngen. 

174.  Eingang  in  die  alte  Kaiserburg. 

1 75.  Hof  derselben  gegen  Morgen. 
1834,      ne.  Neujahrkarte  für    1835. 

177.  Adam  Kraft  Steinmetz. 

178.  Peter  Vischer  Eothschmied. 

179.  Peter  Vischer's  Grab. 

180.  Alter  Teppich  in  der  Sebaldkirche. 
1835-      181.  Neujahrkarte  für   183(i. 

182.  Die  Kirche  der  Augustiner  in  Nürnberg. 

183.  Das  Sebaldusgrab  gegen  Morgen. 

184.  Dasselbe  gegen  Abend. 

185.  Dasselbe  gegen  Mittag. 

186.  Dasselbe  gegen  Mitternacht. 

187.  Die  Schlosskapelle  in  Malmsbach. 

188.  Die  zwei  Gehülfen  des  Adam  Kraft. 

189.  Stadtschlosser  Fischers  Haus. 

190.  Haus  des  Hans  Sachs. 

191.  Portal  im  Pfalzgrafenstübchen. 

192.  Das  Sacramenthäuschen  von  Adam  Kraft. 

193.  Der  schöne  Brunnen. 

1836*      194.  Die  St.  Sebaldkirche  gegen  Abend. 

195.  Alter  Hof  im  Rathhaus  zu  Nürnberg. 

196.  Am  Aegydienplatz  zu  Nürnberg. 

197.  Die  Hauptdecoration  des  Museumsaales  iu  Nürnberg. 
1838>      198    Neujahrkarte  für  1838. 

199.  Neujahrkarte  für   1839. 
1839»     200.  Statue  des  heiligen  Lorenz. 

201.  Ornamenten-Studie. 

202.  Portal  im  Scheurl'schen  Hau^e. 
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1839.      203.  Brunnen  im  Rathhaushofe. 

1840»      204.  Sanctus  Deocarus, 

205.  Ein  Kaiserbild  an  der  Frauenkirche 

206.  Ornamenten-Studie. 

207.  Portal  der  Frauenkirche. 
184 L      208.  Kirchenportal  in  Creglingen. 

209.  Im  Hofe  des  ehemaligen  Tucher'schen  Hauses  S.  i  1  (50. 
210—218.  Festung  Rothenberg  sammt  Titel. 

219.  Wandgemälde  im  Hause  L.  209. 

220.  Beckh'sches  Grabdenkmal. 

1842.  221.  Neujahrkarte   1843. 

222.  Fensler  im  ehemaligen  Dominikaner-Kloster. 

1843.  223.  Neujahrkarte  für   1844. 

224.  Der  Schlossplatz  in  Erlangen. 

1844.  225.  Der  Irrhain  zur  200jähr.  Jubelfeier. 
226.  Alte  Gemälde  im  Irrhain. 

1846.  227.  Imhof'sches  Wappen. 

228.  Pokale  des  Pegnesischen  Blumenordens. 

229.  Studien  vom  Tuchershaus. 

1847.  230.  Grabdenkmäler  in  Carlstadt. 

231.  Bankgebäude  in  Nürnberg. 

232.  Hautrelief  in  Wiener  Neustadt. 

233.  Blumenverzierungen    in    der    Katharinenkirche    zu 

Nürnberg. 

1848.  234.  Der  Albrecht  Dürer  Platz. 

1850.  235.  Kirchenthüre  in  Carlstadt. 

236.  Bogengallerie  im  Hause  L.    1483  zu  Nürnberg. 

1851.  237.  Sieben  verschiedene  Wappen. 

238.  Fontaine  im  Hause  S.  36  zu  Nürnberg. 

239.  Die  abgebrannte  Nägeleinsmühle. 

240.  Der  Rittersaal  im  Cafe  Weidinger. 

1852.  241.   Sockel  nach  Adam  Kraft. 

242.  Kapital  mit  Verzierung. 

243.  Taufbecken  in  der  Kirche  zu  Vach. 
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1854»     244.  Wallenroth'sches  Grabmal. 

245.  Der  Ploben  Wappenschilder. 

246.  Der  Pirkheimer  Wappen. 

247.  Thurm  auf  der  alten  Veste. 

Blätter   des   Künstlers,    welche  uieht  mit  der 
Jahreszahl  hezeiehiiet  sind. 

Nr. 

248.  In  Kadolzburg. 

249.  Albrecht  Dürer's  Siegel. 

250.  Rosengehänge  im  Irrhain. 

251.  Thürbeschläg. 

252.  Albrecht  Dürers  Haus. 

253.  Ornamente  mit  zwei  musizirenden  Engeln. 

254.  Karle  des  Albrecht-Dürer-Vereins  zu  Nürnberg. 

255.  Ansicht  des  ausgebauten  Giebels  am  Stefansdora. 

256.  Das  Wappen  der  Freien  auf  Dürer's  Grab. 

257.  Wiener  Neustadt  vor   1768. 

258.  Engel  Gabriel  an  der  Frauenkirche. 

259.  Dosenkupfer. 

260.  Dosenkupfer. 

261.  Carmeliterkirche  bei  der  Post  in  Nürnberg. 

262.  Schloss  Wildeneck  an  der  Donau. 

263.  Kreuzpartikel  mit  der  kleinen  Vignette. 

264.  Desgl.  mit  dem  Stift  auf  einer  Platte. 

265.  Nürnberger  Reisiger  von    1540. 

266.  Gothischer  Giebel. 

267.  Die  alte  Linde  im  Schlosshof  zu  Nürnberg. 

268.  Altes  Eckhaus  am  Geiersberg. 

269.  Die  Buchenklingen. 

270.  Radirversuche  :  Schiffe. 

271.  Grundriss  und  Gewölbe  des  Sebaldusgrabs. 

272.  Ciborium  mit  dem  leidenden  Heiland 

273.  Das  Fischersteehen. 

274.  Das  ürbanreiten. 
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275.  Sacrainenthäuschen  in  der  ehemaligen  Augustinerkirche. 

27(i.  Zwei  Nürnberger  Trachten  von   1612. 

277.  Desgleichen, 

278.  Die  Burg  in  Wiener  Neustadt. 

279.  Welserisches  Epitaphium  N.    1540. 

280.  Der  Lohn  der  Welt. 

281.  Nürnberger  Kriegsleute  von    1502. 

282.  Burgruine  Lichtenberg  bei  Hof, 

283.  Zwei  Nürnberger  Fahnen. 

284.  Nürnberg  vom  Himpfelshof  gesehen. 

285.  Verkündigung  der  Maria. 

286.  Prag  von  der  Altstadt. 

287.  Welserisches  Epitaphium  N.  50, 

288.  Kirchthüre  in  Zirndorf. 

289.  Kirche  zu  Mariazeil. 

290.  Grundriss  des  Stefansdoms. 

291.  Domkirche  zu  Bamberg, 

292.  Erlenstegen, 

293.  Mögeldorf. 

294.  Fayade  der  Marienkirche  zu  Nürnberg. 
295—300.  Sechs  Blatt  Wappen. 

301.  Ansicht  des  Stefansdoms. 

302.  K.  K.  Ingenieur-Akademie  zu  Wien. 

303.  Monstranz  in  der  Schatzkammer  zu  St.  Stefan. 

304.  Der  Michaelsplatz  in  Wien. 

305.  Tafelaufsatz  von  Jamnitzer. 

306.  Acht  Nürnberger  Prospekte  auf  einer  Platte. 

307.  Das  Hochrehef  an  der  Sebaldkirche. 

308.  Vierzehn  Nürnberger  Prospekte:  Vom  Frauenthor. 


309. 

do. 

Vom  Spitaler  Thore. 

310. 

do. 

Vom  Neuen  Thore. 

311. 

do. 

Vom  Laufer  Thore. 

312, 

do. 

Zum  Frauen  Thor. 

313. 

do. 

Vom  Schleiferstege. 
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314.  Yierzehn  Nürnberger  Prospekte:  Museums-Brücke. 
Carlsbrückes 
Vom  Josephs-Platz. 
Beim  Weissen   Thurm. 
In  der  Carolinen-Strasse. 
Am  Weinmarkt. 
Zum  Laufer  Sehlagthurm. 
Zum  "Weissen  Thurm. 

322.  Vierzig  Wiener  Prospecte  auf  einer  Platte. 

323.  Achtes  Nationalfest  zu  Nürnberg. 

324.  Panorama  von  Wien  in  zwei  Blättern. 


315. 

do. 

316» 

de. 

317. 

do. 

318. 

do. 

319. 

do. 

320. 

do. 

321. 

do. 
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